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%t stoße WWsssssWl in MWW
Die Meldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den IS . Juui ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher 5rriegsschauplast .
Die Fortsesung der Angriffe auf unsere Front nördlich von Arras brachte dem

Feinde weitere Mißerfolge . Nördlich des Kanals von La Bassee wurde ein englischer
Vorstoß mühelos abgewiesen .

Mehrere französische Angriffe an der Lorettohöhe , beiderseits Neuville und

nordöstlich von Arras , brachen zusammen . Wir säuberten einige früher verlorene Graben -

stücke vom Feinde .
In den Argonnen wurden örtliche Borstöße des Gegners im Bajoncttkampf

abgewiesen . Die Kämpfe bei Vanquois haben zu keinem Ergebnis geführt .
Nordöstlich von Lunöville wurde der von den Franzosen befestigte und be -

sehte Ort Embermenil überfallen und genommen . Nach Zerstörung aller französischen Vcr -

tcidigungsanlagen gingen unsere Truppen unter Mitnahme von etwa SS Gefangenen ,
franzöfischen Jägern , in ihre alten Stellungen zurück .

In den Vogesen wird noch an einzelnen Stellen des Fechttals gekämpft . Am

Hilfenfirft nahmen wir über S « S Franzosen gesangen .

Oestlicher Kriegsschauplast .
In Gegend Szawle , am Dawiua - und SIawanta >Abschnitt , wurden rusfischc

Vorstöße abgewiesen .
Südwestlich von Kalwarja machte » wir Fortschritte , das Dorf Wolkowizua

wurde im Sturm genommen .

Südöstlicher Kriegsschauplast .
Die Ruffeu sind westlich des San bis in die Linie Zapuscie — Manow , östlich davon

über die Tanew — Pauczka - Linie zurückgeworfen .
Die Grodek - Stelluug wird angegriffen . Die noch südlich des Dujestr

zwischen den Dnjestr - Sümpsen und dem Stryj stehenden Ruffen wurden angegriffen und

nach Norden zurückgedrängt . Die Angriffe werden fortgesetzt .

Ober st e Heeresleitung .

Der ö' fterreichifthe Heneraiftabsbericht .
W i e n , 19 . Juni . ( SB. T . B. ) Amtlich wird verlaut -

dart : 19 . Juni 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Die galizischc Schlacht dauert fort . Im An -

stürm gegen die zusammenhängende russische Verteidiguugs .
stellung an und nördlich der Wereszhca erkämpften die

Truppen der verbündeten Armeen Stellung um Stellung .
G r o d e k und K v m a r u o sind genommen . Au der

Nordfront wurde das südliche Tanewufer vom Feinde ge .

säubert , Ulanow nach heftigem Äampse besetzt .
Südlich desoberenDnje st r schreitet der Angriff

der verbündeten Truppen fort .

Die O st g r u p p e der Armee Pflanzer hat neue

schwere russische Äugriffe wieder blutig zurückgeschlagen .

Italienischer Kriegsschauplatz .

An der Jsonzofront und der Kärntner

Grenze trat nach den lebten erfolglosen verlustreichen Bor .

stössen der Italiener Ruhe ein , die nur durch Plänkelei und

stellenweises Geschübseuer unterbrochen ist .

Ein gestern nachmittag wieder bei Plava angesetzter

feindlicher Angriff wurde schon im Keime durch Geschützfeuer
erstickt . Im TirolerGrenzgrbiete wurden italienische
Abteilungen , die gegen die Gebirgsübergänge östlich des Fasia -
tales vorzugehen versuckten , allenthalben abgewiesen . Der

erfolglose Angriff auf die Plateaus von Folgaria und

L a v a r o n e wurde vom Feinde eingestellt .
In den wenigen „ erlösten " Ortschaften des Grenzgebietes

drangsalieren die Italiener die Bevölkerung durch Aushebung
von Geiseln und brutale Gewaltmastregeln .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
vou Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Die italienische Melüung .
Rom , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Bericht der obersten

Heeresleitung vom 18 . �uni. In der Nacht zum
17 . Juni und im Laufe dieses Tages versuchte der Feind ,
durch Artilleriefeuer und durch kleine Angriffe einige unserer

vorgeschobenen und vorgeschobensten Stellungen im Gebiete

des T r e n t i n o , in Tirol und im C a d o r e zu be -

schädigen . Er wurde unter wirksamein Feuer unserer
Artillerie zurückgeworfen . In Kärnten haben wir das

Zerstörungsfeuer gegen die Festung Makdorgeth regel -
recht fortgesetzt . Am Nachmittag des 16 . Juni ver¬

suchte die Artillerie des Feindes , unser Feuer zu
beantworten , sie wurde aber zum Schweigen ge -
bracht , lieber die Aktion am Monte Nero , die in

den vorhergehenden Berichten bereits gemeldet ist , laufen
immer noch neue Nachrichten ein . Die Nachrichten bestätigen ,
daß unsere Gebirgstruppen ruhmwürdige Taten vollbracht

haben . Wenn militärische Gründe dies nicht mehr verhindern ,

wird das Land erfahren , dast es nicht allein die Gebirgs -
truppcn sind , die bereits unter den verschiedensten Umständen

ein volles Recht auf seine Anerkennung erworben haben . An

der Jsonzofront nimnit der Kampf um P l a w a

großen Umfang an und bestätigt immer mehr die Be -

deutung des Erfolges , den wir davongetragen haben . Marine -

batterien haben wirksam die feindliche Artillerie , die bei

Duino aufgestellt ist , beschossen . In der Nacht zum 17 . Juni
unternahmen , während ein Marineflugzeug die Zerstörung des

Bahnhofes von Divaeeia ausführte , unsere Lenkluftschiffe Flüge
über feindlichem Gebiet und beschossen , wie es scheint wirksam ,
die Stellungen am Monte Santo und die Schanzen gegen -
über Gradisca und beschädigten den Bahnhof von Ovciadraga
an der Linie Goerz —Dornberg schwer . Sie kehrten un -

versehrt heim . Cadorna .

Kritische Tage erster Grönung .
Während um ArraS herum der französische Oberfeld -

Herr in immer erneuten , hartnäckigen Anstrengungen versucht ,
die deutschen Linien zu durchbrechen , werden gleichzeitig in

M i t t e I g a l i z i e n die entscheidenden Schlachten gegen die

Heere des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch geschlagen . So

bewegt , so stürmisch , so zuknnftsfchwanger Wie in diesen Tagen
ist die Zeit kaum in den Augusttagen des Jahres 1314 ge -

Wesen . Wie groß auch die Erfolge der verbündeten Heere
vom 2. Mai bis jetzt gewesen sind , wie sehr die Tage von

Gorlice und Tarnow , an dem Wislok und der Msloka , bei

Sieniawa , Jaroslau und Przemysl die Lage im Osten vcr -

ändert haben , wie sehr die Kampfkraft des russischen Heeres
durch sie erschüttert sein mag : die Entscheidung des ganzen

Feldzuges war durch sie noch nicht gegeben . Warum der

russische Feldherr gegenwärtig ficht , ist freilich nicht mehr die

Hoffnung , die verlorengegangenen Gebiete in Galizien wieder¬

gewinnen , den Krieg noch einmal bis an und über die Kar -

pathenkämme bis in die reichen Gaue Ungarns tragen zu

können . Die Angrisfstüchtigkeit des russischen Heeres ist für

absehbare Zeit gebrochen ' , die augenblickliche Hofsnung�der
Russen beschränkt sich darauf , an ihren eigenen starken Siel -

lungen westlich Lemberg die Flut der Verbündeten Heere

zurückzudäimnen und den eilenden Gang der kriegerischen
Handlung in dem Sumpfe eines monaielangen Siellungs -

krieges zu ersticken , wie er im Westen seit laugen Monaten

geführt wird . Hierzu dienen zunächst die verzweifelten

Stürme Joffres , der die deutsche Heeresleitung verhindern

möchte . Ersatz und Verstärkungen in genügendem Maße nach

den : Osten zu senden . Gleicher Aufgabe aber diente auch der

Widerstand Przemysls , die Kämpfe westlich und östlich des

San . die sich unserem rückwärtsgerichteten Blicke als Nachhut -

gefechte größten Maßstabes darstellen . Unter ihrem Schutze
hat die russische Heeresleitung versucht , am Grodeker Ab -

schnitte, *) 25 Kilometer westlich Lemberg , starke Verschanzun -

gen herzustellen , die ihren erschütterten Truppen einen zähen

Widerstand ermöglichen sollen .

Wer die Verteidigung in dieser Linie wäre von vorn -

Iiercin aussichtslos gewesen , wenn in ihrer linken Flanke und

halb in ihrem Rücken der starke Schutz hinfällig geworden
wäre , den der Dnjestcrfluß ihr gewährt . Als daher der reckite

Flügel der Armee Linsingen sich am 3. Juni siegreich gegen
die russischen Streitkräfte wandte , die in S ü d o st galizien
den Marsch der Armee Pflanzer - Baltin auszuhalten suchten ,
während vom 6. Juni an ihr linker Flügel südöstlich Lemberg
sich den Uebergang über den Dnjestr bei Zurawno erzwang ,
da war die allergrößte Gefahr für das russische Gesamtheer
vorhanden . Seine rückwärtigen Balinverbindungen nach Süd -

osten waren schwer bedroht und es lag die Aussicht vor , daß

es schließlich mit großen Teilen nach Norden hin in das weite

Fiebergebiet der Rokitnosümpfe abgedrängt wurde .

Diese Gefahr hat der russische Feldherr noch rechtzeitig
erkannt . Indem er seine letzten Reserven von überall her zu -

scnnmenrasfte , ist es ihin gelungen , sich vom 10 . Juni an in

seiner linken Flanke Luft zu schaffen und das südliche User
des Dnjestr bisher noch zu behaupten . Allerdings konnte er

nicht verhindern , daß noch weiter östlich die österreichische
Armee des Freiherrn Pstanzer - Baltin den Brückenrops von

Zaleszpnski auch auf dem nördlichen Flußufer behauptete und

zugleich die äußerste Linke , der russischen Armeen nach

Bessarabien hinein in Richtung auf die russische Dniestr -
festung Chotin verfolgte .

Die Gefahr für die linke Flanke des Großfürsten besteht
also fort . Die Dauer seines Widerstandes in der Grodeker

Front hängt nicht allein davon ab , ob seine Truvpen der

furchtbaren Wirkung der deutsch - österreichischen Artillerie und

dein rücksichtslosen Vorgehen der unter dem Befehl Mackensens
von Westen andrängenden Heere * *) einen zähen Widerstand
werden entgegensetzen können . Nach den letzten �Nachrichten
sind die verbündeten Heere von Süden her in erneutein Vor -

gehen über den Dnjestr , überschreiten sie ihn in breiter Front
nach Norden hin , dann muß das russische Heer unter schwieri -
gen Verhältnissen feinen Rückzug bewerkstelligen . In diesen
Tagen wird also die Entscheidung fallen , ob Galizien völlig
befreit wird oder ob es dem russischen Feldherrn gelingt , sich

*) Dic Stellung wird mit kurzer Bezeichnung die Grodeker

Stellung genannt . Sie erstreckt sich tatsächlich in einer Aus -

dehnung von IM Kilometer vom Einfluß der Wereszhca in den

Dnjestr bis zum Hügellandc , westlich Rawa lliutzka und vsllich
Narol , an der galizisch - polnischcn Grenze .

• *) Zum ersten Male werden in dem amtlichen Bericht vom
18. Juni . . Die anderen Armeen " des Generaloberst
von Mackensen erwähnt ; noch am 12. Juni richtete Kaiser Franz
Joseph sein Dankschreiben an den Führer der tapferen 11. Armee .



um Sömficfg und nach Süden hin am Tnjestr noch weiterhin
zu behaupten .

Ätan mutz anerkennen , daß in den letzten sechs Monaten

auf den weiten Fluren Galiziens sich ein blutiges Drama
von gewaltiger geschichtlicher Größe abgespielt hat . Und man

mutz zugeben , daß in der Person des Großfürsten Nikolaus
uns ein Feldherr von ungewöhnlicher Willenskraft und von

nicht ganz geringen Fähigkeiten gegenübergestanden hat . Wie
kein anderer unserer Gegner hat er versucht , alles an alles zu
setzen und unter rücksichtsloser Opferung aller Kräfte des

Riesenreiches den Sieg an die Fahnen der Verbündeten zu
fesseln . Um so größer der Erfolg , daß er hierbei sein Heer
erfolglos abgenutzt , sein Schwert stumpf gemacht hat . Seine

Angriffe sind gescheitert : es fragt sich jetzt , ob seine Waffen
noch für die Verteidigung genügen werden .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Der mische Generalftabsbericht .

Petersburg , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Der Generalstab des

Generalissimus meldet :

In der Gegend von S z a w l e sowie im Westen des

Mittellaufs des Njemen ist keine besondere Veränderung
eingetreten . Alle deutschen Angriffe am 15 . Juni wurden ab -

gewiesen . Die Kämpfe dauern fort . An der N a r e w - F r o n t

fand während dieses Tages ein harter Kampf statt . An der

Bzura oberhalb Sochaczew schlugen wir die Angriffe
kleiner deutscher Streitkräfte ab . An der galizischen

Front dauert die Schlacht an . Die heftigsten Kämpfe fanden

am 15 . Juni zwischen dem San und der Stadt Lubaczow ,
sowie in der Gegend des Markffleckens Krakowec statt . An

der D n j e st r - F r o n t wurde der Feind in der Nacht vom

16 . Juni im Abschnitt zwischen den Flüssen Tysmenica
und S t r y j i in Unordnung zurückgeworfen . Unsere
Gesamtbeute am Dnjestr ( oberhalb Zurawno ) in den

Kämpfen vom 11 . und 15 . Juni umfaßt 202 Offiziere ,
8514 Mann , 6 Geschütze , 21 Maschinengewehre , Munitionskisten ,

Fuhrwerke u. a. Am 15 . Juni überschritt der Feind
den Dnjestr oberhalb und unterhalb Nizniow . Teile der

feindlichen Armee , welche den Fluß oberhalb Nizniow über -

Ichritten hatten , wurden vernichtet . Dem Angriffe derjenigen
Teile , die unterhalb Nizniow über den Dnjestr gegangen

waren , wurde Einhalt geboten . Der Kampf dauert

fort . In der Richtung von Chotin zwischen Pruth und

Dnjestr bedrängten wir am 16 . Juni feindliche Gruppen .

weitere Meldung der rusiifthen
Heeresleitung .

Petersburg , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Der Generalstab des

Generalissimus meldet : In der Gegend von Muraviewo

und Szawle und an der D. ubissa verursachten die

Kämpfe vom 17 . Juni keine wichtige Veränderung . Am

Abend desselben Tages entspann sich an der Bsura und

R a w k a von Kozlow , Biskupi bis Wolia -

Schidlovskaja ein Artilleriekampf . Bei G u m i n der -

breitete der Feind auf einer sechs Werst langen Front eine

Wolke von Stickgasen . Am rechten Ufer deS San

zogen sich unsere Truppen kämpfend jenseits des

Tanewflusses und der Seelinie von Grodck zurück .
Zwischen Pruth und Dnjestr wurde der Feind , der in

den letzten Tagen die Grenze überschritten hatte , auf das

österreichische Gebiet zurückgeworfen .

Rujfljche Darstellung öer galizischen Kämpfe
bis zum 15 . Juni .

Petersburg , 19. Juni . ( W. T. B. ) ( Meldung der PeterSb . Telegr . «

Agentur . ) Die Entwicklung der Schlucht an der 60 Werst langen

Front Tysmenicza —Swika , an der eine der sechs Armeen operiert ,
die uns in Galizien angreifen , kann einen Begriff von der Aus -

dchnung der gegenwärtig sich entfaltenden Aktionen geben . Die Be¬

deutung der Aktion in der Richtung am Stryj besteht darin , daß sie

unsere der Armee Mackensen zugekehrte Front umgeht . Ein

eventueller Erfolg deS Feindes in der Richtung von Stryj und Lem -

berg würde der Offensive Mackensens eine entscheidende Wichtigkeit

verleihen ; im entgegengesetzten Falle würde diese Offensive

aus Frontalstütze zusammenschrumpfen , die in strategischer

Hinsicht unfruchtbar wären . Doch bildet der obenerwähnte

Dnjestr - Nbschniit auch im Hinblick auf die daselbst verwendeten

Streitkräfte nicht den Hauptkampfplatz . Am 16. Mai stietz die feind -

liche Armee , indem sie unseren aus den Karpathen sich zurück -

ziehenden Truppen auf den Fersen folgte , in der Gegend östlich von

Drohobycz bei Stryj und Bolelchow auf unseren Widerstand . Gegen
den 19. Mai führte der Feind alle seine Kräfte in den Kampf , aber

nach zwei Tagen war er gezwungen , seine Offensive zu unterbrechen ,

nachdem er Zehntausende Leute verloren hatte . Sein einziger Er -

folg , den er in diesen achttägigen Kämpfen davongetragen , bestand
in einer Abknickung unseres rechten Flügels bei Slonsko und in

einer Umzingelungsdrohung . In jener Woche blieben wir passiv
und beschränkten unS darauf , den Feind zu vernichten , sobald er sich

unsere » Gräben näherte . Hieraus versammelte der Feind vier Tage

lang seine schwere Artillerie , sowie ErgänzungSkräfte und begann am

L6. Mai einen entscheidenden Angriff . Die Krise trat am fünften

Kampstage ein . Den , mächtigen Korps Bothmer , das

drei deutsche Divisionen umfatzt , g e l a n g e S , um den Preis un -

glaublicher Opfer Stryj zu nehmen . Als wir nun die Erschöpfung
der Oesterreicher bemerkten , die uns am rechten Flügel der feind -

lichen Armee angriffen , schritten wir zur Offensive und jagten sie

zurück . Zwischen dem 89 . Mai und 1. Juni war es unentschieden ,
ob wir versuchen würden , die Deutschen , die unsere Front bei

Stryj durchbrochen hatten , zu umgehen , oder ob wir uns

auf den Dnjestr zurückziehen würden . Die

allgemeine . Lage in Galizien veranlatzte uns . diesen

letzteren E n t s ch l u tz zu wählen . In der Nacht

vom 3. Juni griff der Feind zum Zweck einer Demon -

stration , unsere Brückenköpfe in der Richtung von Mikolajow

an , wobei er mehrere tausend Mann verlor , und führte seinen

Hauptstotz mit dem Korps Bothmer in einer mehr östlichen

Richtung . Der Angriff gegen Zydaczow wurde zurückgewiesen , aber

in der Nacht vom ö. Juni überschritt General Bothmer den Dnjestr

bei Znrawno und besetzte gegen den 8. Juni am linken Ufer des

FlusieS ein Gebiet von 20 Werst Frontlänge und 15 Werst Tiefe .

Am 8. und 9. Juni wurde das Gros der deutschen Kräfte über den

Dnjestr zurückgeworfen . Nichtsdestoweniger unterstützte der Befehls -

haber der feindlichen Kräfte den Beginn einer allgemeinen Offensive
und warf die Ueberrefte seiner Regimenter zu einem neuen Angrif
vor , indem er die wesentlichen Streitkräfte der deutschen Hauptmacht
längs des rechten Strhjufers gegen die Brückenköpfe bei Zydaczow
richtete . Der 16. Juni brachte dem Feinde eine neue Schlappe . In
Bcreznica Krolewska allein töteten wir mit dem Bajonett und de -

gruben tausend Deutsche .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 19 . Juni . ( W. T . B . ) Amtlicher Abend -

b e r i ch t . Im Abschnitt nördlich von A r r a s war der Tag
durch heftigen Artilleriekampf gekennzeichnet . Unsere Front
veränderte sich nicht . Im Elsaß richteten wir gestern unsere
eroberten Stellungen ein . Unsere Front rückt immer noch
vor . Unsere Patrouillen erreichten am Ende des Tages die

Ränder von Metzeral . Wir gewannen auch an beiden

Fechtufern Gelände und hatten die Verbindungen des Feindes
zwischen Metzeral und Münster unter unserem Artillerie - und

Jnfanteriefeuer . Wir machten neuerdings Gefangene , er -

beuteten Maschinengewehre und eine große Menge Material ,

besonders Gewehre und Patronen . Von den miderrn Stellen

der Front ist nichts zu melden .

Der englisihe Bericht .
London , 19. Juni . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterscheu Bureaus .

General French teilt mit : Die Gefechte in den nördlichen und süd -
lichen Teilen unserer Front wurden unter Mitwirkung der Franzosen
am 16. Juni fortgesetzt . Oestlich von Ipern blieb die ganze
erste Linie der Schützengräben trotz zweier heftiger Gegenangriffe
in unseren Händen . Wir schlugen die Gegenangriffe mit g rohen
Verlusten für den Feind zurück . Die zweite Linie der

feindlichen Schützengräben vermochten wir nicht

zu halten . Oestlich von F e st u b e r t gewannen wir ein wenig
Gelände . Nach der Zahl der toten Deutschen , die in den Schützen -
grüben lagen , zu urteilen , hatte unsere Artillerie mit der Beschießung
viel Erfolg .

Die englische verlusilisie .
Loudo « , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Die letzte Verlust -

liste weist 71 Offiziere , 2661 Mann auf .

Aushebung
üer französischen Iahresklasie 1917 .

Paris , 19. Juni . ( 23. T. B. ) Wie der „ TompS * erfährt , sind
die Vorarbeiten des Aushebungsausschusses für
die Jahresklassc 1917 beendet . Die Aushebungen für

ganz Frankreich werden am 13. Juli zu Ende sein . — Dem „ Matin *

zufolge hat ein Unterpräfekt , welcher als Vertreter der Zivilbehörden
den Arbeiten dos AushebungsauSschusses beiwohnte , erklärt , daß im

Durchschnitt 65 bis 66 Proz . der untersuchten Mannschaften der

JahreSilasse 1917 für felddiensttauglich befunden worden sind . Die

körperlichen Fähigkeiten der Mannschaften seien sehr entwickelt und
es hätte sich in dieser Hinsicht im Vergleich zu früheren Jahres -
klaffen ein überraschend gutes Ergebnis herausgestellt .

Der italienische Krieg .
Tätigkeit öer italienischen Ilotte

in öer /löria .
Paris , 19. Juni . ( W. T. 35. ) Das Marineministerium teilt

amtlich mit : Die französisch - englischen Seestreitkräfte
im Mittelmeer arbeiten zusammen mit der italienischen

Flotte , deren Intervention eine wirksamereUcberwachung
der A d r i a gestattet . Die Schiffe der Alliierten halten genaue
Nachforschungen , um die Petroleumdepots , welche die

deutschen Unterseeboote versorgen , zu zerstören .

Der türkische Krieg .
Die Kämpfe im Kaukasus .

Petersburg , 19 . Juni . ( W. T. 93. ) Der General -

stab der Kaukasusarmee meldet vom 17 . Juni : Im
Küstengebiet dauerte das übliche Gewehrfeuer fort . Ein Ver -

such der Türken , die Offensive im Tale des Seryschai zu er -

greifen , wurde durch unseren Gegenangriff verhindert . Sonst
keine Veränderung .

Der Seekrieg .
Die Wirkung öes U- Hootkrieges .

London , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Der Marinemitarbeiter

der „ Times " schreibt : Die Tatsache , daß seit Anfang Juni
nicht weniger als 73 Schiffe durch Unterseeboote ver -

senkt worden sind , blldet einen seltsamen Kommentar zu

Churchills Erklärung in Dundee . daß die Unterseebootgefahr
in bestimmten Grenzen eingeschränkt worden sei.

Rammversuche englischer Dampfer
unter falscher §lagge .

Berlin , 18. Juni . ( W. T. B. ) Wie wir an maßgebender Stelle

erfahren , hat am 14. Mai vormittags etwa 6 Seemeilen östlich des

an der englischen Ostküste gelegenen Longstone - Leuchtturms ein unter

norwegischer Flagge fahrender und mit norwegischen

Nationalitätsabzeichen versehener englischer Dampfer aus eins

unserer Unterseeboote einen glücklicherweise

erfolglosen Rammangriff gemacht . Der Kommandant

deS Unterseebootes , der den Dampfer als norwegischen on -

gesehen und daher unbehelligt gelassen hatte , konnte aus

einer englischen Zeitung , die er einige Tage später

einem von ibm angehaltenen Fahrzeug abnahm , fest -

stellen , daß der betreffende Dampfer e in englisch er gewesen

war , der die Flagge und Abzeichen Norwegens mißbraucht hatte ,

vermutlich , um sich aus gefahrlose Weise den von der britischen
Admiralität für die Vernichtung deutscher Unterseeboote ausgesetzten

Preis zu verdienen .
Ein zweiter , erheblich schwerer liegender Fall spielte sich am

19. Juni ab . An diesem Tage versuchte , ebenfalls beim Longstone

Leuchtturm , ein Dampfer unter schwedischer Flagge und mit

schwedischen Nationalabzeichen eins unsererUnterseeboote

zu rammen , das nur mit knappe r Not dem Angriff

entging . Dieser Dampier arbeitete mit einem zweiten ohne

Flagge und Abzeichen fahrenden Dampfer und einem

englischen Torpedoboots z er störer zusammen , stand
somit im Dienste der englischen Kriegsmarine und
sollte augenscheinlich als Falle für unsere Unterseeboote dienen .
Der Fall beweist , daß die britische Admiralität sich nicht scheut , den
der englischen Handelsschiffohrt amtlich empfohlenen Mißbrauch
neutraler Flaggen auch zu Kriegshandlungen auszunutzen .

Wie schwer England durch dieses Vorgehen die neutrale Schiffahrt ,
als deren Beschützerin es sich mit Vorliebe auszuwerfen pflegt , gc -
fährdet , bedarf keiner Erörterung .

Norwegische Anfragen an Deutjchianö »
Kristiania , 18. Juni . ( W. T. B. ) Da § Ministerium des

Auswärtigen sandte an die norwegische Gesandt -
schart in Berlin das Protokoll von dem Seeverhör
betreffend den Dampfer „ America " zwecks Zustellung au die
deutsche Regierung . Die Gesandtschaft wurde gleichzeitig aus ?
gefordert , bei der deutschen Regierung anzufragen , ob die deutsche
Regierung fortgesetzt meine , daß der Dampfer nicht von einem
deutschen Umerseeboot torpediert worden sei . Gleichsalls wurden
die Seeverhöre und die übrigen eingeholten Slufkläningen
betreffend die Torpedierung des Dampfers „ Minerva " und
den gleichzeitigen Torpedoangriff auf den Dampfer „ Iris " der
Berliner Gesandtschaft gesandt , damit diese sie der deutschen Regie -
rnng zustelle . Diese hat nach einer der norwegischen Regierung >qu-
geaangenen Mitteilung ihrerseits eine Untersuchung eingeleitet . Be -
treffend den zweiten TorpedoanMiff aus die „ Iris " ersuchte die
norwegische Regierung , nähere Aufklärung abwartend , ihre Vertretung
in Berlin , die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung auf das Ge -
schehnis zu lenken . Die nach der Havarie des DmnpferS „ Manitoba "
gefundenen Sprengstücke sind von dem Konsulat in Netvcastle ein -

getroffen und werden von Sachverständigen untersucht zwecks Fest -
stellung , ob die Havarie durch Torpedierung oder durch eine Mine
verursacht worden ist . Das Ministerium des Auswärtigen erwartet
telegraphischen Bericht vom Generalkonsulat in Rotterdam über das
Resultat des Seeverhörs , das auf Aufforderung des Ministeriums
des Auswärtigen betreffend den Dampfer „ Sven Jarl " abgehalten
worden ist .

Die Versenkung des Dampfers „ Granit " durch
einen deutschen Hilfskreuzer wird nur dann eine An -

frage der norwegischen an die deutsche Regierung veranlassen , wenn
sich zeigen sollte , daß die Versenkung nicht in lieberein -
stimmung mit den Bestimmungen der Londoner
Deklaration geschehen ist , die in gewissen Fälle ir
den kriegführenden Kriegsschiffen gestattet , Fahrzeuge , die der
Konfiskation unterworfen sind , zu zerstören , anstatt sie in einen
Hasen einzubringen .

Eine neue amerikamsihe Note an

Deutsihlanö .
Washington , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Meldung des

Reuterschen Bureau L. Die amerikanische Antwort auf
die deutsche Note über die Versenkung des amerikanischen
Schiffs ,. F r y e " ist tatsächlich fertiggestellt
und wird bald nach Berlin gesandt werden . Sie ver -

weigertes , Deutschlands Standpunkt anzu -
erkennen , daß amerikanische Schiffe mit K o n t e r -

bände zerstört werden können , wenn Deutschland
Schadenersatz leistet .

Der Untergang öer »Lusitania *.
Die in London tagende Untersuchungskommission hat am

Donnerstag die Zeugenvernehmung beendet . Dem „ Berliner

Lokal - Anz . " wird hierüber berichtet :

„ Die Zeugenvernehmung bei der „ Lufitania ' - Untersuchung wurde

Donnerstag beendet . Der Zeuge D. A. Thomas , ein Großzechen -

befitzer aus Wales , erklärte , daß ein vollständiger Mangel an Orga -
nisalion geherrscht habe . Fünf oder zehn Minuten nach der Torpe -

dierung entstand eine Panik . Er glaube , daß nicht viele Leute der

Bemannung sich um den Befehl deS Kapitäns , Frauen und Kinder

bei der Rettung vorangehen zu lassen , gekümmert haben . Die Malrosen

waren nur um ihr eigenes Leben besorgt . Die Zwischendeckspasiagiere
kamen scharenweise herauf und versuchten in die Boote zu kommen .

— Der Kronjurist ( Solioitor general ) erklärte , Thomas habe eine

ernste Beschuldigung gegen die Bemannung geäußert . Auf eine

Bitte des Vorsitzenden , Lord Mersey . teilte der Soüoiwr gsusral

daraufhin den Prozentsatz der Geretteten mit . Es waren 41,7 Proz .

der Bemannung , 37,6 Proz . der Fahrgäste und 27,1 Proz . der

Kinder . Lord Mersey bemerkte , daß diese Ziffern die Erklärung des

Zeugen ThomaS zu bestätigen schienen .
Dem Untersuchungsausschuß werden 21 Fragen unterbreitet

werden , darunter solche über daS Vorhandensein von Waffen an

Bord , über den Kurs , die Schnelligkeit , die Wachsamkeit deS Aas -

gucks , über die Anwesenheit von Truppen an Bord , ob daS Tauch -

boot gewarnt habe , ob die „ Lufitania " den Versuch gemacht habe ,

zu entkommen , ob hinreichende Rettungsmaßnahmen getroffen

worden seien , ob den Kapitän oder die Reeder ein Verschulden
treffe usw .

der Krieg und öle Kolonien .

Italienische Schwierigkeiten in Tripolis .
Basel , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Eine Meldung der

„ Nationalzeitung " auS Rom besagt , daß die Lage der

italienischen Truppen in Lybien sehr beunruhige . „ Corrierc "
berichtet zwar über günstige Operationen des Generals

Tassoni , gibt aber doch zu . daß . um das angebaute und an -

bausähige Gebiet Tripolitaniens während des Krieges voll -

ständig zu sichern , die Entsendung von erheblichen Ver -

stärkungen in Höhe von mindestens 6 Bataillonen nötig sei.
Das Blatt erhebt dabei die Frage , ob diese Verstärkungen
dem europäischen Kriegsschauplätze entzogen werden könnten

oder ob es nicht vielleicht besser sei, die Besetzung Lydiens
allein auf die Küstenplätze zu beschränken . „ Corrierc " ist . für
die erstere Maßnahme , da sonst Tripolis zum zweiten Male

erobert werden müsse . Die jetzige Lage erfordere unbedingt
Verstärkungen . _

/lmerikanische Agitation für öen Zrieöen .
London , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Der Korrespondent der

„ M o r n i n g Post " i n W a s h i n g t o n berichtet in einem

Telegramm vom 16 . Juni� mit Besorgnis über die A g i ,
tation für einen Frieden . � Es werden jetzt in

allen Teilen des Landes Friedensversammlungen abgehalten
und täglich neue Friedensgesellschasten gegründet . Die Ame¬

rikaner schließen sich diesen Friedensgesellschasten an und Bryan

entfaltet eine rege Tätigkeit in ihrem Sinne . Der Korrespon -
dent sagt : Roosevelt konnte nicht widerstehen , als die Gelegen -

heit an ihn herantrat , zwischen Rußland und Japan Frieden
zu stiften . Wie lange wird Wilson dem täglich wachsenden
Drucke widerstehen können ? Die angeblichen Fricdensvorschläge
scheinen den Amerikanern überaus billig , namentlich der Grund -

satz der Freihest der Meere .



Geffentliche Irieüensversammlung
in Lonüon .

Am 3. Juni wurde in der zentral gelegenen Essex - Halle ,
London , eine stark besuchte öffentliche Versammlung abgehalten ,
die gegen den Krieg gerichtet war . Georg Lansbury , der

Redakteur des „ Herald " , führte den Vorsitz ; der Hauptredner
war C. H. N o r m a n , der folgende Resolution vorschlug :

„ Tie Versammlung fordert die britische Regierung auf , öffent -
lich und unverzüglich die Bedingungen mitzuteilen , auf
Grund deren sie und ihre Verbündeten bereit wären , nnt

Teutschland , Oesterreich - Ungam und der Türkei Frieden
zu machen . " Sämtliche Redner , die zur Unterstützung der

Resolution das Wort ergriffen , sprachen sich in unzweideutiger
Weise gegen die Fortsetzung des Krieges aus

und ihre Ausführungen wurden nnt sehr lebhaftem Beifall
aufgenommen . Eine veranstaltete Geldsammlung zugunsten
der Friedenspropaganda ergab 623 M. Die Versammlung
war von der Jndependant Üabour Party ( Unabhängigen
A r b e i t c r p a r t c"t ) organisiert .

Beendigung von Lohnftreitigkelten .
London , 19. Juni . ( W. T. B. ) GoSlmg , Vorsitzender de »

Tranportarbeiter - Verbande » . sagte in einer Rede in

Plymouth , er sei die Verpflichtung eingegangen , während de » Krieges
auf das Streikrechl zu verzichten . Alle Streitigkeiten
würden durch ein obligatorisches Schiedsgericht ausgetragen werden .

Gosling betonte , die industrielle Wehrpflicht sei weder Wünschens -
wert noch notwendig .

Manchester , 19. Juni . lW. T. 23. ) Die Baumwollkrisis
ist beendigt . Die Kartierer , die den Streit über die Kriegs -
zulage begannen , haben beschlossen , den Vorschlag der Regierung
nnzunehnren und eine Grundlage für eine Verständigung finden zu
helfen .

Der ruPsche Minister des Innern

zurückgetreten .
Petersburg , 19 . Jum . ( W. T . B. ) Der Minister des

Innern Maklakow ist zurückgetreten . Er bleibt

Mitglied des Reichsrats und Hofmeister .
Petersburg , 19 . Juni , l W. T . B. ) An Stelle des

zurückgetretenen Ministers des Innern Maklakow ist der

Ehef der Hauptverwaltung des Reichsgestütwesens Schtscher -
batow zum Verweser des Ministeriums des Innern ernannt
worden .

Die Pö' belnusfchreitungen in Moskau .
Vollkommen verläßliche Angaben über die jüngsten Vorgänge

in Moskau und anderen russischen Städten sind zurzeit noch nicht
nach dein Ausland gedrungen , doch läßt sich auch auf Grund der

lückenhaften Pressemeldungen ein ungefähres Bild der Vorgänge in

Rußland entwerfen . Das hervorstechende Merkmal dieser Ereignisse
ist , daß sich — wohl zum erstenmal seit Ausbruch des Krieges —

spontane Regungen in den Massen bemerkbar machen , die in Ver -

bindung init den von ihnen ausgelösten oder bewußt auf sie ge -
rich ' . eten künstlichen Gegenströmungen in die äußere Ruhe und

Geschlossenheit der BevöKcrung Rußlands offenbar tiefe Wandlungen
hineingetragen haben . Wir wiesen schon vor einer Woche , anläßlich
der Gerüchte über eine Ministerkrise in Rußland , darauf hin , daß

sich in dem politischen Iteben Rußlands allem Anscheine nach ein -

schneidende Aenderungen vörbereiten .
'

Tie lzeginnende " Regsänikei ? '
in den politischen Kreisen , deren Ergebnisse wohl schon recht bald

zutage treten werden , ist , wie die jüngsten Ereignisse unzweideutig
beweisen , nicht nur eine Folge der immer komplizierter werdenden

Aufgaben des Reiches , die die Bureaukratie nicht zu bewältigen ver -

mag . sondern auch der äußere Ausdruck der beginnenden Gärung
i n d e n V o l ks m a s f e n , die sich der ungemessenen Opfer und

der Not des Kriege » mehr und mehr bewußt werden .

E » sind neben den jüngsten Meldungen über die Pöbel -

aüsschreitungen in Moskau auch Nachrichten verbreitet worden ,

daß ihnen rev oluti on äre Umzüge in der Hauptstadt vor -

angegangen seien . Arbeiter und Studenten sollen mit roten Fahnen

und mit
'

dem Ruf „ Rieder mit den Volksmördern

u n d . d e m b l u t i g e n K r i e g l " auf den Hauptstraßen Moskaus

demonstriert haben . Nach anderen Meldungen sollen im Anschluß

daran die Hälfte der Moskauer Fabriken in den Streik getreten sein .

Unmöglich sind diese Ereignisie nicht , wir werden aber gut tun ,
bevor eine authentische Bestätigung vorliegt , den Nachrichten in
d i e s c r Fo r m vorläufig skeptisch gegenüberzustehen . Die Erfahrungen
der ersten KriegSmonate machen es uns zur Pflicht , Nachrichten über

„ revolutionäre Erhebungen " und dergleichen in Rußland mit einer

gewtsien Reserve aufzunehmen .
Der richtige Kern in den jüngsten Meldungen auS Moskau dürfte

darin bestehen , daß die Erbitterung der Massen über den Krieg und
die Lebensmittelteuerung sich in irgendwelchen spontanen Kundgebungen
Luft gemacht hat . Die Antwort der Behörden darauf ist die Anzette -
lung des Deutschenpogrom » in Moskau gewesen . Ganz
nach dem Muffer der Judenpogrome und der antirevolutionären Po -

grome im November 199ö ist der Abschaum der städtischen Be -

völkerung unter dem Schutze des Zarenporträts aus die Geschäfte
und Wohnungen der Deusschen losgelassen worden . Wie das bei

solchen Vorgängen immer der Fall ist , schloffen sich den eigentlichen
Organisatoren , den echtrussischcn Hooligans , sonst ruhige und sried -

liche Elemente an , die von der Masienhypnose mitgerisien und der

Straflosigkeit sicher , zusammen mit dem Mob wüste Orgien auf

den Straßen Moskaus feierten . Anscheinend haben auch

einzelne Schichten der Moskauer Arbeiterschaft sine neben

den vorgeschrittenen organisierten auch zahlreiche noch rück -

ständige . meist bäuerliche Elemente aufweist ) an den

Ausschreitungen gegen die Deutschen und anderen Ausländer

teilgenommen . Die Schlagworte der nationalistischen Demagogen ,
der teil Beginn des Krieges geschürte Haß gegen die „ Njemzh " , die

Deutschen , der atavistische Rausch der freigcwordenen und behördlich
begünstigten räuberischen Instinkte — dies alles erwies sich in der

Atmosphäre der dumpfen Gärung der Volksmassen stärker , als die
von den klassenbewußten Arbeitern vertretene politische und soziale
Einsicht .

Noch einmal ist es der infamen Pogromtaktik der russischen
Regierung gelungen , die ansteigenden Wellen der Volksempörung
in das Bett wüster nationalistischer Ausschreitungen zu lenken . Die

durch den Krieg geschwächten Arbeiterorganisationen standen dieser

Flut wehrlos gegenüber . Wir sind aber dessen sicher , daß sich unsere

russischen Genossen , wie schon mehrfach in diesem Kriege , unter Auf -

bietung aller Kräfte der chauvinistischen Schmutzflut entgegenstemmen
werden . Im Kampf gegen die von oben her entfesselten chauvinisti -

schen Leidenschafren ist die revolutionäre Bewegung von 199S groß

und stark geworden , sie wird auch jetzt neue Kraft aus den

Elementen schöpfen , die die russische Regierung unter Verletzung
der Interessen auch neutraler und verbündeter Staatsangehöriger in

reaktionärer Verblendung entfeffelt hat .

Paris , lö . Juni . ( W. T. B. ) Die Blätter melden , daß bei den

deutschfeindlichen Kundgebungen in Moskau sechzig deutsche

Häuser eingeäschert worden seien . Zweihundertsieben Läden

seien zerstört oder beschädigt worden . Die Polizei habe alle Maß -

nahmen getroffen , um die Wiederholung neuer Unruhen zu ver¬

hindern . ■

Die Lage in Serbien .

Ein soeben in Odessa eingetrofscner angesehener serbischer
Politiker , der eine führende i - otellung im serbischen Aus -

wärtigen Amt einnimmt , äußerte sich gegenüber dem Ver -
treter der „ Rußkija Wiedomosti " , Serbien babe sich während
der Kampfpause soweit erholt , daß es von der Verteidigung
zum Angriff überzugehen gedenke . Es besteht der Plan ,
gemeinsam m it den Italienern gegen Oesterreich
vorzugeheit und die an der Adria liegenden Gebiete zu be -

setzen . Tie Gerüchte über italienisch - serbische Reibungen in

betreff Talmatien und Kroatien seien übertrieben . Der
Streit werde iwch dem Kriege in dem Sinne geschlichtet
lverdcn , daß die einzelnen Gebiete auf Grund des nationalen

Prinzips aufgeteilt werden niüssen . Serbien rechne auf die

Teile Talmatieus und Kroatiens , die vornehmlich von
Slawen bewohnt seien .

Hinsichtlich einer Verständigung mit Bulgarien seien
die Bemühungen des Dreiverbandes bereits der Verwirk -

lichung nahe gewesen . Aber das plötzlidie Auftreten bulgari¬
scher Bandelt an der serbisch - inazedonischen Grenze habe die

Frage über serbische Gebietsabtretungen an Bulgarien wieder
West hinausgeschoben . Auch die Diplomatie des Treivcr -
baitdes wirke in dieser Richtung nicht mehr so energisch wie

früher auf Serbien ein .
Was schließlich die Plätte Serbiens in Albanien be -

treffe , so seien die jetzigen intlitärischen Maßnahmen darauf
gerichtet , „ die Fehler der Londoner Konferenz zu korrigieren " ,
die es Serbien unmöglich machten , sich durch Besetzung der

entsprechenden strategischen Punkte in Nordalbanien vor den

Angriffen der Albanesen zu schützen .
Zu diesen Acußerungen des serbischen Diplomaten ist zu

bemerken , daß die Schilderung der serbisch - italieiiischen Be¬

ziehungen zu rosig gehalten ist . Tie tiefe Verstimmung der

serbischen Presse und die Kundgebungen früherer serbischer
Politiker gegen die italiemschen Ansprüche auf die dalina -

tinische Küste weisen auf einen tiefen Gegensatz zu den italie -

nischen Bestrebungen hin . Das schließt indessen nicht aus ,
daß Serbien und Italien sich unter dem Druck des Drei¬
verbandes provisorisch geeinigt haben und setzt gemeinsam
vorzugehen gedenken . Die serbische Politik ist aber — wie
die Balkankriege gezeigt haben — viel zu realistisch , um mit
der Entscheidung ihres Streites mit Italien bis zum Friedens -
schlusse zu warten . Sie wird vielmehr — wie bereits die

plötzliche Aktivität der serbischen Truppen in Albanien zeigt —

alles daran setzen , um mit oder ohne Zustintmung Italiens
in den Gebieten festen Fuß zu fassen , auf die es kraft der
natioiraleii Zusammensetzung der Bevölkerung Anspruch
erhebt .

Schwieriger ist für Serbien das Problem der Bezichun -
gen zu Bulgarien zu lösen . Wie in Griechenland ist auch
hier die Abneigung gegen eine Rückgabe der im zweiten
Balkankriege eroberten Teile Mazedoniens an Bulgarien vor -
herrschend . Vor der Lösung dieser Frage ist aber zunächst an
die Schaffung eines Balkanblocks für den Dreiverband nicht
zu denken .

Zur Haltung Griechenlands .
Der neue griechische Geschäftsträger in Pete r S bürg

äußerte sich)
'

nach ' " einer ' Meldung " siler Moskauer „ Rußkija
Wedömosti " , vor kurzem über die politische Haltung Griechen -
lands . Die Richtlinien seiner Politik würden durch den Aus -

fall der Äammerwahlen bestimmt werden ( im Augenblick der

Unterredung war der Ausfall der Wahlen in Petersburg noch
nicht bekannt ) . Im allgemeinen jedoch könne er erklären ,
daß Griechenland in seiner auswärtigen Politik mit dem
Dreiverband solidarisch sein ivürde . Die

Interessen Griechenlands und der Türkei seien einander so
entgegengesetzt , daß selbst von einer teilweifen Verständigung
zwischen ihnen keine Rede sein könne . Die ganze Politik
Griechenlands in den letzten Jahren und insbesondere seine
Haltung seit Beginn des Krieges weise darauf hin , auf wessen
Seite seine Sympathien seien .

Der griechische Geschäftsträger unterstrich in seinen weiteren

Ausführungen besonders die materielle und moralische Unter -

stützung , die Griechenland Serbien angedeihen ließ . Bulgarien
wäre sicherlich nicht neutral geblieben , wenn es nicht gewußt
hätte , daß Griechenland die Interessen Serbiens beschütze .
Zurzeit könne man noch nicht bestimmt sagen , ob Griechen -
land neutral bleibe oder sich in den Krieg einmischen werde .
Sollte aber eine Einmischung beschlossen werden , so ivürde
Griechenland sich zweifellos an die Seite des Dreiverbandes
stellen .

Uebcr die Beziehungen zu Italien äußerte sich der

griechische Geschäftsträger dahin , die italienische Diplomatie
»volle allen gerechten nationalen Forderungen Griechenlands
durchaus entgegenkommen . Das habe sich Beispielsweise bei
der Besetzung von Nord - EpiruS durch die Griechen gezeigt .
Er zweifle nicht , daß auch in allen anderen strittigen Fragen
zwischen den beiden Staaten eine Verständigung erzielt
werden würde .

Weniger zuversichtlich klangen die Erklärungen des

griechischen Geschäftsträgers über Bulgarien . Die Bc -

Ziehungen Griechenlands zu diesem Staate seien in der letzten
Zeit durch nichts getrübt worden . Griechenland werde aber

Ansprüche auf sein Territorium , von welcher
Seite sie auch ausgingen , eir ergisch ab -

wehreu . —

Diese letzte Erklärung wirft ein bezeichnendes Licht auf
die fortdauernde Spannung zwischen den Balkanstaatcn , die

bisher , ungeachtet der unverkennbaren Stärkung intcrvcntioni -

stischer Neigungen in Bulgarien , Rumänien und Griechenland ,
immer noch das stärkste Hindernis für die Beteiligung der

Balkanstaatcn am Kriege bildet . Es wäre freilich verfehlt ,
daraus den Schluß zu ziehen , daß eine Verständigung zwischen
den Balkanstaalen auf der Basis der vom Dreiverbände vor -

geschlagenen Gebietsabtretungen und - erwerbungen über -
Haupt außerhalb des Bereiches des Möglichen
liegt . Aber wie die Dinge jetzt liegen , mutz konstatiert
werden , daß , abgesehen von Meinungsverschiedenheiten zwischen
Rußland und Rumänien über das Banat und einen
Teil der Bukowina , noch wesentliche Meinungsvcrschiedcn -
heiten bestehen zwischen Bulgarien einerseits und Serbien
und Griechenland andererseits . Bei den letzteren ist
Griechenland nach wie vor die treibende Kraft , die
auch _

den Widerstand Serbiens gegen eine Rückgabe
Serbisch - Mazedoniens an Bulgarien stärkt . Der Hauptgrund
dafür ist der , daß Griechenland die von Bulgarien geforderte
Abtretung von Scrcs , Drama und Kawalla als ein so un -
geheures Opfer betrachtet und die Ausdcbnung Bulgariens
nach Südwesten hin aus militärischen und wirtschaftspolitischen

Gründen so sehr fürchtet , daß eS sich selbst um den Preis der

ihm gebotenen Kompensationen in der Aegäis und in Klein -

asien nicht zu diesem Schritte entschließen kann . Ob der

Wahlsieg VenizeloS ' , der bekanntlich vor seinem Rücktritt dieser
Kombination wohlwollend gegenüberstand , auch angesichts der

ziemlich anders gearteten politischen Lage eine schroffe Schwen -
kung in den griechisch - bulgarischen Beziehungen herbeiführen
ivird , läßt sich zurzeit noch nicht übersehen .

Bombenwürfe albanifther Aufständischer
gegen die griechische Gesandtschaft .

Athen , 18 . Juni . jW . ? . B. ) Meldimg der Agence d' Athene .

Mn n meldet aus Korfu : In D u r a z z o Haien albanische

Aufständische drei Bomben geworfen , von denen die eine

das Dach der griechische » Gesandtschaft traf und ! den

Fahnenmast zerbrach . Bombensplitter drangen in das Schlaf -

zimmer des Geschäftsträgers ein und zerstörten ri »

Bett . Eine andere Bombe fiel auf dir griechische Kathedrale

nieder , durch deren Dach sie drang .

Dewet über die Beweggründe seiner
Erhebung .

Blocmfonlein , 19. Juni . ( 29. T. 23. ) Meldung des Reuierschcn
Bureaus . Gesieru wurde D e lo e t s e l b st verhört . Er ' er «

klärte , daß er und Beyers nach dein Begräbnisse dcS Generals

D clarey einer Versammlung in Lichtenberg beiwohnten , . um zu

verhindern , daß es zu Aus schrei tu ngen komme . AIS

die republikanische Flagge gehißt wurde , habe Beyers ersucht , sie zu

entfernen . Den Krieg gegen Deutsch - Südwest betrachtet Dewet als

einen Slngriff ' skrieg . Wäre die Union angegriffen worden , so Höne

er als erster Dienst genommen . In einer Ansprache an die Bürger
habe er gesagt , daß das Kommando zu Maritz abgegangen sei. um

sich zu vergewissern , daß leine Verabredung mit Deutsch -
l a n d b c st e h e. In diesem Falle müßten sie zurückkehren und nach

Prätoria gehen . Wenn die Regierung dann nicht auf ' ihren

Protest höre , würden sie die republikanische Flagge

bissen . Dewet sagte weiter , er habe sich der Niederholung der

britischen Flagge in Hellbronn offen widersetzt . Seine Verhaftung
sei einem Verrat , nicht der Schwäche seiner Pferde zuzuschreiben .
Mit Nachdruck bestritt Dewet die Behauptuug , daß in der Vcr -

samtnlung in KopjeS eine Verschwörung gegen König und Reich am -

geheckt worden sei . Das seien gemeine Lügen . Im Kreuzverhör
sagte er , die Bedingung , unter der er seine Truppen

entlassen hätte , sei gewesen , daß die Regierung ihre

T r u p p e n a u S D e u t s ch - S ü d w e st zurückziehe . Als er

gefangen worden sei , sei er eben aus de in Wege zu Maritz

gewesen . Hätte er gefunden , daß die Truppen Maritz c i n c n

Teil der deutschen Truppen ausmachten , so wäre er s o -

fort zurückgekehrt . Er hätte nicht den Deutschen geholscu ,
die Union zu erobern .

Kriegsbekanntmachungen .
Tie Anbringung von Unterstützungsgesuchen .

U n t e r st ü tz u n g s g e s u ch c werden von ehemaligen
Heeresangehörigen des Mannschaftsstandes und von Ulster -
beainten der Militärverwaltung sowie von ihren Hinter -
bliebenen häufig unmittelbar an das Kriegsministerium ge -

richtet . Uebcr derartige Gesuche haben aber die örtlich zu -

ständigen stellvertretenden Generalkommandos entweder selb -
ständig zu entscheiden " oder "

AtMdesteit ?" " Erninteluiigen
' über

die Verhältnisse der Unterstützungsbedürftigen anzustellen .
Letzteres geschieht unter Inanspruchnahme der Bezirks -
kommandos .

Um Verzögerungen in der Erledigung der UnterstützungS -
gesuche zu vermeiden , kann den Bittstellern der vorerwähnten
Unterklassen somit in ihrem eigenen Interesse nur dringend

geraten werden , sich an das für ihren Wohnort zuständige
B e z i r k s k o m m a n d o zu wenden , das die Gesuche dem

ihm vorgesetzten stellvertretenden Generatkommando vor -

zulegen hat .
Die Bewilligung der Kriegsteilnehmer - ( V e t c -

ra neu » ) Beihilfen erfolgt durch die Z i v i l b c h ör d e n.

Gesuche um diese Beihilfe sind daher stets an die O r t - -

b e h ö r d c , in Berlin an daS Königliche Polizeiprästduiin ,
zu richten . Durch Eingaben au das Kriegs -
m i n i st e r i u m geht auch hier nur unnötig Zeit
verloren .

Lette Nachrichten .
Eine Aktion der österreichischen Ftvttc .

Wie « , 19 . Juni . ( W. T . B. ) Amtlich wird verlaui -

hart : Am 17 . und 18 . Juni haben mehrere unserer Kreuzer
und Torpedoeinheiten eine Streifung au d e r i t al > e-

nischen Küste von der Reichsgreuze bis Fauo unter -

nommen . Hierbei wurden die Semaphorstationen an der

Tagliamentomündung und bei Pesaro sowie die Eisenbahn -
brücken bei Rimini über den Metauro - und Arcilaflutz durch

Geschützfeuer beschädigt , ein italienischer Panzer

versenkt , dessen Bemannung geborgen . Sämtliche Ein -

heiten sind wohlbehalten eingerückt .
F I o t t e n k o m m a n d oL

*

Tie italienische Darstellung .

Rom , 19. Juni . ( W. T. B. ) Meldung der Agencia Stefan, " .
Der Ehef des Admiralstabes teilt mit , daß Freitag vormittag einige

auf einer Auftlärungsfahrt begriffene österreichisch - MUgarifche Tar -

pcdobootszcrstörer mehrere Stellen der Küsteneisenbahnlinie im Ge¬

biete von Fano und Pesaro beschossen . Menschenleben sind nicht zu
beklagen , der Materialschaden ist an einem kleinen Stück der Linie

sehr leicht . Pesaro und Riiniin wurden beschossen , obwohl sie
völlig unverteidigt find . Auch hier ist der Schaden unbedeuiend .
Nur einige Privathäuscr wurden beschädigt . In Rimini wurden
drei Zivilpersonen leicht verletzt .

Gez . T h a o n de R c v a l. -

Eine schwedische Stimme gegen den cnglischcn
Flaggenmißbrauch .

Stockholm , 19. Juni . ( W. T. B. ) „ Stockholms Tagblad " vom
19 . Juni fordert anläßlich des deutschen Berichts über den

Untergang von 11 29 die englischc Regierung auf , zu sagen ,
Iva » sie darüber tviffc . Da die ehrliche Flage des neutralen

Schwedens in diesem Zusaulmeichange genannt werde , so warte man
in Schweden gespannt darauf , welche Antwort von autoritativer

englischer Seite komme . Schweigen sei auch eine Antwort und
indirekt eine Anerkennung dafür , daß man bei dem lintergange
von 1l 29 in einer Art verfahren habe , welche man srüher un -
englisch genannt habe .
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Sonntag und Montag 8 Uhr :

An den Grenzen vou

Südliro ! und Itaiiea .

Guido Thielseher
„ Yeaus im GriineiT .
Operette in 1 Akt . v. Rud. Lothar .

Musik von Oskar Straus .
Mitwirkende :

Else Berna Lotte Werkmeistep
Thali a - Tieater , Berlin

Karl Bachmann Julius Spielmann
sowie der

vom Publikum und Presse
glänzend beurteilte

Junl - Spielpüan .

Rose - Theater .

8' , . mm Unsere Pracfetmadels .
Gartenbülme : Die Färsterchristl .

Walhalla - Theater .

s ohr Eiae Meile in iler Minute.
Gartenbühne : Apollo - Sänger .

Theater für Sonntag , den 20 . Juni .

Deutsches Künstler - Theater

8>/ . ühr Die Schöne vom Strand

Deutsches Opernhaus , Charlottenb .
3 Uhr : Die lustigen Weiber von Windsor
7 üir : Fohengrin .

Friedrich - Wilhelnistadf . Theater

31/» Uhr ; Maria Stuart .
S1), Uhr : Eine unmögliche Frau

Kieineet Theater

8 Mir : Jetlclien Gebert

Fessing - Tlieater

«- / . u. - . Seine einzige Frau

Fastapiclhans

s1/ . u . : fltirscliaftL Diener gesuelit
Montls Operetten - Theater

8 ubr : Hoheit tanzt Walzer

Schiller - Theater O.

8 Uhr : Mgeidelbefg .
Schiller Th . Charlottenbg .

8 Uhr : Der M öerSalimeD

Thalia - Theater

suhrJerRailiDerSaöiiiiriiiEiL
Striese , Tbeaterdirektor :
Königl . Sachs . Holsohaospieler
Hanns Fischer als Gast .

Theater am Kollendorfpl .

s ' / . u . : immer feste drafi !

Trianon - Theater
3»/ , Uhr : Die Waise aus Lowood
81/. Uhr ; üie Hciratsschule .

Volksbühne . Thealer am Bülow platz
3 Uhr : Röslckea tteist
S' / . U. : Dia Lokalbahn . Die Medaille .

aeicbshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schlich :

Im Schützen¬
graben .
Militärisches

Zeitbild
von Meysel .

Ansang 7 ' >Ubr .

VoiK ' t - TnxOsxt�i ' .
Badstr SS. Badstr . SS.

amr Täglich :

Eine | lttcht in Serlin
Bollsstück mit Gemng in 3 Auszügen .

'

FrstKlsssiZes Variets

Kasseneröffnung 10 Ubi . Am. 4 Hör . !

• i Sdntir t atacf •
Luid Handlung vorwärts

Menles Volksgarten
Röderilr . W, an der Landederger Allee .

Heute Ionntag :

Dr. Derten - Kenzert u. Variele -

vorstellung , neue Spezialtfötsn
Eröffn . d. Kaffe eküche 2 Uhr. Ans. d. Kon«
zerts 4 Uhr . Eintr . 10 Ps. Militär srer

Die gegsrnte Sinrisdtmig
einer

gssclioßhorbfäbrik
ist billig zu » etfnufcn ( eventuell
mit Mietsdauer ) .

Offenen an die Expedition des
„ Vorwärts " unter »I . S.

Heute Ä Vorstellungen
3' )_, und 8 Uhr .

Naohm . jeder Erwachsene
1 Kind frei .

In beiden Vorstellungen
das ungekürzte Programm mit
der berühmten We/ltmeisterin

„ Charlotte "
Robert Steidl — Adelmanns

? Paini 7 usw .
— Kleine Preise ! —

Angenehm kühler Aufenthalt .

| ör LheumMrr und Nkrutnltidendk .
Ein Mittel von utt schätzbarem Werte .

Frau Rosa Schreiber , Berlin , berichtet : „ Ich leide

seit 6 Jahren an chronischer Gicht und Rheumalismus .

Gegen mein schmerzhasres Leiden Halle ich schon sehr viel

versucht , aber alles war vergebens . Seit einiger Zeit
nehme ich nun Togal - T ableite n und ich bin

glücklich zu sagen , dah der Eriolg geradezu wunderbar

war . Ich kann mich wieder wie srüher bewegen und

ich bin befreit von diesen wahnsinnigen Schmerzen . "
Diese Zeilen sind einem von den zahlreichen Ältesten
entnommen , weiche unausgesorderl aus Dankbarkeit

von solchen ausgestellt wurden , die Togal »
Tabletten bei Rheuma , Gicht und Nerven ' chmerzen
gebrauchten . Aerzllich warm empfohlen . In allen

Apotheken erhältlich .

«• XrT . v

Börwärts Buchdr . ü. Berlagsänilat , Paul Singer ch Eo. . BerUn Z VV. Hierzu 3 Beilageu u. U- tterhaltuugsvL
, nite .ff dast Alfred Wielepp . Neukölln . Inseratenteil verantw . Tb. Glocke . Berlin . Druck u. Verlag :
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von öen Kämpfen öer Mrmee
hinöenburg .

Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben :
Wäbrqnd die dem Oberbefehl des Generaloberst v. Mackensen

«nterstelZiten deutschen und österreichisch �ungarischen Truppen den

großen Vorstoß in Galizien vorbereiteten und mit glänzendem
Erfchg durchführten , hatten die Armeen des Feldmarschalls von
Hisoenburg die Aufgabe , in dem nördlichen Teil der gewaltigen
Kampffront die errungenen großen Erfolge zu behaupten und zu
erweitern . Durch die unmittelbare Bedrohung
Warschaus haben seine Truppen den Russen jede große
Offensive vorleidet , in den Masurischen Wintcrschlachten haben
sie mit äußerster Anspannung der Kräfte das deutsche Land rein -

gefegt . Man mutz in diesen schönen Frühsommcrtagen durch die

»stpycußischen Grenzmarken gefahren sein , mutz die wogenden
Koqnfcldcr rings um die traurigen Wahrzeichen russischer Zer -
swruiigswut gesehen haben , um ganz die Bedeutung jener großen
Lje freiungstaten mitempfinden zu können .

Aber die Truppen des Gcncralfeldmarschalls durften und
tvollten nicht auf ihren Lorbeeren ruhen , so leicht gaben auch die

zähen Russen ihren Ostpreußen - Hunger nicht auf . Unter Aus -
Nutzung ihrer Mcnschcnfülle versuchten sie zlvar keine allgemeine
Offensive , doch immer neue Einzelvorstöße aus ihrer Ver -
neidigungsstellung heraus . Sic hielten die Fcstungslinic am
Rarew , Bobr und Njemen und schickten Angriffskolonnen nament -

lich aus Grodno und Kowno vor . Die Lust dazu ist ihnen mittler -
weile vergangen . Die deutschen Truppen haben nicht nur alle

LZorstöße blutig abgewiesen und sich in der Linie nörd -
lich Prosznycz —Augustow — Suwalki - �Kallvarja - Mariampol bis

Sapiezyski am Njemen hinauf festgesetzt , sondern sind nördlich des
Njemen selber mit einer überraschenden Offensive weit in
Feindesland eingedrungen . Dem kurzen russischen
Raubzug nach Meine ! folgte bald der Einfall unserer
Truppen in Kurland . Es war , als wollte Feldmarschall
von Hinbenbiirg der Welt ein Beispiel und Gegenbeispiel zeigen ,
wie die Russen und wie die Deutschen solche Unternehmungen
anfaßten und ausführen . Uebcr das Endziel dieser weit aus -
greifenden Operation nördlich des Njemen sowie über die anderen
zurzeit noch im Gange befindlichen Bewegungen größeren Um -
fangcs kann naturgemäß vor ihrem Abschluß nichts Näheres gesagt
werden . Wohl ober darf man die Aufmerksamkeit auf die bc -
sondere Art der Kricgsführuug lenken , die im Nordosten auch in
Zeiten scheinbarer Rübe die Führer und ihre Truppen lebhaft
beschäftigt . Die Weite der Entfernungen , die verhältnismäßig
breite Frontausdehnung aller Verbände bei Freund und Feind ,
nicht zum mindesten auch die Eigenart des russischen Gegners
ermöglichen dort oben selbständige Unternehmungen klei¬
in ercr Truppcnlörpcr , wie sie auf anderen Kriegsschauplätzen
ganz undenkbar wären . An der Narcw — Bobr - und Njcmen - Front
haben solche Einzeloperationen während der letzten Monate in
reicher Zahl stattgefunden . Sie traten neben den gewaltigen
Kämpfen an anderen Stellen naturgemäß in den Hintergrund ;
dafür sind sie aber , wenn man genauer hinsieht , von hohem mili -
tärischen Interesse . <sic verlangen von den Führern in besonderem
Maße Selbständigkeit und Entschlußfreudigkeit und stellen an die
Truppen sehr bedeutende Anforderungen . Die überlegene Aus -
bildung des deutschen Offiziers und Soldaten , die sich in dein

langwierigen Stellungskriege an der Westfront so glänzend
bewährt , kommt an der Ostfront auch im B e w c-
gungskriege kleineren Um fange ? zur erfolg -
reichen Geltung . Die meisten dieser Einzelunternchmungcn sind
nur mit deutschen Führern und Truppen , manche auch wohl nur
einem Fenidc wie dem russischen Gegner gegenüber möglich .

Besonders wohlgclungene Beispiele dafür , wie sich des Feld -
Marschalls von Hindenburg Russcnstrategie auf kleinere Verhält -
nisse übertrageu läßt , hat in der letzten Zeit der General der
Infanterie Litzuiann mit den ihm unterstellten Truppen ge -

liefert . Er hält nach näherer Anordnung des Generalobersten
v. Eichhorn fest die Wacht südlich des Njemen gegenüber der

großen russischen Festung Kowno und dem befestigten Platz
Olita . Die Front seiner Truppenausstellung glaubten die

Russen durchbrechen zu können . Aus dem großen Walde westlich
von Kowno sandten sie Angriffskolonnen gegen den deutschen
linken Flügel . General Litzmanu aber holte schnell alles herbei ,
was an anderen Stellen entbehrlich war , und schlug mit den

Truppen , wie sie gerade ankamen — manchen Verband erst auf
dem Schlachtfelde formierend — die Russcu bei Szaki so gründ -
lich , daß sie in den Wald zurückfluteten . In diesem unüber -

sichtlichen Gebiet aber wollte der deutsche General sie auch nicht
vor seiner Front haben . Er beschloß , den ganzen Wald , bis zu
dessen Ostrand die Kanonen der Festung Kowno reichen , vom

Feinde zu säubern . Dazu zog er nochmals so viel Truppen wie

möglich nach links heran und leitete einen weitumfassenden An -

griff ein . Von Süden her durchbrach eine starke Kolonne auS

Mariampol und aus der Szeczupalinic die ausgebaute Ver -

teidigungsstelluug der Russen und ging auf die Südeckc des

großen Waldes vor , wo sie bei D c m b o w a B u d a auf starken
Widerstand stieß . Zugleich drang ein zweiter großer Truppen¬
verband in den Nordtcil des Waldes ein und marschierte , rechts¬
schwenkend , auf mehreren Parallclwegcn in südlicher Richtung .
Frontal ging von West nach Ost , dann Südost , Kavallerie vor ,
die hier eine rein infanteristische Aufgabe vorzüglich
löste , während eine zweite Kavallcrieformation sich nicht von den

Pferden zu trennen brauchte , sondern den Auftrag erhielt , auf
dem äußersten linken Flügel am Njemen entlang vorzureiten und
dem Feinde womöglich die Rückwege nach Kowno zu sperren . Es
waren die glühend heißen Tage der zweiten Jnniwoche , und in
dem meilenweit ausgedehnten Tannenwalde herrschte bei völliger
Windstille eine drückende Hitze . Aber der deutsche Siegeswille
kannte kein Ermatten . Drei russische Stellungen , die in den

Flutztälern des Waldes angelegt waren , wurden nacheinander
von Norden her umfaßt und mutzten aufgegeben werden . Die

Russen erkannten die Gefahr dcS großen konzentrischen Angriffs
und wehrten sich tapfer . Vor allem waren sie darum besorgt , die

Rückmarschstraße nach Kowno möglichst lange frei zu halten . Wie

unserer Südkolonnc bei Dembowa Buda , die nun weiter an der
Kownocr Chaussee hinaufstrebte , so setzten sie der vöth Njemen
her umfassenden Kavallerie hartnäckigen Widerstand entgegen und

ließen inzwischen nach Kowno enteilen , was noch flüchten konnte .
Aber der Ring der deutschen Truppen schloß sich doch zu schnell .
Als unsere unermüdlichen Kämpfer noch in der Nacht bis zum
Bahnhof Koslowa Buda im südlichen Teil des Wäldes vor¬

stießen , fanden sie dort ein „ schlafendes Heer " ; annähernd
3000 Russen hatten sich erschöpft niedergelegt , um am nächsten
Tage ein letztes Loch zum Entschlüpfen zu suchen . Nwn wurden

sie dieser Mühe enthoben ; man führte sie ab in Gesangen -
schast . Der große Wald war vom Feinde frei .

Das war ein wohlverdienter Triumph , denn leicht sind

Unternehmungen dieser Art wahrlich nicht . Das Hin - und Her -
werfen der Verbände mit ständig wechselnden Befchlsverhältnissen
erfordert größte Aufmerksamkeit und Anpassungsfähigkeit der

Führer ; der Nachschub wird äußerst erschwert , vor allem aber

mutz die Truppe im Marschieren , Ausharren und Kämpfen geqer .
einen verschlagenen , im Eingraben wie im lltückzugsgefecht sehr
geübten Gegner Außerordentliches leisten . Es ist eine Freude zu
sehen , mit welcher unerschütterlichen Frische und Begeisterung
Offiziere und Mannschaften — vielfach Reserve - und Landwehr -
formationen — diese abwechslungsvolle , aber recht anstrengende
Kriegführung durchhalten und wie gut sie , uebst ihren Pferden ,
nach zehn KriegSmonaten noch imstande sind . Ruhe gibt ' s
hier wenig . Kaum ist die notwendigste Zeit zum Wieder -
ordnen der Verbände gelassen worden , so beginnt schon wieder
eine neue Operation . Aber man bleibt frisch , wenn man Erfolge
sieht . 5könne doch mehrere Einzelmrternehmungen nacheinander
ein gemeinsames �Endergebnis haben , das dem eines großen
Sieges gleichkommt . — Die Kämpfe nördlich des Njemen , die

ebenfalls höchst interessant , aber tn ihrem Wesen von den hier
geschilderten recht verschieden sind , werden in einer zweiten Dar -

stell 111! $ zu skizzieren sein .

die Lebensmittelversorgung
öer Schweiz .

Bern , 19. Juni . In der Sitzung dcS StänderateS begründete

Wyniger - Luzern tlatholisch - konservativ ) eine Interpellation , durch die

der Bundesrat um Aufschluß ersucht wird über seine Absichten hin «

sichtlich der Organisation der Einfuhr von Lebens «

Mitteln und Rohstoffen im weiteren Verlause der KriegSzeit .
Bundesrat Hoffmann , Vorsteher des politischen Depot «

tements , führte in seiner Antwort unter anderem aus : Die

wirtschaftliche Lage der Schweiz ist viel ernster als sie ge «

meinhin beurteilt wird . Durch die Machtverhältnisse hat sich
ein breiter Graben aufgeian zwischen dem , was von Rechts

wegen die Stellung unseres Landes wäre und den?, wie sich tntsäch »

lich unser wirtschaftliches Leben abspielen muß . Ein nemraler Staat

kann den Wirtschaftskanrpf zwischen den Kriegführenden nicht mit «

machen . Die geographische Lage der Schweiz hat es aber mit sich

gebracht , daß sie durch die Reperknssion in den Streit mit hinein «

gezogen wird . Allerdings haben alle kriegführenden Staaten stels
den Standpunkt cingenomme ? ? , daß sie der Schweiz ivcitgehcndcS

Entgegenkommen beweisen werden , ein Entgegenkommen , das aber

stets nur im Ra huren des Kriegszweckes als möglich erachtet wird ,

so daß die Schweiz wirtschaftlich trotzdem in schwere Mitleiden «

schast gezogen wird . Es ist völlig ausgeschlossen , daß die

Schweiz gegen die eine oder andere Gruppe der Kriegführenden sich

vollständig abschließt . Der Redner erörterte dann in dieser Hinsicht
die gegenwärtige Lage der Schweiz , die er als sehr un «

befriedigend bezeichnete . Er sagte ferner : Zur Behebung
der Uebelstände bleibt nichts übrig , als eine Eiufuhrorgairisation ,
einen sogenannten E i n f u h r t r u st zu schaffen . Er soll eine freie

Verwertung der schweizerischen Produkte aus eingeführten Waren

ermöglichen , soweit nicht die mit de ? n Kriegszweck zusammen «

hängenden Interessen der einzelnen kriegführenden Staaten

entgegenstehen . Er soll der schweizerischen Volkswirtschaft die

Möglichkeit verleihen , das , was ihr zu einer befriedigenden Tätig -
kcit notwc ? ? dig ist , auf dein Kompensationswege zu beschaffen u? ld

ihr nicht nur die Verfügung über Jnlandsprodukte verschaffen , sou -

dern auch soweit möglich über gewisse importierte Waren einräumen ,

er soll ferner der Industrie nach Möglichkeit die Benutzung deS

VercdelungsvcrkchrS sichern . ES handle sich nicht um eine Gründung
einer staatlichen Jnstilutioir , vielmehr mn eine rein private Ge -

s c l l s ch a f t , was die völlige politische Unabhängigkeit und Neutralität

gewährleiste . Der zu bildende Verband ist alscin aus Vertrauenspersonen

ausschließlich schweizerischer Nationalität zusammengesetzter Verein

gedacht , der Rohstoffe , Halbfabrikate und Fabrikate in die Schweiz

einführt und sie unter den Verpflichtungen an Syndikate oder ein -

zelne Importeure abgibt , die das exportierende Land ale Bedingu ! ? g
an die Aus - oder Durchfuhr knüpft . Eine solche Organisatio ? : des

Imports kann von der Schweiz nur angenommen werden , wenn die

Zahl der Rohstoffe und Nahrungsmittel , an deren Ausfuhr und Durch -

fuhr die Bedingung absoluterWiederauSfuhrverweigeruug geknüpstwird ,

mäßig ist , wenn einer Reihe wichtigernationalerJndustrien die fceieAus «

fuhrmöglichkcit auch dann gewährleistet wird , wenn sie mit ringe -

führten Rohstoffen arbeitet , die an sich unter daS absolute Ausfuhr «
verbot fallen , natürlich vorausgesetzt , daß nicht die Verwendung zu
direkten Kriegszwecken in Frage steht . Schließlich ist cS ci ?ie selbst -

verständliche Bedingung , daß die Schweiz von jeder ausländischen

Bevormuirdung freigehalten werden muß . Die wirtschastlichc Polin !
des LmideSrais ist stets eine neutrale gewesen und wird in Zukuirjt
eine streng nentrale bleiben .

Rom in Kriegszeiten .
Uns wrrd geschrieben :
Dieser Krieg , der die Nationen gegeneinander hetzt und jedes

Volk zwingt , seinen Gegner zu verkennen , weil es ihn sonst nicht

bekriegen könnt - e, scheint durch eine ?nerk würdige Ironie gerade

dafür Zeugnis ablegen zu sollen , daß Nationen und Völker in

allem wesentlichen einander außerordentlich ähnlich sind . Kaum

daß der verschiedene Himmelsstrich die Ereignisse ein wenig anders
färbt : die Grundzüge bleiben überall die gleichen . Rom im Kriege I

Vergebens sucht man nach entscheidenden Unterschieden gegenüber
dem Rom normaler Zeiten . Viel mehr Militär , beflaggte Straßen ,
Landesfarben in jedem Schaufeisster , in den Knopflöchern der
Bürger und in den Haaren der Kinder : aber sonst ist es das alte
Rom , ?nit seinem lebhaften Straßentreiben , dem man wenig die
Requisition der Pferde und Automobile anmerkt , mit seinen über -
füllten Cafes , eine Beamtenstadt mit der reichlichen freien Zeit
des Beamtentums , die Lirem , Staub und Mühsal ihrer Industrie
aus dem Zeittrum verbannt . Und man konstatiert mit Verwunde «
rung , wie wenig durch den Krieg anders geworden .

Als man in Italien von Berlin und Wien hörte , daß man
dort von dem Kriege so wenig verspürte , daß sich das Leben im
großen ganzen weiter abspielte wie vorher , da war man gleich
bei der Harib , die nordische Gefühllosigkeit als Grund dafür anzu -
führen . Und aus der Gefühllosigkeit wurde Roheit , als man

> erfuhr , daß in Deutschland und Oesterreich die Theater offen
wären und besucht würden . In Kriegszeiten schien dieses Fort -
führen der alten Zerstreuungen unangemessen und herzlos , herzlos
wie der Vorschlag , daß die Frauen Deutschlands und Oesterreichs
keine Trauerkleider anlegen sollten für ihre fürs Vaterland ge -
fallenen Lieben . Und jetzt hat Italien Krieg und schon setzt eine

lebhafte Kampagne ein für daS Offenhalten der Theater , schon
haben wir den Vorschlag , statt Trauerkleidung die italienische
Trikolore am Arm zu tragen , kurz , eS wiederholt sich in cinern

Lbstand von neun Monaten all das Große und all das Kleine , das
Erbebende und das Widerliche , was die Länder erlebten , über die
das Kreuz des Krieges schon früher gekommen war . Und die
Anpassung an den neuen Zustand der Gesellschaft vollzieht sich? im
Süden wie sie sich im Norden vollzogen hat . Das Leben bleibt ,
mit seinen alltäglichen Anforderungen , an denen die ungeheuere
Umwälzung abprallt : ein jeder lebt viele Stunden des Tages ,
ohne daß sich ihln das Wort „ Krieg " öffnete und die Schrecken
seines Inhalts greifbar und wirtlich erscheinen ließe . Aber unter
den ? Getriebe des Alltags gären die neuen Forderungen und ver -
wirklichen die neue Ordnung , die die notwendige uirb unabweis¬
bare Anpassung an den Krieg darstellt .

Ein Land braucht das andere nicht zu kopieren : der Krieg
gießt alle Völker in dieselbe Form , deren Linien die Notwendigkeit
der Selbsterhaltung zeichnet . Deshalb wären — es ist entckstzlich

zu sagen — die Völker vielleicht nie so reif dazu , einander zu ver -

stehen und einander die Bruderhand zu reichen wie in diesen

Ze' te : ?, da man hüben und drüben bereit ist , für sei ?? Vaterland

zu sterben , hüben und drüben sein Alles daran setzt für den bei -

msicken Herd , hüben und drübe ? ? mit Begeisterung vorstürm : oder

in ernster Pflichterfüllung die Zähne zusammenbeißt .
Wer die Tage der Radaubegeisterung des libyschen Krieges

miterlebt hat , er konnte in Italien auch jetzt ein dekoratives Feuer -
werk des Enthusiasmus erwarten . Aber , so lärmend die Tage

waren , die sich an den unglücklichen Anschlag GiolrttiS anschlösse ??,
so ernst ? lnd gefaßt war die Stimmung , die der Kriegserklärung
folgte . Keine Krawalle bei der Mobilmachung , nicht die sonst so
beliebten Rübrszenen , sonder ?? eine stille� ? md würdige Huurahme
des Unvermeidlichen . Die Abfahrt der Soldatenzüge , die wahrend
des libyschen Krieges zu so lebhasten und nicht rmmer ernst zu
nehmenden Kundgebungen geführt hat , findet diesmal ganz im

stillen statt , meist in den ersten Morgenstunden und ohne Betcili -

gung des Publikums . Die Soldaten sind ernst , aber nicht unzu -
frieden . Immer ioieder hört man von de?? La ? ? dleuten , die mit
21 oder 25 Jahren schon Weib ??nd Kind daheim lasse ??, dieselbe
Bemerkung : „ Wenu ??ran mir für Frau und Kinder sorgt , gehe
ich gern mich. " Die Leute sind nicht berauscht , aber sind meist von
der Notwendigkeit dcS Krieges überzeugt . Das Wort : „ Zu de?:
Waffen fürs Vaterland ! " hat eben überall seine Zauberkraft , auch
da , wo es mißbräuchlich geführt wirb .

lind auch der „ Burgfriede " ko?n??lt ganz von selbst , ohne daß
eine besondere Parole dafür ausgegeben würde . Eine allgemeine
Amnestle die auch die Eiseiibahlier einbegreist , leitete ihn ein .
Die Bsschöfe segnen die ausziehenden Truppen , viele Geistliche
gehen als Freiwillige rnit . Die Stadt Reggio Emilia , die seit
neun Jahren in sozialistischer Verwaltung sst, hißt zun ? ersten
Male i?? dieser Zeit die italienische Trikolore auf de??? Ratbanse .
Der Landesverband der italienischen Gemeindeärztc . dessen Präsi -
dcnt , Genosse Brunelli , in der Kammer gegen die Kricgsvollmacht
gestimmt hat . rechtfertigt die Haltung seines Präside ? rrcn , als
„ durch die Logik seiner Parteistellung geboten " . _ Es ist , als ob
man sich innerhalb der Landesgrenzen , über die Grenze ? ? der
Partei und Klasse hinaus , aus einmal besser verstünde . Man
braucht wohl , tve ??n es erlaubt ist über Trauriges zu scherzen , alle

menschliche Fähigkeit , seinesgleichen mißzuverstehen , heute für den

Gegner . . .
Die Zahl der Kriegsfreiwilligen ist ans 200 000 gestiegen und

übersteigt die Bedürfnisse der ?rächsten Monate , so daß keine neuen
An ? neldungen mehr angenommen werden . Nur im freiwilligen
Äuwlnobilistendienst , wo man sei ?? eigenes Auto ?nitbringer ? lnuß ,
ist man noch willkommen , weshalb sich Leute , die es sich leisten
können , ein Automobil zulegen .

Für die Verwundeten stellen König und Königin einen Teil

. des Quirinals mrd drei obcritalcnischc Schlössere , der Papst und
der römische Hochadel ihre Villen , die Möllchs - imd Nonnenordcn

i ihre Klöster zur Verfügung . Aus den Trams arbeiten die „ Beys -
! couts " als Schaffner und führen ihren Tagelohn an die Familien
j der einberufenen Trambahner ab . Viele große Firmen zahlen
i ihrem einberufenen Personal seinen vollen Lohn weiter , ein Teil
' der Hausbesitzer verringert die Miete . Die Kinder der Ein «

berufenen werden den ganzen Tag über in Kindergärten unter -
gebracht ? ind verpflegt : tausend cr ? rzelne Energien , die bisher
schlieseir , strömen heute zusammen , um die Last des Krieges den
Daheimgebliebenen zu erleichtern .

Ohne diese Mitwirlung der Gesamtheit würde cs freilich um
die Familien der Einberufenen zieurlich traurig stehe »?. Gibt doch
die Regierung den Angehörigen in den Städten ?rur 70 Cts . für
die Frau , dieselbe Summe für den Vater oder die Mutter , die
Schwester oder den Bruder , 1,10 Lire für beide Eltern , 35 Cts .
für jedes Kind oder jeden weiteren Bruder oder Schwester ; auf
dem Lande u ? n 10 oder 5 Cts . täglich weniger . Unterstützungs ,
berechtigt sind nur die Eltern über 60 Jahre , soweit sie nicht
invalide sind , urch die Kinder oder Geschwister unter 12 Iahren ,
soweit reicht Arbeitsunfähigkeit die Unterskützungsberecktigmig
ausdehnt . Wer für Frau und Kinder Unterstützung erhält » hat

kein Anrecht auf llnterstützu : ?g der Eltern u??d Geschwister . Wenn
diese mehrere Söhne oder Brüder im Felde habe ?? , so findet keine
Vermehrmrg der U?rterstützul ?g stati . ll ??? überhaupt untcrstützungs .
berechtigt zu sein , müssen sich die �Angehörigen in Not befinden und
völlig auf den Verdienst des Einberufenen angewiesen sein . In
der Praxis iverden diese beide ?? Bedingungen , die ci ??ai ?der ja
decke??, wohl dahin ausgelegt Imrdc ? ? , daß die tatsächliche Notlage
ge ?«igt , auch wo der Verdienst des Einbcr ? rfenen nicht den gcnrzen
Unterhalt bestritt . Zur schriellen Erledigung der Fornalitäten
babcn sich Komitees gebildet , die namentlich in den Städten mit
Arbeit überbürdet sirib .

So hat der Krieg auch hier die Augen geöffnet , um ein Elend
zn sehen , das wir allezeit hatte ??, bat Gemeinsinn geweckt , der
auch im Frieden alle Hände voll zu tun finden konnte , hat einen
Kvasta ? rslva ? id gezeitigt , der etwas Großes u??d Ergreifendes hat .
Lluch hier hat kein VÄk das Monopol des guten Willens . Irr der
Hilfstätigkeit kön?itr ?? die Völker einander heute verstehen , wie
sie cina ?? der verstanden , als die Jrrternationale des Erbarmens auf
den Trümmer ? ? von Messina Helde ? mrbcit u? id Sanrariterdieuste
tat . Sie köl ???ten cinal ? dcr verstehen , wc???? Ge?i ?ci ?lsii ?u und Opfer -
frcirdigkcit ??icht gerade da angesa ? ?ge ? ? hätten , wo die Verständnis «
fähigkeit der Natio ? ? en anfhörck : im Kriege u??d durch den Kwiegl

Ja , aber der Schwulst ? ind mehr noch , der Geiser der Presse ,
die Hetze gcgei ? den ausnmrtigcn Konknrrcnten , das ganz gemeine
Dcnunzialitel ? tun ? , das sich als Patriotismus ausgib ! , sind sie es
lücht , die eine fast unüberbrückbare Kluft zwische ?? Volk u??d Volk
graben ? Wird ein ??? Rem ? lebender Deutscher cs je vergessen
körnren , daß ein römisches Morgeirblatt die einzelnen Läden bc -
zeichiretc , denen man die Fenster cinschrneißen sollte ? Daß das -
selbe Blatt es einen „ edlen Zweck " riannte , der sich nur an die
falsche Adresse richtete , als cil ?c Waschfrau eine Da ? ne prügelte
rind kratzte , weil sie ihr die Kurrdschaft entzogen hatte — an die
falsche Adresse , weil die Dalne Schwedin und ?licht Deutsche war ?
Freilich , man hat das Ei??psi ??de?r , als ob man dieses alles nicht
verwi ??del ? , als ob die heute Lebende ? ? darüber ?licht mehr hinweg -
ko ? nmen konnten . Aber , da so viel Großes und Gutes den Weg
des Vergessens geht , wird ihn vielleicht noch in der Span ? ? e des
Einzellebens auch dieser U?? slat gehen , der Geifer einer Presse , die
das Volk besudelt , al ?statt es zu erziehen . Viel mehr besudelt als
irreleitet , de???? zu ernsteren Exzessen ist cS i?? Rom nicht ge -
kom ? n « n . Und schließlich , leider Gottes , Isat lnan auch für diesen
Unrat auf der anderen Seite Verständ ?? is , da man Stichproben
davon im eigenen Hause hatte . In Mailand scheint man den
Pöbel systematisch zu „patriotischen Kundgebungen " freigelassen zu
haben , aber in offenkundig kriegsseil ?dlicher Absicht , um die Sache
des K? neges bloßzustellen , für welche Absicht Salandra damit
quittierte daß er den Giolittr ergebenen Präfekte ? ? ui ?d den frühe¬
ren Kriegsministcr Spingard ? , der außerordentlicher Gouvcrne ? u :
von Mailand war , strafweise abberief .

So hat der Krieg die äußere Physiognomie der etvigcn Stadt ,
die so viele Kriege gesehen hat , kaum verändert und meißelt einst -
treil «? an dem inneren Gefüge der Gesellschaft herum , ?i ?it eisernem
Meißel , wie i ?? den anderen

�Ländern . Was der Krieg drüben
als Wunder vollbrachte , vollbringt er auch büben und zeigt so, daß
jedes Volk ihln selbst� unbekannte Mittel der Selbsterbaltung hat .
Er deckt viel Ge? ? ? einsamkeite ? ? auf und bejubelt sie als nationale
Eigcl ?art . Vor ihm zerschmilzt viel Erbär »? lichkeit u??d Selbst -
sucht , und törichte Menschen geben hin und sagen : „ Seht , die
Schöpferkraft des jtricges " , und si ??dcn cs ganz in der Ordnung ,
daß Erbärmlichkeit und Selbstsucht de?? Wektbrand brauche : ? , um
zu zerschmelzen .



Redner kam sodann auf die Schwierigkeiten zu sprechen , die sich
besonders in letzter Zeit der Bildung dieser Organisation entgegen «
stellen , indem die Vorschläge der in Betracht kommenden

Staatengruppe den Bundesrat überrascht und enttäuscht
haben . Bei den vorhandenen vortrefflichen Beziehungen sei aber

Wohl zu erwarten , dag sie der Schweiz alles ersparen werden , was
eine übermäßige Beeinträchtigung ihrer freien wirtschaftlichen Selb -
ständigkeit zur Folge haben könnte . Sollten die Verhandlungen
über die Schaffung eines Einfuhrtrustes wider Erwarten nicht zu
einem befriedigenden Resultat gelangen , und sollte die sich alsdann

ergebende Lage neue wirtschaftliche Schädigungen zeitigen und

Opfer verlangen , so ist , fuhr der Redner fort , der Bundes -
rat gewiß , daß sie von dem schweizerischen Volke mutig und

patriotisch getragen werden . Grund zu irgendwelcher Beunruhigung
ist namentlich bezüglich der Lebensmittelversorgung nicht vorhanden .
Die kriegführenden Staaten baben in dankenswerter Weise für die

Schweiz die Möglichkeit geschaffen , die für die Bevölkerung er -

forderlichen Lebensmittel in einem Umfang einzuführen , der uns
nicht nur bis jetzt ermöglichte , ohne Not zu leben , sondern auch auf

lange Zeit hinaus ausreichende Vorräte zu beschaffen , um ohne zu
große Sorge in die Zukunft zu blicken . Eine Organisation
des Konsums ist bis heute nicht notwendig gewesen
und wird auch zurzeit nicht ins Auge gefaßt . Sollte

sie wünschenswert erscheinen , so wird sich unser Volk auch diese Ein -

schränkung willig gefallen lassen . Bundesrat Hoffmann gab zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck , daß die Schweiz dank der Sympathie
und Anerkennung , die die auswärtigen Staaten ihrer loyalen und

offenen Politik zollen , und mittels einer mit den realen Verhält «

nissen rechnenden , gleichzeitig aber die Ehre und Selbständigkeit der

Schweiz fest im Auge behaltenden Wirtschaftspolitik diese schwerste
Krise glücklich überstehen werde , die die Schweiz seit hundert Jahren
burchzumckheu hatte .

Der Interpellant erklärte sich über die Auskunft befriedigt und

sprach dem Bundesrat das Vertrauen des Volkes in seine feste und
klare Neutralitätspolitik aus .

In Fartsetzung der Beratung des Geschäftsberichtes im National -

rat erklärte gestern Bundssrat Calonder , der Chef des Departements
des Innern » auf eine Bemerkung , daß die Schiffbarmachung des

Oberrheins und die Regulierung der Bodenseegewässer als Fragen
von großer wirtschaftlicher Bedeutung vom Bundesrat mit ent -

sprechender Aufmerksamkeit verfolgt und nach Kräften gefördert
werden . Schuld an dem langsamen Tempo trage der inter -

nationale Charakter der Frage . Beim Abschnitt Volkswirt «

schaftsdepartement kritisierten Vertreter der Sozial -
d e m o k r a t i e die Zulassung einer zuweitgehenden Ausfuhr
von Lebensmitteln , insbesondere von Käse , und warsen
dem Bundesrat vor , unter dem Druck der Bauernorganisation zu

handeln . Sie verlangten , daß weitere Steigerungen des Milch -

Preises verhindert werden durch Einschränkung der Käseaussuhr .

Ferner forderten sie die Monopolisierung des Flvischhandels und des

Kartoffelhandels und die Ermäßigung des BrotpreiseS durch Bnudes -

zuschüsse. Bundesrat Schultheß , der Chef des Volkswirt -

schafbZdepartements , erklärte die Teuerung als unabwendbar und

wandte sich energisch gegen die in der sozialdemokratischen Presse

erhobeneu Vorwürfe , der Bundesrat lasse zugunsten der

Bauern künstliche Preissteigerungen zu . Die Ausfuhr -

bewilligungen für Käse seien stark eingeschränkt worden .

Die Regelung des KäsepreiseS durch die Käse - Exportgesell -

schaff habe einen konstanten Preis zur Folge und verhindere die

übermäßige Steigerung des Milchpreises . Der Frag « der Monopo -

lisierung weiterer Handelszweige , eventuell eines staatlichen Mit -

handeksdetriebes stehe der Bundesrat nicht ablehnend gegenüber .

Auch der staatliche Ankauf von Kartoffeln werde geprüft werden .

Ferner soll geprüft werden , wie weit durch die Festsetzung von

Höchstprsiseii die Preise günstig beeinflußt werden können . Er

appelKerte zum Schluß unter lebhaftem Beifall an die Solidarität

aller Kreise und versicherte , daß das Bestreben des Bundesrats

darauf gerichtet sei , einen billigen Ausgleich zwischen den Interessen
der verschiedenen Stände herzustellen .

politische Uebersicht .
Eine neue Rede Wedel - Piesdorfs .

Die Sonnabendfitzung des Herrenhauses war sehr

kurz . Die JnterPellation Mermuth war zurückgezogen worden .

Die Oberbütmermeister sind durch die Regierungserklärungen
darüber beruhigt , daß die Wünsche des Landwirtschastsrates
nicht erfüllt , die Städte bei der Regelung der Lebensmittel -

Versorgung nicht ausgeschaltet werden .

Von den Petitionen blieben etliche unerledigt , da Herr
Wilms , der Oberbürgermeister von Posen , fehlte und man

ohne Referenten nicht beraten kann .

Den grSheren Teil der Sitzung füllte eine Rede des

Präsidenten aus . Er erinnerte daran , daß unter seinem

Reichst - gspräsidium Bismarck die bekannten Worte : „ Air

Deutsche siirchten Gott und sonst nichts auf der Welt " ge -

sprachen hat . Dann fühlte der Herrenhauspräsident das

Bedürfnis , seine früheren Bemerkungen über das Kriegs -

ziel zu ergänzen . Er sagte wörtlich :
„ Ran sagt vielfach im Lande , wir müssen einen Frieden er -

lange » , der uns sichert gegen die Wiederkehr solcher Angriffe , wie

wir sie jetzt erlebt haben . Nach meiner Ueberzengung gibt es

einen solchen Frieden nicht . Je größer wir aus dem

Kampfe hervorgehen , um so größer wird auch
das Bestreben unserer Gegner sein , durch neue

Koalitionen uns das wieder zu entreißen , was

wir errungen haben . Unsere Sicherung besteht deshalb
nur in unserer eigenen Kraft . "

Im Zusammenhang mit seiner früheren Rede bedeutet

diese neueste Auslassung , dag Herr v. Wedel seine Kriegsziele
nicht danach einrichten will , ob ihre Verwirklichung die Ge -

währ eines dauernden Friedens bringt oder nicht . Noch in

seiner letzten Rede hat ja der Reichskanzler von den

„ Sicherheiten und Garantien " gesprochen , die dieses Ziel
befesügen müßten . Herr v. Wedel aber sagt , ein solcher

Frieden sei gar nicht möglich . Er meint also , wir lebten in

Zuständen , die notwendig ständige Kriegsgefahr in sich trügen .
Demgegenüber verweist Herr v. Wedel aus die eigene Kraft ,
die man stärken müsse , worunter er natürlich militärische Bor -

bereitungen versteht .
Den Mest seiner Rede widmete Herr v. Wedel der Gottes -

furcht , Einigkeit , Tapferkeit , besonders aber der Gottesfurcht .
Dann ging man unter Hochrufen auf den König und das

. wehrhaste , einige und gottessürchtige Volk " auseinander .

Die Presse im Kriege .

In der „ Essener Arbeiter - Zeitung " lesen wir folgendes

Schreiben des stellvertretenden Generalkommandos m Münster :

„ Die Nr . 140 der „ Essener Arbeiter - Zeitung " enthält einen

Aufsatz „ D i e P r e s s e im K r i e g e "
. der die entschiedene

Mißbilligung des stellvertretenden Generalkommandos ge -
funden und zu Maßnahmen der Presseaufficht Veranlassung
gegeben hat . Er greift mit groben Schmähungen den über -

wiegenden Teil der deutschen Presse an , der sich unter frei -
williger Zurückstellung des eigenen Parteistandpunkts während
des Krieges verständnisvoll in den Dienst der vaterländischen
Sache gestellt und den vom militärischen Interesse gebotenen
Rücksichten angepaßt hat . Dadurch verletzt er gröblich den

Burgfrieden . Der letzte Absatz enthält scharfe Anczriffe gegen
die auf gesetzlicher Grundlage arbeitende Militärzensur
und deren dem Gebote der Staatsnotwendigkeit ent -

springendes Walten . Dadurch werden milttärische Interessen
gefährdet .

Der Aufsatz sucht bei Gelegenheit des Angriffs auf die

bürgerliche Presse ferner die Maßnahmen unserer Kriegführung ,
insbesondere die Torpedierung der „ L u s i t a n i a "

, der -

ächtlich zu machen und trägt offensichtlich eine Vaterlands -

feindliche Gesinnung zur Schau . Dadurch wird das Vater -

ländische Gefühl empfindlich verletzt .
Die vaterländisch gesinnte Presse wird gebeten , dem hier

gekennzeichneten Aussatz keine weitere Erwiderung zuteil werden

zu lassen , da sie einer besonderen Rechtfertigung ihres un -

bestrittenen Ehr - und Pflichtgefühls einer derartigen sich selbst
richtenden Kundgebung gegenüber nicht bedarf .

Stellvertr . Generalkommando 7. Armeekorps . "

Beschränkung des Arbeitswechsels .

Das Generalkommando des VlL Armeekorps in M ü n st e r

hat den Handelskammern in seinem Bezirk Auftrag erteilt ,

folgende Grundsätze denjenigen Unternehmern , welche für den

Hoeresbedarf arbeiten lassen , zu unterbreiten :

„ Unter der Voraussetzung , daß diese Vereinbarung unter
allen Heeres - und Marinelieferanten des VII . Armeekorps -
bereichs zustande kommt , verpflichten wir uns , a ) uns nicht

gegenseitig Arbeitskräfte zu entziehen , ins -

besondere nicht unmittelbar an Angestellte eines Unternehmens
gleicher Art mit einem Vertragsangebot heranzutreten ;
b ) Arbeiter aus anderen Betrieben der Heeresindustrie nicht

aufzunehmen , wenn fie als Kündigungsgrund lediglich
ungenügenden Lohn angeben und der bisherige
Arbeitgeber einen feinem örtlichen Tarif entsprechenden Satz
gezahlt hat . "

Die Zahl der Arbeiter , deren Arbeitsverhältnisse diese

Grundsätze berühren würden , ist sehr hoch , denn der Bereich
des VII . Armeekorps umfaßt den industriellsten Teil Deutsch -
lands , nämlich Westfalen und den Niederrhein . Der Vorschlag
des Generalkommandos in Münster nimmt keinerlei Rücksicht
auf die Veränderung des Geldwerts . Die Tarifverträge sind
vor dem Krieg geschaffen worden und die damals festgesetzten
Löhne find berechnet auf der Grundlage des damaligen
LebenSmittelpreiästandes . Die Zahlung dieser Tariflöhne
durch die Unternehmer rechtfertigen unseres Erachtens Hinsicht -
lich der Preisänderungen auf dem Lebensmittelmarkt eine

Mahnahme , wie sie vom Generalkommando vorgeschlagen ist ,
nicht mehr . Es wäre wünschenswert , wenn das General -
kommando vor dem Erlaß solcher tief in das Arbeiterleben

einschneidenden Matznahmen auch die Gewerkschaften hören
würde .

Für das Frauenstimmrecht .

Wie der „ Reichsbote " mitteilt , haben der frühere Ko -

lonialsekretär Dr . Dernburg und Geheimrat Meyer -
Gerhardt in einer Versammlung des „ Deutsch - amerikani -
scheu Komitees für Frauenstimmrecht " in New Aork ge¬

sprochen . Die Reden wurden in englischer Sprache gehalten .
Dernburg äutzerte , er sei zwar noch kein „ Suffragist " , aber

er trete entschieden für das Frauen st immrecht
in die Schranken . Die deutsche Frau sei berufen , nach dem

Kriege eine bedeutende politische Rolle zu spielen , und sie
werde wahrscheinlich das Stimmrecht erhalten . Er verwies

auf die Verdienste , die sich die deutschen Frauen während des

gegenwärtigen Krieges um das allgemeine Wohl erworben

hätten und meinte , das Vaterland dürfe diese großen Ver -

dienste nicht vergessen und müsse sie belohnen . Die Be -

lohnung müsse in der politischen Gleichberechti -

g u n g bestehen . Er fügte hinzu : Er könne bestimmt voraus -

sagen , daß das Frauenstimmrecht in Deutschland von selbst
kommen werde . Herr Geheimrat Meyer - Gerhardt
stimmte mit Dernburg darin überein . daß die deutsche Frau
auf Grund ihrer Verdienste zum Stimmrecht berechtigt sei .
Die Frau sei in neuerer Zeit in alle geistigen Gebiete ein -

gedrungen und habe sich dein Manne gleichstehend , ja oft über -

legen erwiesen . Ihre treue Arbeit während des Krieges werde

in Deutschland hochgeschätzt und werde letzten Endes ihre

Früchte tragen , nämlich den Frauen das Stimmrecht ein -

bringen , und zwar mit Unterstützung des Staates .

Verbot des Vorverkaufs der Ernte und des Zuckers .

Im „ Reichs - Anzeiger " vom 19. Juni wird die folgende Bundes -

ratsverordnung vom 17 . Juni veröffentlicht :

§ 1 Kaufverträge über

a) Rogaen , Weizen . Spelz ( Dinkel . Feien ) . Emer . Einkorn . Hafer ,
Gerste . aSein oder mit anderem Getreide gemengt ; ierner

Mischfrucht , worin sich Hafer befindet , aus der inländischen
Ernte des JahreS ISIS ,

d) Futtermittel aus der inländischen Ernte des JahreS 191ö , die

der Bekanntmachung über den Verkehr mit Fultermilteln vom
31 . März 1915 ( Reichs . Gesetzblatt Seite 195 ) unterliegen .

o) Rohzucker , sowett die Verträge nach dem 31 . August 1915

zu erfüllen sind ,

sind nichtig . Dies gitt auch für Verträge , die vor Inkrafttreten

dieser Verordnung geschlossen sind .

§ 2. Der Reichskanzler ist ermächtigt , die Vorschriften dieser

Verordnung auch aus Kaufverträge über andere Erzeugnisse der in »

ländischen Ernte des Jahres 1915 sowie über Verbrauchszucker aus -

zudehnen .

z 3. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften

dieser Verordnung zulassen .

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft .

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft -

tretens ; er kann die Verordnung für einzelne Erzeugnisse außer

Kraft setzen. _

Die Löhnung der Kriegsgefangenen .

Auf eine Anftage , ob der Familie eines Kriegsgefangenen besten

Löhnung während der Gefangenschast ausgezahlt wird , hat das

Kriegsministerium die folgende Antwort erteilt :

„ Denjenigen Angehörigen , deren Ernährer der in Gefangen -
schaft befindliche Löhnungsempfänger ist , kann die volle Löhnung
oder ein Teil derselben vom Baiaillonskommando auf Antrag be -
willigt werden . Den Angehörigen von GeHall empfangenden
Kriegsgefangenen kann das Divisionskommando bis zu 7/xo des
GeHalls bewilligen .

Sämtliche stellvertretenden Kommandobehörden sind vom
Kriegsministerium aui diele unter Kriegsbeioldungsvorschrift ent -
haltene Bestimmung noch besonders hingewiesen worden mit dem
Ersuchen , die nachgeordneten Dienststellen zu veranlasien . An -
gehörigen von Kriegsgefongenen entsprechende Auskunft zu geben
und ihnen zur Erlangung der Gebührnisse behilflich zu sein . "

Da nur wenige Personen der zum Heeresdienst eingezogenen
Personen Kenntnis von dieser Bestimmung haben , teilen wir

sie mit .

Erledigtes Landtagsmandat .
Der „Schlesischen Volközeitung " zufolge ist am Sonnabend der

Landtagsabqeordnete des Wahlkreises Breslau 8 ( Neurode - Glatz -
Habelschwerdt ) , Pfarrer Max Richter - Alt - Waltersdors ( Zeitllum )
48 Jahre alt gestorben . _

Die holländische Militärvorlage .

Die holländische Regierungsvorlage zur Ausdehnung der Land -

sturmpflicht auf alle tauglichen Männer im Lebensalter von 29 bis
4V Jahren hat nach einer Mitteilung unseres Amsterdamer Partei «
blattes „ Het Volk " in den Sektionen der Zweiten Kammer eine sehr
ungünstige Aufnahme gefunden , so daß die Annahme der Vorlage
mit ihrer armseligen Motivierung , ihrer unklaren Tendenz und ihren

gefährlichen Perspekllven unwahrscheinlich ist . Der Genosie
T r o e l st r a führt im „ Het Volk " hierzu noch aus : „ Es ist gut ,
daß man dies weiß in allen denjenigen Kreisen unseres Volkes , in

welchen man eine Unruhe empfindet über den neuen Kurs in der

Kriegspolitik unseres Landes , der zwar nicht bei der Regierung
besteht , dessen Schein sie aber hervorruft durch diese Vorlage . Es

ist auch gut , daß die nach einer starken Armee lüsternen Zeitungen
und Gruppen , die unser nationales Interesse bedrohen , zu gleicher
Zeit , als fie es für sich monopolisieren , erfahren , daß sie irre ge «
führt sind von Personen , die von den „ heutigen Umständen " in

unserem Kriegswesen nichts wissen und sich also an einen falschen
Schein vergaffen . Es ist gut , am liebsten sobald als nur möglich ,
alle diejenigen , die sich in ihrer gesellichafllicheri Existenz bedroht
sehen , von so riesigen Plänen , wie sie in dieser Vorlüge theoretisch
enthalten sind , beruhigt werden . "

In der katholischen Partei kommt auch ein starker Widerst » ?

gegen die Vorlage auf .
Es ist zu erwarten , daß der Parteirat unserer Partei , der

diesen Sonnlag zusammentritt , eine große Agitation gegen die die

holländische Neutralität bedrohende Vorlage beschließen wird .

Mus öer Partei .
Die sächsische Sozialdemokratie im Kriegsjcchre .

Auf die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915 erstreckt
sich der soeben erschiene Bericht des sächsischen Lanbesvorsiandes :
Der Bericht beginnt mit einer Schilderung der sozialdemokratischen
Bestrebungen auf Erhaltung des Friedens in den letzten Julitagen
des vorigen Jahres ; sodann wird eine Uebersicht vom Stande der
Mitgliedschaften , des Versammlungslebens und der Parteipresse
gegeben . Di « übrigen Kapitel sind der Kriegsfürsorge , dem
außerordentlichen Laiwdag und den Bemühungen gegen den Lebens -
mittelwucher gewidmet . Statistische Ueberfichten orientieren über
die Zahl der Mitglieder , der Gemeindevertreter rn den Wahl .
kreisen wie über die Tätigkeit der Bildungs - und Jugendrnisschv . sse
und der Kinderschutzkommissionen , während in anderen Ueberfichten
die Einnahmen und Ausgaben veranschaulicht sind . Zuletzt wird
noch der Landiagsersatzwahlen kurz gedacht .

Am meisten interessiert die Mitglied crbewegung in der Kriegs -
zeit . Der Bericht karrn konstatieren , daß zwar eine starker Ruck -
gang im Mitgliederstande zu tierzeichnen war , daß er aber doch
hinter den gehegten Befürchtungen zurückgeblieben ist . Die Ge -

samtzahl der Mitglieder betrug am 31 . März 1914 177 555 , am
selben Tage dieses Jahres dagegen 157 824 , mithin beziffert sich
der Rückgang auf 13 721 . Dazu wird in dem Bericht bemerkt :
„ Nicht zu leugnen ist , daß sich unter denen , die die Mitgliedschaft
ausgegeben haben , Deserteure befinden , deren Idealismus noch
zu schwach war , um nicht die gute Gelegenheit zu benutzen und

sich von einem Geldopfer für die gute Sache zu drücken . Der

wesentliche Teil derer aber , die abgegangen sind , hat nur vorüber »

gehend die Mitgliedschaft eingestellt ; er ist abgegangen unter dem
Drucke der Not , die der Krieg gebracht hat , in der irrtümlichen
Meinung , der Parteibeitrag sei das erste , was man fich sparen
könne . " Bedauerlich ist der starke Rückgang der weiblichen Mit -
glieder , die sich von 28 424 auf 24 871 , also um 12,59 Proz . , ver¬
mindert haben , währeich bei den männlichen die Abnahme nur
19,89 Proz . beträgt .

Der Krisg hat die tatkräftigsten Genoffen in Anspruch genom¬
men . In einzelnen Kreisen sind 99 Proz . aller Funktionäre zum
Heere einberufen� worden . _

Das Versammlungsleben war zwar
infolgedessen in einigen Bezirken fast ganz lahmgelegt , in anderen
war es immerhin noch befriedigend . In Leipzig war eine starke
Beteiligung der Kriegersrauen zu beobachten ; im Löbauer Kreise
hat man sogar noch durch eine Hausagiiation 39 Mitglieder neu -
gewonnen . Neben dem Kriege bat die große Arbeitslosigkeit in den
ersten Kriegsmonaten sehr nachteilig auf die Organisationen ein -
gewirkt . Im 29. Reichstagswahlkreise ( Zschopau - Marienberg )
hörte infolgedessen in 17 Orten jede Vereinstätigkeit auf ; wer
nicht eingezogen wurde , ging wegen Mangels an Beschäftigung
nach Ostpreußen oder Belgien als Armierungsarbeiter . Nicht bester
war es im 21 . Kreise ( Aniraberg - Eibenstock ) . wo in 18 Orten
jede Organisationstätigkeit unterbleiben mußte , weil fast alle nicht -
eingezogenen Mitglieder auswärts Arbeit suchen mußten . Im
22 . Wahlkreise ( Reichenbach ) haben einige Ortsgruppen so gut
wie keine Mitglieder mehr , weil vorwiegend in der Spitzen - und

Stickereiinduftrie völliger Sfillstand herrscht und die Arbeiter nach
Ost - und Westpreutzen und Rheinland als Erdarbeiter gehen
mußten , soweit sie nicht eingezogen wäre « .

Amerikanische Parteivcrhältniste .
Auf ihrem letzten Kongreß zu Chicago hat die sozialistische

Partei der Bereinigren Staaten beschtosien , innerhalb ihrer Reihen
für die Einwanderer fremder , nicht englisch sprechender Nationen eine

Anzahl von Sprachgrupven zu gründen . Nach einem jüngst er «

statteten Bericht ist der Plan gut einaelchlageu und es sind zetzl im

ganzen 19 solcher Sprachgruppen vorhanden .

Am stärksten ist die finnländische mit 9693 Mitgliedern . Ihr
folgt die deutsche mit 4337 Mitoliedern und die der russischen Juden
mit 2553 Mitgliedern . Es schließen� sich an : Südiwwen ( 1900 ) ,
Skandinavier ( 1889 ) , Polen ( 1630 ) , Tschechen ( 1239 ) , Ungarn (83l) ,
Italiener ( 809) , Slowaken ( 731) .

Diese Gruppen , die zusammen eine Jahreseinnahme von etwa

499 999 M. zu verzeichnen hatten , besitzen acht Tageszeitungen , zwölf
Wochenschriften und drei Monatsblätter . Die Sozialisten sran «

zösischer Sprache ( Franzosen , Kanadier und Belgier ) sind noch nicht

zahlreich genug , um eine besondere Gruppe konstituieren zu können ,

sie verfügen indessen schon über ein recht eifriges Wochenblatt , das

„ LUnion des travailleurs " , das seit einer Reihe von Jahren iu

Charleroi in Pennsylvanien erscheint .



Gewerksihastliches .
Lm Sie Teuerungszulage .

Die Vertreter der Textilverbände für die Bezirke Baden ,
Bayern und Württemberg hatten am 25 . Mai d. I . dem Bor -

stoato des Vorbandes der Süddeutschen Textilarbeitgeber eine

Einggbe unterbreitet . Ersucht wurde um eine wöchentliche
Teuerungszulage von 4 M. für Erwachsene und 2,50 M. für
Jugendliche unter 16 Jahren ' ferner wurde die Rückgängig -
prachung aller seit Kriegsbeginn eingetretenen Verschlechte -
rungen der Arbeitsbedingungen verlangt . Bei den niedrigen
Löhnen , die die Textilarbeiter in Süddeutschland schon vor -
her hatten , wird man nicht sagen können , daß die Wünsche
überspannt und unausführbar wären . Am 11 . Juni ist nun
die Antwort des Vorstandes der Arbeitgeberorganisation ein -

gegangen . Diese ist nach jeder Richtung unbefriedigend aus -
gefallen .

� Interessant ist darin nur das Zugeständnis , daß
die Wohlfahrteinrichtungen nicht , wie immer behauptet wurde ,
ein besonderes Entgegenkommen an die Arbeiter sind , sondern
daß diese bei Festsetzung der Löhne mitbestimmend wirken .
Diese unbefriedigende Antwort gab die Veranlassung zu einer
weiteren Konferenz der Arbeitervertreter , die am 15 . Juni
in Augsburg stattfand . In voller Uebereinstimmung der
Vertreter der Arbeiterverbände wurden die weiter zu unter -
nehmenden Maßnahmen beschlossen . Erwähnt sei davon nur ,
daß für diese Aktion eine Instanz bestimmt wurde , an der
alles wichtige Material eingesandt werden muß . Das Material
soll zusammengestellt den Betriebsvertrauensleuten über -
mitteit werden . An die Arbeiterschaft wird es in der Haupt -
fache liegen , ob die berechtigten Wünsche in Erfülluüg gehen
oder nicht .

Deutsches Reich .

Zu der Diskussion über die Vereinheitlichung der

deutschen ( Gewerkschaftsbewegung ,
deren auch der „ Vorwärts " mehrfach Erwähnung tat , bemerkt das
. Tchuhmncher - Fachblatt " :

„ Man wird gut tun , in der Zeit , da so viel von „ zusammen -
gebrochenen Illusionen " geredet wird , nicht noch zerbrechlichere
neue Illusionen anzuschaffen . Einheitlich , wie die wirklichen
Interessen der Arbeiterklasse , sollte auch die Gewerkschaftsbewegung
sein ; aber sie ist verschiedener anderer Interessen wegen gespalten
und geschwächt , und gerade auch aus solchen Gründen , die von
anderer Seite den freien Gewerkschaften zum Vorwurf gewacht
werden . Ihr Verhältnis zur Sozialdemokratie soll die Ursache der
Zersplitterung der Gewerkschaftsbewegung sein , und nun stehen
die anderen Gewcrkschaftsrichtungen im gleichen Verhältnis zu
«rnderen Weltanschauungen und politischen Parteien . Der Bruch
der freien Gewerkschaften mit der Sozialdemokratie würde sie
durch die einfache Logik der Tatsachen in das gleiche Verhältnis
zur bestehenden bürgerlichen Gesellschaft und der sie vertretenden
politischen Parteien führen . Die Gewerkschaftsbewegung kann
jcben nicht nur etwas an und für sich sein , losgelöst von allen sie
umgebenden Verhältnissen , sondern sie muß einen tiefen und be -
dcutuugsvollen Zusammenhang mit etwas anderem besitzen , einen
Zusammenhang mit dem Kapitalismus oder dem Sozialismus .
Dabei übersehen wir selbstverständlich nicht , daß die GeWerk -
schaften praktische Alltagsarbeit verrtchten müssen imd diese nur
auf dem Boden des bestehenden Kapitalismus verrichtet werden
kann . Wer nebenbei gilt es , sich entweder mit diesem abzufinden
oder abec aus icinem Boden in Verbindung mit entsprechenden
politischen Bestrebungen eine neue , die sozialistische Gesellschafts -
ordnung vorzubereiten .

Diese Verhältnisse werden in Zukunft die Stellung der vor -
schiedenen Gewerkschastsrichtungen ebenso bestimmen , wie es in
der Veraangercheit geschehen ist . Entweder bleiben die verschie -
denen Gewerkschastsrichtungen , was sie waren , und dann bleibt
die bisherige Zersplitterung ; oder sie werden alle bürgerlich oder
alle sozialdemokratisch , um so oder so die Vereinheitlichung der ge¬
samten deutschen Gewerkschaftsbewegung herbeizuführen . Von
den beiden letzten Möglichkeiten wird wohl keine verwirklicht wer -
den , und dann bleibt es auch fernerhin , tote es bisher war . Der
ideale Zustand von einem Hirten und einer Herde in der Ge -
Werkschaftsbewegung bleibt ein Traum , und nicht einmal ein

schöner Traum , denn eine einheitliche freie Gewerkschaftsbewegung
würde und müßte eine demokratische Gemeinschaft ohne Hirt uno
ohne Herde sein . "

Eine volle ungetrübte Einheit und Einigkeit der gesamten
Arbeiterschaft auf der ganzen Linie wäre sehr zu begrüßen und
für den Fortschritt und Aufftieg des Proletariats von der größten
Bedeutung . Wer diefe Eiicheit kann nicht in jeder Form und um
ieden Preis akzeptiert werden , es kommt vielmehr auch hier auf
das Wie und Was sowie auf das Wohin an .

Kriegszulage für das Mchdampferpersonal .
Am 5. Mai haben die organisierten Fischdampfermannschaften

deS Unterwesergebiets sich mit einer Eingabe an den
Verein der Fischdampferreoder gewandt und den Reedern die Ge -
Währung einer Kriegs , oder Teuerungszulage , die Einführung einer
Entschädigung für Gffcitenverlust während der Dauer des Krieges
und den Abschluß einer Unfallversicherung gegen Kriegsgefahren
dringend nahe gelegt .

Die Begründung dieser Vorschläge ergibt sich aus den Verhält -
nissen und Gefahren , die der Krieg besonders für die wieder auf -
genommene deutsche Hochseefischerei geschaffen hat .

Am 27. Mai haben anschließend Vertreter des Transport -
arbeiterverbandes mit dem Arbettgeberverband deutscher Hochsee -
fischereien mündlich über die in der Eingabe vorgetragenen
Wünsche der organisierten Fischdampfermannschaften verhandelt ,
und haben diese Verhandlungen in allen Punkten zu einer Vec -

stand igung und zum Abschluß eines schriftlichen Uebereinkommens
mit dem Transportarbeiterverband « geführt .

Unverheiratete Mannschaften erhalten eine monatliche Kriegs -
zulage von 10 M. , rückwirkend vom 1. Mai d. I . — Im Falle , daß
durch Kriegsereignisse ein Schiff wegbleiben und die Besatzung das
Leben verlieren sollte , erhalten die Angehörigen jedes Gebliebenen ,
die die Rente der Seeberufsgenossenschaft erhalten , den Betrag
von 1750 M. Falls ein Schiff wegbleibt , ohne daß der Verlust
nachgewiesenermaßen durch Kriegsereignisse herbeigeführt worden
ist . soll dennoch angenommen werden , daß der Verlust durch
Kriegsereignisse verursacht ist , es sei denn , daß eine andere Ursache
nachgewiesen wird . — Gerät die Mannschaft eines Schiffes in

Gefangenschaft , so erhalten die Angehörigen , die Anspruch auf die

Rchchsuntersttilziing haben , folgende Unterstützung seitens der
Reedereien ! Die Ehefrau 40 M. , jedes Kind 10 M. , andere Auge -
hörige im Verhältnis des Reichssatzes , der ihnen von feiten des
Unterstützungsverbandes zugesprochen Ivird . — Für den Verlust
von Effekten im Falle des WcgbleibenS oder der Kaperung des

Schiffes wird jedem Mitglied der Mannschaft 2b0 M. vergütet .
— Es soll erwogen werden , die KrieWzulage an Verheivatete am
1. September noch um 5 M. zu erhöhen .

Hoffentlich schließen sich auch die Frschdampferrgedeeeien des

ElbeäebietS den für das Wesergebiet getroffenen Abmachungen an .

Tie Einwirkung des Krieges auf die Zigarrcnindustrie ist be -

sonders in Baden zu bemerken , wo die Betriebe eine rapide Zu -

nähme aufweisen . Den Anreiz gibt dem Unternehmertum das

Angebot billiger weiblicher Arbeitskräfte auf dem Lande , die . von

jeder gewerkschaftlichen Organisation unbeeinflußt , sich mit der

schlechtbezahlten Mordarbeit im gegenseitigen Wettbewerb ab¬

quälen . Eine Korrespondenz des badischen Zentrumsblattes für
das im Schwarzwald gelegene Bühlerthal teilt frohlockend� mit , daß
durch die Neugründungen der jüngsten Zeit jetzt in dieser Ge -

birgstalgemeinde neun Zigarrenfabriken vorhanden sind und „ mit

Hochdruck arbeiten durch meist weibliche Arbeitskräfte " . Das

badische Zentralorgan der Zentrumspartei übernimmt diesen
Artikel , der in dem Ausrufe gipfelt : „ Welch finanzieller Segen
für unsere Einwohnerl Von dem „ finanziellen Segen " werden
die Arbeiterinnen nicht allzu reichlich bedacht werden .

Die Hirsch - Dunckerschen Gcwcrkvereine sind im Jahre 1914
in ihrem Mitgliederbestände von 106 613 auf 77 749 zurückgegangen .
Es ist also ein Mitgliederverlust von 28 869 zu verzeichnen . Auch
die Zahl der Ortsvereine ist geringer geworden . Sie ist von 2142

auf 2004 herabgegangen . Die Einnahmen im Gesamtverbande be -

liefen sich im Berichtsjahre auf 2 545 047,38 M. gegen 2 866 891,58
Mark im Jahre 1913 . Es sind also 321 844,20 M. weniger ver -
einnahmt worden . Die Gesamtausgaben beliefen sich auf
2 768 885,19 M. gegen 2 620 864,71 M. Im Kriegsjahre wurden
demnach 142 971,48 M. mehr ausgegeben als im Jahre 1913 . Das

fällt um so bedeutsamer ins Gewicht , als die Zahl der Mitglieder
ourch die Einberufung zu den Fahnen erheblich geringer ge -
worden ist .

Tie Arbeitslosenunterstützung beanspruchte 495 496,05 M.

gegen 328 177,34 M. im Vorjahre . Obgleich schon das Jahr 1918

( jroße Anforderungen an die Kassen stellte , uni > obgleich im Kriegs -
lahre die Unterstützungen gekürzt wurden , sind für Arbeitslosigkeit
167 318,71 M. mehr ausgegeben worden . Für Reise , Umzug , be -

sondere Notfälle und Invalidität beträgt der Aufwand 105 024,28
Mark gegen 88 638,21 M. Für Streiks Maßregelungen und Aus -
sperrungen wurden unter der Einwikung des Burgfriedens nur
318 642,40 M. ausgegeben gegen 459 448,53 M. im Vorjahre .

Daß durch die Einwirkung des Kriegszustades der Vermögens -
bestand zurückgegangen ist , erscheint nicht verwunderlich . Während
das Gesamt vermögen in den Hauptkassen aller Gewerkvereine
Ende 1913 sich aus 1 432 815,14 M. belief , betrug es Ende 1914
nur noch 1 222 726,11 M. Der Minderbetrag beziffert sich dem -
nach aus 210 089,03 M. Der Bestand der Lokalkassen ist vpn
295 712,98 M. auf 195 812,67 M. , also um rund 100 000 M. ge -
funken . Das ist zurückzuführen auf die Unterstützungen , die den
Kriegerfrauen und den Arbeitslosen aus den Lokalkassen zuteil ge -
worden sind . Das Gesamtvermögen der Deutschen Gewerkvereine ,
das sich Ende 1913 auf 4 465 341,01 M. belief , betrug Ende 1914
noch 4 056 923,51 M. Die Einbuße beziffert sich also auf
408 417,50 M.

Mus Industrie und Handel .
Der Nationalreichtum der Vereinigten Staaten .

Die riesige Entwickelung der Vereinigten Staaten von
Nordamerika wird durch nichts besser veranschaulicht als durch
das Anwachsen des Nationalreicht " ms in den letzten zwei
Generationen . Unlängst hat das Zenjusbureau in Washington
eine Statistik darüber herausgegeben . Nach dieser betrug
der Nationalreichtum der Union im Jahre 1850 7 Milliarden
Dollar . Im Jahre 1860 war er auf 16 Milliarden Dollar

gestiegen und im Jahre 1870 auf 24 Milliarden . In dem -
selben Tempo ging es weiter , bis er im Jahre 1900 82 Mil -
liarden Dollar betrug . Vier Jahre später hatte er bereits
die hundertste Milliarde erreicht . Im letzten Jahre , über das
berichtet wird — 1912 — belief sich der Nationalreichtum der
Union auf 175 Milliarden Dollar . Rechnet nian den Wert
des steuerfreien Grundeigentums der Kirchen und Wohl -
tätigkeitsanstalten hinzu , so beläuft sich der Wert gar auf
187 Milliarden Dollar .

Um ihren Lesern diese fabelhaften Summen verständ -
licher zu machen , hat die j,New Aorker Volkszeitung " den An -
teil berechnet , der in den verschiedenen Jahren auf jeden Be -
wohner der Vereinigten Staaten entfiel . Sie konstatiert , daß
im Jahre 1850 auf jeden Bewohner der Vereinigten Staaten
208 Dollar kamen ; im Jahre 1860 514 Dollar ; im Jahre 1870
524 Dollar ; im Jahre 1880 870 Dollar ; im Jahre 1890
1036 Dollar ; im Jahre 1900 1165 Dollar ; im Jahre 1904
1318 Dollar und im Jahre 1912 1965 Dollar . Da seit dem

Jahre 1912 der Nationalreichtuni der Union sicher nicht abge -
nommen hat , kann man annehmen , daß von dem National -

reichtuni der Vereinigten Staaten auf jeden Mann , jede Frau
und jedes Kind 2000 Dollar kommt . Jede Familie mit drei
Kindern müßte demnach ein Vermögen von 10000 Dollar be¬

sitzen . Doch an der Rechnung muß etwas nicht stimmen ; denn
die Familien , die 10 000 Dollar besitzen , sind auch in den

Vereinigten Staaten ziemlich dünn gesät , und den meisten
Ainerikanern bieten die obigen Ziffern wenig Trost und

Genuß .
Wo habt ihr denn das viele Geld ? fragt die „ Volks -

zeitung " ihre Leser , und sie gibt auch die Antwort auf diese
schwierige Frage , indem sie schreibt : „ Reich sind wir schon ,
aber der Reichtum gehört nicht uns . Wir haben ihn zwar er -

zeugt , weil nur Arbeit Werte erzeugen kann . Aber eingesteckt
haben ihn die Rockefeller und Konsorten . Und die halten ihn ,
bis einmal das Volk sich auf sich selbst besinnt und durch eine

Neuordnung der gesellschaftlichen Einrichtungen dafür sorgt ,
daß jeder einzelne die volle Nutznießung seines Teiles am
Nationalreichtum hat . " _

Kriegsgcwinne .
Die Verwaltung der Bereinigten Deutschen Nickel »

Werke Akt . - Ges . . vormals Westfälisches Nickelwalzwerk Fleitmann ,
Witte u. Co. in Schwerte , wird der auf den 20. Juli 1915 ein -

zuberufenden ordentlichen Generalversammlung die Ausschüttung
einer Dividende von 25 Prozent (i. V. 20 Proz . ) in Borschlag
bringe ».

Der Deutsch - Amerikanischen Petroleum - Ge -
s e l l s ch a f t verbleibt für das vergangene Geschäftsjahr nach
Abzug aller Unkosten ein Reingewinn von 5 701 817 M. Nach W-
schreitmngen in Höhe von 3 606 911 M. wird eine Dividende von
221 - Proz . verteilt .

Die Deutsche Gold - und Silber - Scheideanstalt
vormals Lkößler in Frankfurt a. M. erzielte nach sehr hohen Ab -
schrechungen 8 641 134 M. Reingewinn . Ans das 20 Millionen
Mark betragende Grundkapital werden 25 Proz . Dividende aus -
gezahlt , wozu 5 Millionen Mark erforderlich sind ; außer den Ab -
schreibungen wird i Million Mark als Kriegsreserve zurückgestellt ,
1 099 592 M. werden an Tantiemen ausgeschüttet und 1 233 959 M.
aws neue Rechming vorgetragen .

Die Nieder lausitzer Kohlen werke A. - G. in
Berlin können wie im Vorjahr 12 Proz . Dividende ausschütten . Der
erzielte Gewinn ist wesentlich höher als im vergangenen Jahre ,
weshalb zu Abschreibungen und Vortrag größere Suunnen vor -
Händen sind .

Die Verwaltung der Vereinigten Deutschen Nickel -
Werke A. - G. in Schwerte schlägt der auf den 20. Juli einzu -
berufenden Generalversammlung 25 Proz . (i. B. 20 Proz . ) Divi -
dende vor .

Die Lübecker Oelniühle A. - G. kann für das Geschäfts -
jähr 1914/15 10 Proz . Dividende ausschütten ; im Vorjahre gingen
die Aktionäre leer aus .

Erhöhte Einfuhr von Eiern .

Von bestunterrichteter Stelle kommt die erfteuliche Nachricht ,

daß die Einfuhr von Eiern nach Deutschland eine erhebliche

Steigerung erfahren soll . Es wird gemeldet :
Zu den Nahrungsmitteln , die unter dem Schutze der Reichs -

behörden durch eine Zentralstelle beschafft und an die Verbraucher
verteilt werden , sollen nun auch Eier gehören . Die Kriegs - Ein -

kaufsgenossenschaft richtete zu diesem Zweck eine besondere Ab -

teilung ein , die ihre Tätigkeit bereits begonnen hat . Abgeschlossen
ist die Organisation jedoch noch nicht völlig , da anders wie beim

Brotgetreide und den Kartoffeln das Ausland in Frage kommt

und die Bedingungen für die Beschaffung der Vorräte daher wesent -

lich schwierigere sind . Zum Glück ist in diesem Fall das Ausland

durch die uns verbündete Donaumonarchie verkörpert . Sie ist schon
immer der vornehmste Lieferant für Eier gewesen . Besonders war

es Galizien , das den deutschen Markt versorgte . Die Quelle war

jedoch seit der russischen Invasion verstopft , und es ist nunmehr

gelungen , uns andere Quellen zu eröffnen . Es schweben Ver -

Handlungen , wonach wir aus Oesterrcich - Ungarn monatlich 150

Waggons Eier erhalten sollen . Berlin sollen davon wöchentlich
12 —14 Waggons vorbehalten bleiben . In entsprechenden Ab -

stufungen werden sodann die anderen Großstädte und die mittleren

Städte bedacht werden , während die kleineren Gemeinden und vor

allem das platte Land für sich selbst zu sorgen haben . Von den

150 Waggons kommen aus Ungarn 90 und aus Oesterreich 60

Waggons . Jeder Waggon wird aus 105 bis 110 Kisten zu je
24 Schock berechnet , so daß auf den Waggon durchschnittlich etwa

2000 Schock , gleich 120 000 Eier entfallen . Auf dem Schlesischen
Bahnhos in Berlin ist bereits ein Zentraldepot eingerichtet und

hat seine Tätigkeit begonnen .
Wie der Handelskammer zu Berlin vom kaiserlich türkischen

Generalkonsulat zu Berlin mitgeteilt wird , hat der letzte türkische
Ministerrat beschlossen , die Aussuhr von Eiern aus der Türkei

zu gestatten . _

Mus aller Welt .
Ter fürsorgliche Pfarrherr .

Der „ Schwäbischen Tagwacht " wird aus Schramberg be -
richtet : Der hiesige protestantische Sladtporrer V ölt er , der nach
Wildberg versetzt wurde , bewerkstelligt zurzeit seinen Umzug . Dabei
fanden Arbeiter sechs Säcke vgp , die vorzügliches Mehl
enthielten . Außerdem waren noch amdere Nahrungsmittel ,
Sckinlen usw . reichlich vorhanden , als ob die Stadt Sckirain -

berg der Gefabr einer Belagerung ausgesetzt gewesen wäre . Dabei
war Völker einer der enragiertestcn Enthaltsam -

keitsprediger und eifriger Mahner zur Sparsam -
keit . Dies nicht nur aus sittlich - retigiösen Gründen , sondern auch ,
über die Kriegszeit , aus polilischen . Wie er aber selbst diese beiden

Tugenden übte , dafür lege » die vorgefundenen Mehlsäcke ein jür
ihn recht fatales Zeugnis ab .

Die „ Schwäbische Tagwacht " dürfte das richtige getroffen haben ,
wenn sie schreibt :

„ ES ist kaum anzunehmen , daß er der einzige ist , der ein solches
Verbalten sich zuschulden kommen ließ . Wenn eine allgemeine
Wobnupslsräumung angeordnet werden könme , dann gäbe es der
Völler noch viele .

'
Von dem vorgefundenen Mehl wurde selbsiver -

ständUly das meiste beschlagnahmt . "

Vertraglich ausgeschaltete Kriti ? .

Wie sich ein Magistrat das Wohlwollen eines Teils der Ein »
wohner sichert , ist einem Stadiverordneien - Sttzungsbericht der Stadt

Ziegenhals sSchlesien ) zu entnehmen , den wir in der „ Reißer
Zeitung " wkxdergegeden finden . Ein Buchdruckereibesitzer T. , der das
„ Stadtblan " für Ziegenbals herausgibt , hatte den Antrag gestellt ,
die Entschädigung für die Ansnahme amtlicher Bekanntmachungen zu
erhöhen . Dieser Antrag rief eine längere Debatte hervor , in der

verschiedene Mebenanträge gestellt wurden . Nachdem auch noch
das zweite Ziagenhal ' er Blatt in den Kreis der Verhandlungen
gezogen wordön war , wies Bürgernleister Kern darauf
hin . daß die Stadt mit T. einen Vertrag geschlossen
babe , dahingehend , daß Angriffe gegen behördliche
Bestimmungen und die Verächtlichmachung
derselben keine Aufnahme finden dürfen .
Er habe früher daran gedacht , die amtlichen Bekanntmachungen an
beide Blätler zu geben . Aber dann müßte das zweite
Blatt ebenfalls darauf verzichten , Artikel aus
den Bürgerkreisen in obengenannten : Sinne aus -

zunehmen . Schließlich wurde ein Antrag des Magistrals an¬

genommen , der dem Antragsteller eine jährliche Zulage von 150 M.

gewähn .
Also für den Preis der amtlichen Bekanntmachungen müssen

die Ziegenhaller Bürger wenigstens in dem einen Blatt init ihrer
Meinung hinter dem Berge halten . Das sieht einem Maulkorb -

zwang verdammt ähnlich .

_ _

Verurteilung Wege » versuchter Gefangenenbefreiung .
Das Krrminalgericht in Kopenhagen verurteilte den

D- irelwr Haas , den Konsul Gumprecht und den Chauffeur
R o o s wegen Versuchs , die in Aalborg internierten deutschen
Luftschiffoffiziere zu befreien , zu je vierzehn Tagen Ge -

f ä n g n i ?.

Zur Vierkruger Assüre .
Die Hamburger Polizei verhaftete in einem Gasthofe am

Rathausmarkt m Hamburg den Kaufmann Heinrich Kallies ,
der beschuldigt wird , die Schauspielerin Martha Thies am
26. Mai in Bierkrug bei Boitzenburg erschossen und in die Elbe ge -
worfen zu haben . Kallies gao zu, am Mordtage mit der Schau -
spielerin zusammen gewesen zu sein und einen Streit mit ihr ge »
habt zu haben , stellt aber den Mord selbst in Abrede .

Grdspaltung in Neapel .
Am Sonnabsndmorgen öffnete sich nach einem Gewitter in

Neapel in der Via Giovanni a Carbonara unter furchtbarem Ge -
töse ein etwa zwanzig Meter langer Erdspalt . Ein Straßen -
bahnwagen , der den Abhang herabkam , wurde noch mit Mühe etwa
15 Meter vor dem Abgrund angehalteil . Die Panik war groß ,
doch scheint niemand verunglückt zu sein . Die Unter -
suchung durch die Feuerwehr ergab , daß der Boden sich über einem
unter der Straße verlaufenden Eisenbahntunnel gesenkt und auch
den Tunnel schwer beschädigt hatte .

Sittlichkeitsattentat auf ein zchnjätiiges Mädchen . In de
Nähe von Wensickendorf bei Oranienburg wurde die zehn »
jährige Elli Voigt von einem Radfahrer vergewaltigt und
schwer verletzt . Als in der Nähe beschäftigte Waldarbeiter hinzu -
kamen , floh der Unhold auf seinem Rade . Der Verbrecher ist
etwa 20 Jahre alt und von kaum mittelgroßer Gestalt ; er hat
einen kleinen dunkelblonden Schnurrbart . Bekleidet war er mit
einem dunkelgpauen Anzug , graner Mütze , blauem Selbstbinder ;
er ttug einen kleinen Rucksack . Sein Fahrrad hat gelbe Felgen .

Grosiseuer in einer thüringischen Stadt . In dem kleinen
Landstädtchen R a d a ch bei Koburg brach cm: Sonnabend ein großer
Brand aus , durch den bis jetzt schon 16 Wohngebäude
zerstört wurden .

Eine Äreifia als Brandstifterin . In Grotz - Liebnih
lSpreewald ) ist eine 75 Jahre alte Witwe unter dem Verdacht ,
viermal vorsätzlich im Walde aus Rache Brandstiftung verübt zu
haben , von einer Brandwache festgenommen worden , gerade als
sie versucht «, abermals ein Feuer anzulege « .
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und weiter alle 14 Tage .
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Spezialarzt
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Speztaiarzt
j. Haut , Harn - , « fraucideideu »
nerv . Schwäche , Betnkrante jeder

Arl , Ehrlich Hata - Zturen in

Dt. Homeyer
unteriuchmig . , Fäden t. Harn usw.

fiiediiclistr , 81, SÄ
Äflt . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar ntähig , auch Teilzahl .
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Bettwäsche

Tischwäsche

Gartendecken

Küchenwäsche

Hauswäsche

Badewäsche

Damenwäsche

Morgenröcke
Morgenjacken
Blusen

Waschkleider

Unterröcke

Schürzen

l - " " —. . . . . . . . . . . . . . .— — Berlin W, Leipzisei * Straße 20 - 22

In allen Abteilungen in reicher Auswahl große Posten verbürgt guter Waren von

Wäsche jeder Art

.
Inventur - Ausverkauf

zu wesentlich zurückgesetzten Preisen !
tiiiiMiuiiiiuiiiiiiiitinmmM Besonder « beacfalcnswert !

hochfei « Damenwäsche
in einheitlichem Satz ( Garnituren ) , Taghemd ,
Nachthemd , Beinkleid u. weiße Unterröcke

ein Drittel bis zur Hälfte

unter dem sonstigen Wert

Vaseh - Klnderkleidelien
für 1 bis 7 Jahre — einfache bis reichste

Ausführung

zur Hälfte des bisherigen
Preises .
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Besonder * beodtienswert ! ,

Handarbeiten

Kinderwäsche

Kinderkleider

Taschentücher

Herrenwäsche

Krawatten

Halbf . Kleider

Halbf . Blusen

Stickereistoffe

Waschstoffe

Gardinen

Steppdecken
Schlafdecken

Weiße

Wasch - Kindermäntel
für I bis 4 Jahre — in vielen Ausführungen

zur Hälfte des bisherigen
Preises .
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Morgeuröeke , Hergeiy aeken

Käuiffläntel , Belfjaeken
bis zur Hälfte

unter dem sonstigen Wert
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Aur Aufklärung für Rat - unö tzilfefuchenöe .
Von den Bureaus der �nrsorgestellen für Arbeitslose , für Kriegerfamilie « usw . sind in der letzten Zeit .

mehrere verlegt worden . Wir veröffentlichen hier eine neue Zustammenstellung aller Bureaus mit Angabe ihrer jetzigen Lage

Anträge ftnö zu richten :

wenn sie betreffen :
Arbeitslosenunterstützung

und Mielbeihilfe für
Arbeitslose

Kriegsunterstützung
und ' Mietbeihilfe für

Kriegerfamilien

Hilfe in Kriegs -
Notständen

Mietstreitigkeite «

an die städtische

Geschäftsstelle

an die städtische

Steuerkasse

Niederwallstr . 6/7
Niederwallstr . 6/7

Pallasstr . 16

Hagekberger Str . 34

Ber�mannstr . 66/63
Diestenbachstr . 51
Annenstr . 1 b
Annenstr . 1 b
Vlumenstr . 77
Memeler Str . 24/26
Petersburger Str . 4

Paste urstr . 44/46

Pasteurstr . 44/46

Hinter der Garnison -
kirche 2

Schönhauser Allee 166 a

Christburger Str . 14
Scdönhauier Allee 166a
Pflu,str . 12
Wiclesstr . 53/64

Wiclefftr . 53/64
Wiclesstr . 63/64
Ravensstr . 12
Ravensstr . 12

Breitestr . 24

Friedrichstr . 18

Kurfürstenstr . 143
Bells - Alliance - Str . 26
Böckhstr . 6/10
Luisenufer 36
Wrangelstr . 128
Stallschreiberstr . 64
Krautstr . 48 a
Hohenlohestr . 16

Petersburger Str . 1

Bötzowstr . 46

Cotheniusstr . 6 a

Neue Promenade 2

Templiner Str . 7

Lychener Str . 107/168
Tresckowstr . 11
Wattstr . 16
Albrechtstr . 26

Flemmingstr . 4
Bremer Str . 6

Rubeplatzstr . 4
Bellermairnstr . 8/16

an den Nationale »

Frauendienst

Kaiser - Wilhelm - Str . 63
Gitswiner Str . 67/163 ,

Patentamt Zimmer
Nr . 118,116

Dermewitzstr . 24 a
Askanischcr Platz 3 pt .
Johanniterstr . 4

Köpenicker Str . 74
Mariaimenplatz 27/28
Kommandantenstr . 14
Blumenstr . 67

Bromberger Str . 13/14
Petersburger Str . 4

Georgenlirchstr . 43

Elbinger Str . 4

Rosenthaler Str . 46/41 ,
Aufg . E, Eing . auch
Sophienstr . 6

Wörlher Str . 16

Grerfenhag . Str . 68/66
Schönhauser Allee 134a
Wattstr . 16
All - Moabtt 11, Krimi -

nalgericht Zim . 243

Gerhardtstr . 4/6
Turmstr . 44
Planragenstr . 16

Pankstr . 34

an das städtische

Mieteinigungsamt

Nr . II . Niederwallstr . 6/7
IL

U
n .
X. Wilmsstr . 10
X.

IX Naglerstr . 3
X. Wilmsstr . 10

I . Strausberger Str . 8/6
IX Naglerstr . 3

VUL Olivaer Str . 11 —16
L Strausberger Str . 8/6

VUL Olivaer Str . 11 - 16

VL Wattstr . 16

VIL Senefelderstr . 6
V1L
VI . Wattstr . 16
VI .
m . Albrechtstr . 20

m .
m .
IV . Lütticher Str . 47/48

V. Böttgerstr . 18

/ius Groß - öer ! in .
Die Schuluhr .

Die Schule soll zur Pünktlichkeit erziehen . Pünktlich
sollen die Kinder zur Schule kommen , pünktlich soll der Unter -

richt beginnen und pünktlich soll Schulschlutz erfolgen . Die

Lehrer wachen genau darauf , daß die Kinder sich an Pünkt -
lichtest gewöhnen : sie ermahnen , erteilen Verweise und be -

strafen schließlich die Unpünktlichen . UnPünktlichkeit paßt auch
schlecht in den Schulbetrieb . Die Pünktlichen müßten sonst
mit den Unpünktlichen leiden . Das geht nicht am Welche
Entschuldigungen werden oft von den Zuspätkommenden
vorgebracht ? Eine , die gang und gäbe ist , ist die , die Uhr
sei nicht richtig gegangen . Das kann vorkommen , aber diese

Entschuldigung wird vielfach nicht als genügend angesehen , es
wird verlangt , die Eltern sollen unter allen Umständen auf
Pünktlichkeit sehen und die Uhr in Ordnung halten .
Man kann auf den Straßen die Beobachtung machen , wie

kurz vor Toresschluß die Kinder ihre Schritte beflügeln , um

ja noch zurechtzukommen . Da wo eine Uhr an der Schule

angebracht ist . werfen die Kinder noch schnell einen Blick auf

dieselbe , bevor sie die Schule betreten , uni sich zu vergewissern ,
vb sie auch noch rechtzeitig kommen .

Aber nicht immer kann man sich auf die Schuluhr vor -

lassen : es gibt Fälle , wo man verlassen ist , wenn man
die Schuluhr als den Ausfluß der Pünktlichkeit
betrachten wollte . Eine solche Uhr beobachte ich nun schon

monatelang . Sie befindet sich in der von unserem Stadt -

baurat Ludwig Hoffmann erbauten Schule in der Pank -
und Böttgerstraße . Hoch oben unterm Dachfirst ist diese
Uhr eingelassen , ihre Zeiger sind von der Panfltraße wie
von der Böttgerstraße aus weithin sichtbar . Ein Vorzug
vor dem gegenüberliegenden , durch den schönen Brunnenplatz
getrennten Amtsgerichtsgebäude , das sich ohne Uhr Prä -
sentiert .

Wenn die Arbeiter des Morgens zur Arbeit eilen , werfen
sie einen Blick auf diese Schuluhr , bleiben einen Augenblick
stehen , um die Zeit der Schuluhr mit der eigenen Uhr zu vcr -

gleichen . Doch was ist das ? Die Schuluhr zeigt eine ganz
andere Zeit an als die eigene Taschenuhr . Die Zeit differiert
sehr erheblich . Die Arbeiter schütteln den Kops und eilen
weiter , sich ihre Gedanken über die Schuluhr machend . Der

Unterschied zwischen der wirklichen Zeit und der Schuluhr
betrug in den letzten Wochen eine volle Stunde ,
wenn die Uhr überhaupt ging . Die Lehrer sind
wütend über diese Schuluhr . Da sollen sie die Kinder zur
Pünktlichkeit erziehen und die Schuluhr ist die geborene Un -

Pünktlichkeit . Die Lehrer verwünschen diese Uhr ; sie geraten

langsam in Verzweiflung , wenn sie sehen müssen , daß die Uhr
8 anzeigt , obgleich es erst 7 Uhr ist .

Wie lange wird die Schuluhr der Pünkllichkeit noch Hohn
sprechen ? _

Städtische Kartoffeln .

Für die städtischen Kartoffeln beträgt der Kleinverkaufs¬

preis nur 40 Ps . für 10 Pfund . Die Kartoffeln sind soivohl
in den städtischen Markthallen als in einer großen Zahl von
Grünkram - und Kartoffelgeschäftcn zu haben , die durch ein

städtisches Plakat , aus dem obiger Preis ersichtlich ist . kennt -

lich gemacht sind .

Käse statt Fleisch .
Unter dieser Ueberschrift bringt die Nummer 28 der von

Prof . Dr . P. Eitzbacher . Direktor H. Lübbert . Prof . Dr . M. Rubner

und Prof . Dr . A. Zuntz herausgegebenen . . K r i e g s k o st " einen

Artikel von H. P. W a m s e r , in welchem die Bevölkerung er -

sucht wird , sich mehr dem Verbrauch von Quark und Weich -

käse zuzuwenden . Der Rückgang in der Fleischerzeugung , so

heißt eS. müsse seinen natürlichen Ausgleich finden in einer ge -

steigerten Nachfrage nach Milch und Molkereiprodukien .

Es sei jedoch notwendig , daß schon im Sommer für aus -

reichende Vorräte an haltbaren Käsearten zur Ernährung der Be -

völkerung im Winter Sorge getragen werde .

Quark und Weichkäse , wie Mainzer Handkäse , Nie -

heimor Käse , Harzer Käse , Kräuterkäse , seien im Gegen -

satz zu den haltbaren Käsesorten leicht in beliebigen

Mengen herzustellen . Der Verbrauch von Quark und

Weichkäse empfehle sich noch ganz besonders wegen des außer -

ordentlich niedrigen Preises dieser Käse -

arten . Es sei daher allen Konsumenten in ihrem eigenen

Interesse zu raten , während des ganzen Sommers Onark und

Weichkäse immer wieder zu verlangen und dadurch den

Handel endlich zur Lieferung großer Mengen anzuregen . Dadurch

werde zugleich die Aufspeicherung einer genügenden Eiweiß -

reserve , nämlich des haltbaren Käses ermöglicht und
_

einer

drohenden Preissteigerung des Käses im nächsten

Winter entgegengearbeitet .
Was der Verfasser des Artikels dem konsumierenden Publikum

empfiehlt , klingt höchst verlockend . Leider liegen die Verhältnisse
in der Praxis anders . Tausende Berliner Familien möchten

sicher sich des öfteren einmal weißen Käse , oder Quark genannt ,

leisten , sie bekommen ihn nur nicht . Während sonst im

Frühjahr und Sommer der weiße Käse reihenweis in den Schau -

fensteru der Milchläden ausgestellt war und die großen Molke -

reien sogar damit hausieren ließen , ist dieses Jahr weißer Käse

nicht zu bekommen . Aus diesen Mangel hat vor einigen Wochen
bereits ein Mitarbeiter der . Deutschen Tageszeitung " wie folgt

hingewiesen :

„ Während sonst im Mai in allen Berliner Milchladen und
Molkereien weißer Käse billig zu haben war , ist jetzt frischer
Quark kaum von den ältesten Kunden der Milchhandlungen zu
bekommen . Allenfalls kriegt man noch sogenannten Sahnenkäse ,
der erheblich teurer ist und sich schließlich doch nur als gefärbter
Quarkkäse entpuppt . Professor Dr . Jung hat kürzlich in einem
Artikel über Milch und Volksernährung ausgeführt , daß der
Berliner zwar gern Schlagsahne , aber keinen Quark esse . Das

trifft in dieser Verallgemeinerung doch nicht
zu . Im Mittelstand , in den ärmeren Schichten der Bevölkerung
und in all den Kreisen , die sich noch Geschmack und Sinn für
die Zartheit frischen weißen Käses mit Kümmel erhalten haben ,
den man noch durch etwas Schnittlauch herzhafter und schmack-
hafter machen kann , wird auch in der Rcichshauptstadt zur
Sommerszeit sehr viel weißer Käse gegessen . Vielleicht trägt diese
Anregung dazu bei , daß unsere Molkereien jetzt , wo für die Vieh -
fütterung die Weide und frisches Grün zur Verfügung stehen ,
mehr Quark auf den Markt bringen . Die hohen Fleischpreife
werden sicherlich das ihrige beitragen , daß der nahrhafte und be -
kömmliche weiße Käse noch mehr als sonst gegessen wird . "

Uns scheint , daß das bloße Verlangen der Konsumenten nach

weißem Käse den Handel zur Lieferung desselben noch nicht an -

zuregen geeignet ist . Die Inhaber von Kartoffeln haben z. B. im

Winter und Frühjahr , als alle Welt Kartoffeln verlangte , ihre Vor -

räte nur noch krampfhafter zurückgehalten . Zudem haben wir
leider ständig die Beobachtung machen müssen , daß durch große
Nachfrage nach bestimmten Produkten ungeheure Preissteigerungen
erfolgt sind . Soweit heute überhaupt noch weißer Käse aufzu -
treiben ist . stellt er sich so teuer , daß man nur noch von einer

Delikatesse sprechen kann . Solange der Artikelschreiber der kon -

sumierenden Bevölkerung nicht sagen kann , daß die zu angemesse -
neu Preisen dieses Nahrungsmittel erhält , sind seine an sich gut
gemeinten Ratschläge ohne joden praktischen Wert .

Zur Verhütung von Waldbrände « .

Im Inseratenteile unserer heutigen Nummer wendet sich
der Direktor des Zweckverbandes an die Bürger Groß - Berltns
um Hilfe zur Verhütung von Bränden in den Waldungen des

Zweckverbandes . Tatsächlich sollte diesem Wunsche nach jeder
Richtung hin entsprochen werden . Raucher werden im Walde
das Rauchen einstellen müssen . Mehrere erhebliche Brände
in der letzten Zeit sind durch Wander - und Jugendvereinigungen
veranlaßt worden , die durchaus im Walde abkochen mußten .
Es gibt andere Stellen als der Wald , wo das Mkochen ohne
Gefahr geschehen kann .

Feuer in der städtischen Gasanstalt in Tegel .
Gestern nachmittag brach in den städtischen Gaswerken in Tegel

ein Brand aus , der die Tegeler Feuerwehr alarmierte . Bald trafen

auch Züge der Berliner Wehr ein , die gemeinsam das Feuer be -

kämpften .
Ueber den Brand wird berichtet :
„ Auf dem umfangreichen Gelände der städtischen Gasansialt VI

in Tegel , die an der Berliner und Bernauer Straße gelegen ist ,

befinden sich außer den Gasbehältern , der Verkokungsanlage und
den Netortenhäusern noch mehrere langgestreckte einstöckige
Schuppen , die sogenannten Teerzisternen , in welchen der aus
der Teerdestillation hervorgegangene Teer gelagert ist . Diese

Häuser , die ihres feuergefährlichen Inhaltes wegen weit ab von den

Gasbehältern errichtet sind , sind aus Stein und Zement aufgeführt
und besitzen tief in den Erdboden hineingehende Keller . In diesen
Räumen wird der Teer in Fässern gelagert , und zur Vorsicht be -

findet sich über jedem Gebäude ein großer , mehrere tausend
Liter fassender Wasserbehälter , der im Falle der Gefahr ge «
öffnet wird und die Lagerräume sofort unter Wasser setzt .

Gegen 2 Uhr mittags bemerkte ein Arbeiter in einem Retorten -

haus , daß aus dem Dachstuhl > einer dieser Zisternen dichter
Rauch aufstieg . Schon nach wenigen Augenblicken züngelten
Flammen empor und bald stand der gesamte ziemlich große Dach -
stuhl des Gebäudes in Brand . Sofort wurden die Feuerwehren von

Tegel , Reinickendorf , vom Borsigwerk und Zug 23 der Berliner Feuerwehr
alarmiert , die in wenigen Minuten aus dem Brandplatz zur Stelle
waren . Da der aus geteerter Dachpappe bestehende Dachstuhl unter

starker Rauchentwickeluug in vollen Flammen stand und der Brand

auch auf die anderen Bauchlichkeiten überzuspringen drohte , wurde
aus 17 Rohren Wasser gegeben und der Brandherd so beschränkt .
Durch die ungeheuere Hitzeentwickelung geriet ein Teil doS in der

Zisterne gelagerten Teers in Brand , doch war es den vereinten

Feuerwehren nach einstündiger angestrengter Arbeit möglich , die

mehrere Tausend Zentner betragenden Teermassen in dem Schuppen
unter Wasser zu hallen und so eine Ausdehnung des Brandes zu
verhüten . Das Feuer war gegen 3l/3 Uhr vollkommen gelöscht .

Der Taschendieb in der Betstunde .
Ein Taschendieb , der seine Opfer beim Beten in Gotteshäusern

findet , ist am gestrigen Sonnabend in der Person des 30 jährigen
gewerbsmäßigen Taschendiebes Akvert Lindenberg von der Scböne -

berger Kriminalpolizei festgenommen worden . L. , der mit Zuchthaus
vorbestraft ist , besuchte gewöhnlich die Frühmessen in katholischen
Kirchen , wo er stets in der Zahl der frommen Beter zu finden war .

Lindenberg ließ sich zwischen den Reihen der andächtig auf den
Knieen Betenden ebenfalls in dieser Stellung nieder und übte
dann sein schmutziges Gewerbe aus . Er versuchte den günstigen
Moment zu erspähen , wo die neben ihm Knieende ganz in Andacht
versunken war . Unbemerkt zog er dann die Börse aus der

Tasche der frommen Beterin oder bedeckte mit seinem Hut die
neben der Beterin liegende Handtasche , um alsdann mit seiner
Beute unauffällig zu verschwinden . So hat L. nicht nur in den

Groß - Berliner katholischen Gotteshäusern , sondern auch in vielen
anderen Gotteshäusern Deutschlands sein schändliches Gewerbe

ausgeübt , bis er gestern der

Polizei in die Hände sieb Am
der Taschendieb in der katholischen
dem Winterfeldplatz neben einer

ihr während der Andacht einen Geldbeutel mit 40

halt aus der Handtasche gezogen . Ein hinter ihm

Schöneberger Kriminal «
Sonnabend früh hotte sich
Matthias - Pfarrkirche auf

Daine niedetgekassen und
M. In -

knieender
Beter hatte jedoch den Diebstahl bemerkt , was dem raffinierten
Diebe aber nicht entgangen war . Er ließ den Geldbeutel fallen
und behauptete nun , als er auf das Polizeipräsidium in Schöneberg
gebracht worden war . daß er ja nur wegen versuchten Diebstahls
angeUagt werden könne . Bei feiner Vernehmung wollte er nicht
angeben , wo er sich seit dem Mai vorigen Jahres , nachdem er eine

mehrjährige Zuchthausstrafe verbüßt hatte , ausgehalten hatte . Doch
ist es zweisellos , das L. sich seit dieser Zeit hier und in der

Provinz durch Taschendiebstähle in katholischen Kirchen ernährt Hai ,
wie dies aus den zahlreichen Anzeigen in Gotteshäusern Bestohlener

hervorgeht . Der Verbrecher wurde in das Moabiter Untersuchung ? -
gesängnis eingeliefert .

Ullsteins suchten Arbeiter .

Trotz fortdauernder Einberufung wehtpfltchtiger Männer zum
Heeresdienst braucht man in Berlin immer noch nicht über Mangel
an Arbeitern zu klagen . Hiervon konnten sich Arbeitsuchende über -

zeugen , die in der vorigen Woche auf eine „ Morgenpost " - Annonce
sich gemeldet hatten . Die Annonce lautete so : „ Arbeiter sucht
Ullstein u. Co. Vorstellung beim Portier , Kochstraße 23/24 ,
10 bis 11 Uhr vormittags . " Diesmal waren es also
Ullsteins selber , die durch ihr Blatt Arbeiter für ihren
Druckereibetrieb suchten . Mit dem Erfolg konnten Ullstein u. Co.

zufrieden sein ; denn vor ihrem Geschäftshause in der Kvchstratze
versammelte sich zur angegebenen Stunde eine reichliche Schar von
Bewerbern . Das sah wirklich nicht danach aus , wie wenn es an
Arbettorn und Arbeitsuchenden fehlte . Und auf Mangel an Ar -
beitern ließ dann auch das Lohnangebot nicht schließen , das den
Bewerbern gemacht wurde . Schon aus der Straße konnten die
Wartenden von den anderen , die vor ihnen in das HauS
hineingelangt waren und nach Abfertigung nun wieder
herauskamen , sich erzählen lassen , wieviel Lohn es gab .
24 Mark pro Woche wollten Ullsteins zahlen — ach
nein , das war nichts für Arbeiter . die daheim Frau
und Kinder hatten I So mancher lehnte ohne weiteres
ob . für solchen Lohn zu arbeiten , und setzte die Arbeitssuche
anderswo fort . Aber dank dem starken Angebot von Bewerbern
wird es Ullsteins nicht schwer geworden sein , auch mit diesem ge -
ringen Lohn schließlich die nötige Zahl von Arbeitern zusammen
zu bringen . Bei den anderen war angesichts eines solchen Lohn -
angeboteS die Enttäuschung um so größer , weil Ullsteins „ Morgen -
post " über die jetzige Teuerung foriche Artikel zu bringen Pflegt .
Teure Zeiten und geringe Löhne — das schien denn doch
schlecht zu einander zu passen . Schmeicheleien waren es gerade
nicht , was da über Ullsteins und ihre „ Morgenpost " laut wurde .
Einer der Enttäuschten überreicht uns mit seiner Klage über das
Ullsteinsche Lohnangebot einen die Fleischteuerung behandelnden
. Morgenpost " - Arttkel , der gerade am vorhergehenden Tage erschienen
war . Er fügt hinzu — und versichert es schwarz auf weiß — , daß
auch seine Frau , die neben dem „ Vorwärts " noch die „ Morgenpost "
hielt , „jetzt kuriert " sei .

_

Opfer der Arbeit .

Auf dem Erweiterungsbau der R e i ch S d ru cker ei
in der Kommandantenstraße ereignete sich ain Sonnabend ein t ö d »
l i ch e r Unfall . Eine Eisenkonstruktionsfirnia ließ im Keller eine
der eisernen Slandsäulen aufrichten , die sie geliefert hatte . Diese



STtBeü wurde geleitet von einem Monteur , und c ? nahmen an ihr
mehrere Bauarbeiter teil . Als die Säule mit ihrem oberen Ende
etwa l ' /a Meter über dem Erdboden schwebte , brach an der eisernen
Kette ein Ring . Die viele Zentner schwere Säule stürzte herunter
und traf den an der Arbeit beteiligten Bauhilfsarbeiter Heilig
so furchtbar , daß er kurz darauf starb . Heilig ist verheiratet und
läßt seine Frau mit drei kleinen Kindern zurück . Uns scheint , daß
die Ursache dieses Unfalles noch sehr der Aufklärung bedarf .

Mutter und Tochter gemeinsam in den Tod .

Im Hause Potsdamer Str . öl wurde gestern früh eine furcht -
bare Entdeckung gemacht . Die in einer kleinen Hoflvohnung
wohnende Witwe Pauke und deren Tochter , die längere Zeit nicht
gesehen worden wäre » , wurden nach polizeilicher Oeffnung der
Wohnung tot ausgesunden . In der Küche hing am Küchenschrank
die Mutter , im Wohnzimmer an einem Türpfosten die festlich ge -
kleidete Tochter . Beide Leichen waren bereits stark in Verwesung
übergegangen . Auf dem Tisch des Wohnzimmers stand eine halb -
geleerte Flasche , die anscheinend Gift einhielt , so daß anzunehmen
ist , daß die unglücklichen Frauen in zwiefacher Art ihrem Dasein
ein Ziel setzen wollten . Wahrscheinlich haben Nahrungssorgen sie
zu diesem Schritt gedrängt , da die Mutter in letzter Zeit kränkelte
und die Tochter geklagt haben soll , daß sie allein nicht genug ver -
dienen könne .

Ein folgenschwerer Betriebsunfall ereignete sich im Prometheus -
betriebe zu Reinickendorf . Dem dort seit einem halben Jahr an
der Drehbank beschäftigten Lehrling Ewald Giebel geriet die Feile ,
mit welcher er hantierte , in den Leib . Wie uns berichtet wird , war
die Pfeile ohne Griff und um mit derselben besser arbeiten zu
können , faßte sie der Lehrling mit seiner Jacke an . Hierbei ereignete
sich dann das Unglück . Nachdem dem Verunglückten die Wunde mit
einem Heftpflaster überklebt worden war , begab er sich wieder an
die Maschine , um jetzt mittels einer mit Griff versehenen Feile
weiter zu arbeiten . Nach etwa dreiviertel Stunden begann jedoch
die Wunde so intensiv zu schmerzen , daß der Knabe

auf Anraten seiner Mitarbeiter das gegenüberliegende Krankenhaus
aufsuchte . Hier angelangt , konnte er nur noch Namen und Wohnung
angeben , kurz darauf brach er bewußtlos zusammen . Der Arzt
stellte fest , daß in die Wunde Schmutz und Schmirgel von der Feile so -
wie feine Fäden von der durchschlagenen Jacke eingedrungen und daß
auch Därme von der Feile zerrissen worden waren . Er mußte daher
sofort operiert werden . Sein Zustand ist bedenklich . Nach uns ge -
machten Mitteilung , hätte der bedauerliche Unfall vermieden werden

können , wenn der Lehrling sofort im Besitze einer mit Griff ver -

jehenen Feile gewesen wäre .

Seine » Berleyunge » erlegen ist der Telegraphenmachaniker

Neuendorf , der bei dem Kraftwagenzusammenstotz in der

Bruuuenstraße verunglückte . N. hat im Paul - Gerhavdt - Stift , wo -

hin er in bedenklichem Zustande gebracht wurde , nicht wieder die

Besinnung erlangt .

Zu dem Mödchenmorb ist mitzuteilen , daß die beiden Ruderer ,
die die Schulmappe fanden , jetzt ermittelt worden find . - Es sind
10 und kl Jahre alte Schüler . Die Mappe fanden sie in unmitiel -

barer Nähe der Stelle , an der zuerst der Angler den Pappkarton
auf der Spree trcibcird beobachtete . Weiteres können sie auch

nicht mitteilen .

Da ? Opfer eines Straßenunfalles ist die 67 Jahre alte Witwe
Marie Günther geb . Stab aus der Hoppestratze zu Reinickendorf - Ost
geworden . Tie betagte Frau wurde am vergangenen Dienstag an
der Ecke der Chaussee - und Tieckstraße von einem Straßenbahn -
wagen überfahren und zog sich einen Schädelbruch zu . In der

Königlichen Klinik starb die Verunglückte an Gehirnblutung .

Schlafftellenschwinbler . Ein Schlafstellen schw i nd l ? r und Dieb
in Uniform wurde von der Neuköllner Kriminalpolizei festgenom -
men . Ein junger Mann in blauer Uniform , der auf den gelben
Achselklappen eine Krone und einen Namenszug trug , mietete

Schlafstellen unter der Vorspiegelung , daß er beurlaubt sei , um in
Bcrliu seine Schwester zu besuchen . Weil diese aber verreist sei ,
so müsse er sich bis zu ihrer Rückkehr ein Unterkonnnen suchen .
Sobald e » ihm dann gelang , sich Geld oder Wertsachen anzueignen ,
ging er weg , und kam nicht wieder . Freitag verhaftete ihn die

Kriminalpolizei bei seiner Mutter in der Jimstraße . Ter Ver -

haftete hat seit Ende April nur von diesen Diebstählen gelebt . — ,
Ein anderer Schwindler , der die Uniform eines Grenadier -

rcgiments trägt und das Rote Kreuz mißbraucht , wird noch ge¬
sucht . Er ileimt sich Georg Hartmann und redet den Vermieterin -
neu vor , daß das Rote Kreuz , bei dem er beschäftigt sei , für ihn
Kost und Miete bezahlen werde . Wenn cr so einige Tage um -

sonst gelebt , und die Wirtsleute auch noch angeborgt hat , k ver -

schwindet er . Der Schwindler ist 20 —23 Jahre alt , 1,65 —68 Meter

groß und bartlos , und ljat blondes Haar , ein frisches Gesicht und

gutgepflegte Hände .

Ein sehr gefährlicher Brand kam am Sonnabend nachmittag
um ü Uhr in der Frankfurter Allee 40 in einer Tischlerei zum
Ausbruch . Tort stand bei Ankunft der Wehr ein Exhnnstor für
die dortigen Möbelfabriken , Sarztischlerei - n usw . im Kesselhaus
in solcher Ausdehnung in Klammen , daß sofort mit mehreren

Schlauchleitungen Wasser gegeben werben mußte . Dadurch konnte
das Feuer auf das Maschinenbaus beschränkt werden . Die Be -
triebe auf dem großen Grundstück erleiden angeblich keine bc -

sondere Störung .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania gelangt der neue mit

zahlreichen farbigen Bildern nach eigenen Aufnahmen ausgestattete
Vortrag „ An den Grenzen von Südtirol und Italien ' allabendlich
zur Darstellung . Am Sonntagnachmittag wird der Vortrag „ Der
Kanal und die Ostküste Englands , der Kampsplatz unserer Flotte "
und am Sonnabendnachmittag der Vortrag „ Flandern und der

Krieg ' zu lleinen Preisen wiederholt werden .

Der Zoologische Garten bat jetzt in einem Glaskasten des

Großen Vogelhauses eitrige Rosenkopf - Papageien aus Deutsch -
Süd westafrika aufzuweisen , die eine unverhoffte Bereicherung der

Papageiensammlung mit ihren immer noch weit über 100 ver -

ichiedenen Arten bilden . Nicht viel größer als ein Sperling sind

sie, an Kopf und Hals wunderschön rosenrot , sonst grün gefärbt ,
und je zwei der Vögelchen , offenbar richtige Pärchen , halten sich

unzertrennlich zusainmen .

Der Deutsche Arbeiter - Wanderbund „ Die Naturfreunde " ( Orts -

gruppe Berlins veranstaltet seine diesjährige Sonnen wend -

feier in der Nacht vom Sonnabend , den 26 . Juni , zum
Sonntag , den 27 . Juni am Teupitziee . Zwei Extrazüge
befördern die Teilnehmer zum Festplatz . Anschluß ab Görlitzer
Babnhos : Vormtverkehr 6. 40 und 8. 40. Fernverkehr 7. 15 . Festkarlen
nebst Festschrift sind bis zum 26 . Juni zu haben bei F. Kruse ,

Mariannenstr . 11 ! H. Heyse , Bohenstr . 19 ; ; W. Strand , Schivel -
veiner Sir . 40 ; Tinius . Ritterstr . 128 ; Wi» . Aberger . Hagelberger
Straße ö2 ; Horsch , Engelufer IS ; Paersch , Oldenburger Str . 10.

Straßensperrung . Die Burgstraße wird von der Königstraße
bis zur Hausgrenze Nr . 13/14 wegen Pflasterarbeiten vom
21. d. Mts . bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

WetterouSüchten für da ? mittlere Norddeutfchland bis
Moutagmittag . Um Mittag mäßig wann , sonst ziemlich kühl , trocken
und vorwiegend heiter ! nur im östlichen Küstengebielc stärler bewölkt und
uwas Regen .

/ius öen Gemeinüen .
Aus der Gemeindevertretung Wittenau .

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung berichtete zu -
nächst Bürgermeister Witte über den Fleischware , werkaus der Ge -
meilide . Derselbe habe sich sehr gut bewährt , was die große Nach -
frage beweise . In einer Woche wurde ein Umsatz von 12 000 M.
erzielt . Speck sei noch in großen Mengen vorhanden , so daß ein
eventueller Warenaustausch mit airdcren Gemeinden zu erwäge »
wäre . �Die Waren - tvären vorzüglich und die Preise angemessen . —
Zum Schiedsmann für den Bezirk Wittenau wurde Lehrer Sccger ,
als dessen Stellervertretcr Lehrer Meschzahn gewählt . — Der
Erlaß eines Nochtrages zur Baugebühren ordnung wurde auf den
Einspruch von Interessenten wegen befürchteter Mehrbelastung
nochmals zur eingehenden Begründung an das Bauanrt zurück -
gewiesen . — Wegen Ablösung der der Stadtgemeinde Berlin ob -
liegenden Verpflichtimg zur teilweiscn Unterhaltung der Span -
daner und Charlottenburger Straße haben , da Berlin diese Ber -
pslichtungen gern loswerden möchte , Verhandlungen stattgefunden .
An diesen Straßen liegen die großen Berliner Gaswerke und die
Irrenanstalt . Infolge von Rohrverlegungen machen sich jetzt an
diesen Straßen Umpflasterungeu und Reparaturen nötig . Berlin
will jetzt zur Ablösung der Verpflichtung zur Straßenuntcrhaltung
eine einmalige Abfindung von 15 000 M. leisten . Mit diesem
Vorschlage erklärte sich die Gemeindevertretung einverstanden . —
Eine lange . Debatte zeitigte , die Vorlage über den ' Ausbau des
bebauten Teiles der Oranienburger Straße , des fogenaimten
„ Enbrees " an der Ztordbab » , eine der schlechtest unterhaltenen ,
aber verkehrsreichsten Zugangsstraße zur Gemeinde . Von allen
isciten wird seit langein auf Abschaffung dieses unhaltbaren Zu -
standes hingearbeitet . Nach längeren Verhandlungen mit dem
Landesdirektor ist dieser jetzt bereit , 100 M. pro laufenden Meter
Zuschuß zu leisten . Ferner macht sich in dieser Straße und einem
Teil der Rosenthalcr tstraße der Einbau von Kanalisationsanlagen
nötig . Tie Ausführung der Kanalisationsarbeiten wurde der
Firma Fiebig als Mindestfordernde für ein Angebot von 253 000
Mark übertragen . Ter Straßenausbau wurde trotz anerkannter
Ztottvendigkeit wegen der jetzt allzu hohen Kosten zurückgestellt . —
Die Deutschen Waffen - und Munitionsfabriksn , die ihre Betriebe
iinmer mehr nach Wittenau verlegen , wollen ihren Besitz an der
Miranstraße durch eine weitere Parzelle vergrößern und abrunden .
Die Vorverhandlungen haben einen akzeptablen Vorschlag gezeitigt
und die Vertretung beschloß , dem Angebot von 15 000 M. zuzustim -
men . — Bevor in die geheime Sitzung eingetreten wurde , gab
Bürgermeister Witte noch Kenntnis von Verhandlungen zwischen
der Großen Berliner Straßenbahn , dem Zweckverband und Ge -
meindevorstand , um eine Bahnverbindung von der Scharnweber -
straße durch die Eichborn - und Charlottenburger Straße nach dem

Rathause resp . nach den Waffenfabriken zu schaffen . Die Direktion
der Straßenbahn verlangt nicht weniger als 136 000 bis 194 000
Mark Zuschuß bei 22jähriger VevtragSdauer und abgestuft je nach
dem Endpunkt der Bahn . Nach einem Schreiben des Zweckverbcmds -
direktors Steiniger sei dies Angebot zmar kein günstiges , aber die
Gesellschaft müßte bierbei ans ihre ungünstige Finanzlage Rückficht
nehmen ; auch könnte eventuell die Wqsfenfabrik im Interesse ihrer
Arbeiter zu dem Zuschuß beitragen . Die Gemeindevertretung gab
ihrer großen Verwunderung über diese laue Vertretung und die
horrernde Forderung der Straßenbahn Ausdruck . Ter Bürger¬
meister Witte soll in Gemeinschaft mit der Vertvaltung der Waffen¬
fabrik beim Auffichtsrat der Gesellschaft weitere Verhandlungen
versuchen . _

Unerhörte Gebäckpreise in Adlershof .

Zu dem unter dieser Ueberschrift in der Dienstagnummer
gebrachten Bericht der Gcmcindevertreter - Sitzung erhalten wir
vom Adlershofer Gemeindevorsteher eine Zuschrift , wonach „ der
Artikel , soweit er sich mit diesem Gegenstand beschäftigt , absolut

unzutreffend sei . " Ter Gemeindevmstacrd verlangt dann weiter
von uns , wir sollten eine Bekanntmachung der dortigen Zeitungen
vom 12. Juni über Brotpreise abdrucken .

Zu der ersten Behauptung über den - unzutreffenden Bericht
möchten wir bemerken , daß wir auch heute noch diesen Bericht aus -
rcchterha - ften . Wir hatten geschrieben :

Verschiedene Gemeiudevertreter beschwerte . » sich über das

Frühstücksgsbäck , das in Adlershof teuerer und kleiner sei , als
in Berlin . Eine Schrippe von 30 Gramm koste gerade doppelt
soviel als in Berlin . Unsere Genossen empfahlen der Bcvölkc ?

rung , den Bäckern kein Frühstücksgebäck mehr abzukaufen . Herr
Kruse verlangte vom Gcmeindevorftaud eine Verfügung an die
Bäcker , wonach nicht teurer als in Berlin verkauft werden dürfte .
Von der Gemeindevertretung verlangte cr , daß der Landrat von
dieser unerhörten Brotverteuerung unverzüglich in Kenntnis

gesetzt werde . Nachdem der Vorsitzende versprochen , dies zu tun .
wurde die öffentliche Sitzung geschlossen .

Tie Richtigkeit des Berichts wird auch bestätigt durch die Dar -

stellung des dortigen Tageblatts . . Danach hat der Gemeindevcr -
treter Bach (1. Abt . ) „ mißbilligend darauf hingewiesen , daß man

für eine Schrippe von 50 Gramm in Adlershof doppelt so viel

zahle wie in Berlin . " Aehnliche Ausführungen machte der Ge -
mcindevertreter Kruse 12. Abt . ) .

Auch unser Genosse K l o d t erhob dieselbe Beschwerde . Mit

seltener Einmütigkeit kritisierte also die Gemeindevertretung diesen

unhaltbaren Zustand , und ebenso einmütig verlangte sie vom Ge -

mcindevorsteher , er solle beim Lcntdrat vorstellig werden , um diesen
Zustand zu beseitigen . DaS hat dann auch der Gemeindevorsteher
versprochen .

Wir sind also niefit in der Lage , an unserem Bericht etwas zu
ändern , wir müßte » sonst einen falschen Bericht geben . Sollte tu
der Gemeindevertretung nach den Ansichten des Vorstehers etwas
Falsches behauptet worden sein , so war e-Z feine P flickst , die Be¬
hauptungen zu korrigieren . Das hat er nicht getan . Im Gegen -
teil sogar noch versprochen , diese Wünsche dem Landrat mitzu -
teilen . Er muß also in der Sitzung von der Richtigkeit der An -
gaben überzeugt gewesen sein . Da wir also rein objektiv über die

Vorgänge in der Gemeindevertretung berickstet baden , wird das

Verlangen des Gemeindevorsiehers nach Abdruck der Bekannt -
machung hinfällig . _

Kartoffeln - und Heringsverkauf in Wilmersdorf .
Der Magistrat hat setzt den Preis für Kartoffeln auf 45 Pf . für

10 Pfd . herabgesetzt . Heringe werden jetzt nur nock an Kartoffel -
käufer verabfolgt . Beim Einkauf von drei Heringen für 25 Pf
müffen 10 Pfd . Kartoffeln entnommen werden .

Kinderveranstaltnug in Mariendorf .
Mittwoch , den 23 . ds . Mts . , finden die Kinderspiele von 3 bis

6 Uhr auf dem Gemeinde - Spielplatz in der Ringstraße statt .

Parteiveranstaltungen .
Dempelliof . Dienstag , den 22. d. M. , abends pünktlich S' / , Uhr ,

Mitgliederversammlung im Genossenschasts - Wirtshaus . Dorsitr . 52. Tages¬
ordnung : Vortrag des Reichztagsabgeordneten Dr . L e n s ch über : „ Der
Kamps um die Einsührung der allgememcu Wehrpflicht in England . '
Bericht von der KieiSgeneralversammlung . Ergänzungswahlen zum Vor -

stand . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zrauen - Leseabenöe .
Steglt » . Montag , den 21. Lmit , abends 8' / , Uhr , bei Motzekat ,

Florastr . 4, Bortrag .
Sliederschönhauseu . Nordend . Dienstag , den 22. Juni , abends

S' l , Uhr bei Retiig . Blankenburgcr Str . 4, �Vortrag des Genossen Aisred
John über : Die Politik vor dem Kriege . Gäste wilflommeu .

Wilmersdorf . Mittwoch , den 29. Juni , . abends S' l , Uhr , Extra -
I e | c a b c » d bei Schilling , Laueuburger Str . 21. Tagesordnung : Die
Kinderserienspiele .

öriefkasten öer Reöaktion .
Die juristische Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindenftr . S, IT. Stt

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von t 613 7 ttpr , am Sonnabend
von 5 bis S Uhr statt . Jeder für den Brreftasten bestimmten Ansrage
.ist , ein Buchstabe und ew. e Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erleilt . Anfragen , denen keine AbönnementsauiUung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eiiige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Vertrage , Schriftstücke und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit . �

Beelitz 15 . Der Bau der Strecke ist in Aussicht genommen . Tie
Ausführung ist aber noch ganz unbestimmt . — C. S . 13 . 1. Berlin -
Wilmersdorf , . �oficnzollcrnbamm . 2. Flottwellstrahe 4. — H. G. 2. 8.
Ist keine Ottsbezeichming , sondern Personenname . — B. P . 33 .
1. Lehrter Str . 57. 2. Wahrscheinlich nur für groxe ' ' 2ieierungen . 3. Miels -
konirakt , Steuerzettel . — E. 21 . 21 . V ormimds ckichftsarnt der �atadt
Berltn , Landsberger skr . 13/17 . — A. M . 28 . Ueber »die Kanincheu -
farm der Stadt Schöneberg erfahren Sie Näheres durch >>errn zur Müblcn .
Bcrlin - schöneberg , Hauptftr . 116. — M . S . 100 . Aulworr auf Ihre
Frage finden Sie im Berliner Adreßbuch . 2. Band , Teil II , Serie t 16. —
Br . 6354 . 1. Nerfchutzverei », Schicklerftr , 4. 2. Ein sicher wirkendes
Mittel dagegen ist noch nicht gefunden . — ZI. B Grohe National - Muttc . -
löge , üoplittgerbergasse 3. — H. P . 30 . Erkundigen Sie sich beim
Nationalen Fraueudiem ' t , Schönhauser Allee 134a . — Fingerhut 24
Darüber können wir Ihnen leider keine Auskunft geben . — F. G. 44
und Braunsberger Str . 0 . Wenden Si : sich mit Ihrer Anfrage
an den Metallarbeit sr - Verband . Linienstr . 83/85 . — 24. I . 90 . Nein .
— E. G. 20 . 1. Wenn die Uhr dem Gefallenen nur leihweise überlassen
wurde , so bat jetzt Ihr Sohn Anspruch aus die Uhr . 2. Sie haben ' An-
spruch aus den Gewinst , müssen aber den Betrag für die . anderen Klassen
nachzahlen . — W. T . 69 . Wegen allgemeiner KUp« schwäche zurück -
gestellt . Geringe Abweichung der Wirbelsäule , diemlMß . — B . 35 .
Wegen Lungenleide « zurückgestellt . — St. D. 5 . Erkrankungen des OhreS ,
landstmmpflichtig . — R. F . 460 . Dagegen wird nichts zu machen sein .
H. I . 24 . Die Frau hat Anspruch aus Kriegswitzvenrente . Sie soll
diesen Antrag Leim Polizeireoier cinreHeii. Sie bat auch sür den
eingezogenen Sohn J/lnspruch auf Unterstützung . — G. S . 28 . Die
Geschenke müsse » «ie zurückgeben . — W. M . 6. 1. Ja . 2. Nein .
— 68 . F . H. Sie müssen sich mit Ihrer Sache an einen Rechtsanwalt
weichen . — 05. 7. Wenn Sie Lehrlinge beschäftigen wolle » müssen Sie
den Meistertitel haben imd dürfen diesen aus dem Firmenschild auch nur
führen , wen » Sie die Prüfung gemacht haben . Das Gewerbe müssen Sw
anmeSen . Tie Adresse für die ' Türkei ist : GeneraSonsulat , Behrenstr . 2/13 .
— St. ■•ö. 199 . Sie ' werden erst in zweiter Linie eingezogen . Der Para¬
graph bezieht sich aus die Wehrordnung . Er bestimmt , daß vorläufige
Zurückstellungen , die von den Ersatzkommiisionen ausgesprochen werden , nur
so lauge Gültigkeit haben , als der Bedarf an Mannschaften anderweitig ge-
deckt werden kann . — F. R. 27 . Herzleidend , landsturmpslichtig . —
Ww . Tb . 77 . Wenn die Mitgliedichast nicht sortgesetzt ist , haben Sie
keinen Anspruch . - - H. St. 78 . Wegen Erkrankungen der tieseren Gebilde
eines AugeS landsturmpstichtig . — M . H. 99 . Die Unterstützung .
auch die staatliche , sowie auch die sür das Kwd , lami in
diesem Falle verweigert werden . — Wilhelm W. 4945 . Nein .
— A. K. 400 . Der Wirt kann in diesem Falle nicht gsatotrilgen werde »
zur Lösung des Vertrages . Wenn er nicht so viel Eimrchl bat , Sie ' vom
Bertrage zu entbinden , so müssen Sie bis zum Ablauf des Vertrages für
dic Miete haften . Auch Ihre Berufung daraus , daß er mit anderen Mietern
mehr Rücksicht nimmt , kann Ihnen in diesem Falle nichts nützen . —
L. K. 66 . Ihre Zlnsicht ist richtig . Die Schuld mutz in einem besonderen
Versahren eingetrieben werden . Die Nähmaschine kann nicht einbehalten
werden . — 31. E. 40 . Das Zeichen kennen wir nicht . eS ist jedenfalls
nicht richtig Iviedergegeben . Eine Nachmusterung kann noch erfolgen . Das
belrefsende Buch betitelt sich die „ Heerordnung " . — M . 9. Wenri ' die
Kinder Vermögen haben , werden " sie in diesem Falle zum Unterhält
verpflichtet werden , im anderen Falle nicht . Sic haben keine
Aussicht , , nochmals gemustert zu werden . — C. M . 66 . Den
Vertrag können Sie aus diesem Grunde nicht lösen . Es mutz
doch aber möglich sein , die Llbresse des Hanswirtes zu ersahren ,
von dem Sie die Einwilligung sür die Easlegung erwirke ; : müssen .

Slmtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Dneltion über
den Großhandel in den Zentral - Marklhafle ! , . tObne Verbindlichkeil . )
« ounabend , den 12. Juni 1913. FI oi sich : Rindfleisch , per 50 dp- , Ochsen -
fleisch . In ! 05 —120, da. IIa 92 —105 , do. IHa 85 —92 ; Bullenfleisch la " 100 —112,
do. Ha 89 —100 ; Kühe , seit 85 — 100, do. mager 78 —85 , do. dänische
85 — 93, Fresser 80 —100 , Fresser , dänische , 00 —00 ; Bullen , dänische ,
86 — 93 ; Kalbfleisch , Doppelleuder 150 —175 ; Mastlälber la 124 —138 ,
do. IIa 113 — 124 ; Kälber ger . gen . 73 — 93, do. däu . 76 —128 , do. Holl.
00 —00 . Hammelfleisch : Mastlämmer 125 — 130 ; Hammel la 115 —121 ,
do. Ha 105 —114 ; Schafe 102 — 118 ; Schweinefleifch . Schweine .
fette 00 —00 , sonstige 145 —168 , dän . Sauen 00 —00 , dän . Schweine
140 —145 , do. schwedische 140 —145 . do. holländische 00 —00. Gemüt e.
inländisches : Kartossein , Dabersche 50 hg 0,00 ; weiße Kaiserkronen 0,00 ;
Hagnum bünum 0,00 ; Wollmann 0,00 ; Porree , Schock 0,70 —1,00 ;
Sellerie , Schock 2,90 —6,00 ; Epipat 50 kg 10,00 —20,00 ; Wohl -
rüben , 50 fcg 0,00 — 0,00 ; Meerrettich . Schock 4,00 — 10,00 ; Vetersilien -
wurzel , Schockbund 4,00 —6,00 ; Radieschen , Schockbund 1,50 —2,00 ;
Gurten , Gorgaster , 100 Stck. 0,00 . Rhabarber . Hamburger , 100 Bund 3,00
bis 3,50 , do. hiesiger 100 Buich 1,50 —3,00 . Tomaten , Gorgaster , 50 kg
70,00 —75, #0. Zwiebeln Schock 1—1,73 . Spargel , Beelitzer I ' J.j kg 0,45
bis 0,50 , do, Beelitzer II kg 0,30 —0,35 , do. Beelitzer

'
.11l

' /a kg 0,20 —0,25 , do. unsortiert ' / , kg 0,20 —0,40 , do. Märkischer I
kg 0,40 - 0,45 , do, II kg 0,15 —0,25 , do. III >/ , kg 0,03 - 0,12 .

Salat , Schock 1,50 — 3,00 . Rettiche , bayerische , 100 Stück 8,00 —. 12,00.
Kohlrabi , Schock 1,75 —2,60 . Schoten , hiesige , 50 kg 20,00 — 30,03 . Mohr¬
rüben , Schockbund 3,50 —4,30 . L b st und Südfrüchte : Kirschen , hiesige ,
50 kg 20,00 — 35,00 . Aepsel , Amerikaner , Kiste 25 — 30. Stachelbeere ».
unreife , 50 kg 20 —22 . Erdbeeren 50 kg 25 — 70, do. Bühler 50 kg 20
bis 35, do, Beelitzer 30 —35 . Erdnüsse 50 kg 0,00 . Datteln , 50 kg 0,no .
do. 100 Kartons 0,00 . Jobannisbrvt 50 kg 0,00 . Manna 50 kg 0,00 .
Zitronen : Messina 300 Stück 16 — 25, do. 360 Stück 22 —26 , do. tl >) Stück
12 —14 , do. 50 kg 12 —15 , do. 160 - 200 Kiste 18 —19 . Apseisiucn :
Murcia 200 Stück 00,00 —00,00 , do. 300 Stück 00,00 —00,00 , spanische ,
420 Stück 15 . 00 —18,00 , do. 714 Stück 24,00 —27 . 00 . do. 1064 SI . llO. ln . .
do. 420 Stück large 25,00 —30,00 .

Bekanntmachung .
Die Waldbrände in den Verbandssorsten hören nicht auf . Täglich

werden neue gemeldet . Der bereits entstandene DermögenSschaden ist viel -

fach nicht unerheblich , der möglicherweise entstehende unübersehbar . Der
widerliche , langandauernde Brandgeruch ist au ; weite «trecken im Walde

und selbst in Teilen der Innenstadt bemerklich . Grund ist vielfach das

leichtsinnige Verhalten beim Rauchen . ES wird mir schwer , anzunehinen ,
datz selbst in der Kriegszelt polizeiliche und gerichtliche Zwaiigsmatznalnucn
zur Verhinderung nötig seien . Meine Gross - Berliner Mitbürger in Staat
Utid Land bitte ich daher um ihre Hilfe — durch freundliche Belehrung der

noch sehr zahlrenheu gedankenlosen Raucher , durch energisches Borgehen
gegen die wideripensttgen . Jeder Schaden trisst unser Vermögen und de-

einträchtigt die Quelle der Gesundheit und des Wohlbehagens eines jeden
von uns .

N ? » Verhandew < » roB - Bcrlin .

£ cffeittlichcr tverkaus von

SßtmWsch- ilMrislhti ! Eiern
in Mindestmengen von einer Kiste enthaltend

etwa 1444 ) Stuck
j am Schlefische » Güterbahnhof . Zol l schuppen « r . ki.

Eingang Mühlenstraße ,
werktäglich beginnend 3 Uhr nachmittags . 52/7 * ,

iBLriegspostkarten « r dt © Front .
Wir liefoni unseren Soldaten dio neuesten Kriegspostkarten von der

West - und Ostfront — 100 Stiick - 2- M. , - 1000 Stück 18 M. — sowie jede
andere Art Ansichtspostkarten . Prospekte gratis . 217/65 *

l £ arl Verlag " - llcrHn O. . Blumcn�traße

Wliciir taabftzkfliintic . ltiMMiM « « -
ggf - vo » Endstation Nordend 15 Minuten . " 96

Der Berein der Kleingartcnpächler Blankeirburg - Berli » E. V. hat in
seiner neu errichteten Kolonie Blankenjelde bei Nordend noch mehrere Par -
zellen zu vergeben . Pachtvertrag auf 6 Jahre für 3' l , Pf . pro qm.
Pachtzeit 25 —30 Jahre . DaS Land ist Eigentum der Stadt Berlin und

zurzeit mit Kartosseln bestell », also sofort zu beziehen . — Näheres in der

GeschästSstelle des Vereins , Bnmiienslr . 145, Laden , 12 —1 Uhr mittags .
I . A. ; Aug . I ' anst , Vorsitzllider .

— Besichtigung unserer Kleingärten Blankenburg - Berlin erwüiiM . •
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spezialsirma : Gardinenhaus Bernhard Schwartz

Mcrfin C, Wallstr . 13 �Svmdtersdof ) .

| Gelegenheit : Gardinen , Teppiche , Decken n. Kissen — sehr billig !
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Else Brotz

Waldemar Meyer
Vorlobte .

[Todes - Anzeigen 1
— I

SozialtieinoMisEliErWalilveFeiD

{. i 6. Berl. fieichslagswahlkreis .
9. Abt. , Bcj . 5LZ».

An: Donnerstag , den 17. Juni ,
n erstarb unser Genosse , der
Gailtoirt

CsneSS
Bernaucr Str . 44.

Ghre seinem Andenken ?
Die Einäscherung findet am

Montag , tqj 21. Juni , nachm .
4 Uhr , im Krematorium Gericht -
strage Z8/M , statt .

Um zahlreiche Lcleiligung ersucht
225/49 Ter Vorstaus .

Beulseder

sFaezMlaFdeiteF-Verliaell.
öerirksvervealtung tZroS - Serlin .

?lls Opfer des Weltkrieges erlag
feinen schweren Verwundungen
unser Kollege und Mitarbeiter

Wilhelm Belke
im 3S. l/cbenSjahrc .

Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken . 65/1

Die Angestellten der Bezirks¬
verwaltung ( iroll Berlin .

SelmuivErein „Vorwärts "
Berlin 1807 .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unsere lieben Schwimm .
genossen der Abteilung Schillings -
drücke

Max Friesecke
und

Max Nägler
ihren Todaus dem Schlachtsclde

sande - i .
Ehre ihrem Andenken !

I . A. :
Der Vorstand . 282/14

Deutsctier

IraosportarhEiter-Verljanil.
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .

Den Mitgliedern zur SZach.
rlcht . das; unser Ltollcge , der
Droschlensührcr

Franz Belüng
gm 17. d. Mick, im Alter von
69 Jahren verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. Juni . nach .
nuttags 21/ , Uhr . von der Leichen -
Halle des /zviedhoses in Stahns¬
dorf aus statt . 65/2

Die Bezirksvemaltung .

Nachruf .
Als Ovscr deZ Weltkrieges fiel

am 17. Mai unser Kollege , der
Vertrauensmann

Fried keimann
in der Blüte seiner Jahr «.

Ehre seinem Andenken !

BioKollsgendorKolMirmaj
Paul Dorff,

Neukölln , Maybachuser .

Spar?epein „Emsig"

Bei Grefe , Scdanstrafee 17.
An feinen Verwundungen bei

den Kämpfen in dem Weltkriege
verstarb unser Mitglied

Willi Tschiosch .
Wir wevdeq sein Andenken stciZ

in Ehren halten .
282/45 J . A. : Ter Vorstand

Fern von seinen Lieben verstarb
am 21. Mai 1915 , einen Tag vor
seinem Geburtstag , an den
Folgen eines Ruckenschuffc « im
Fellilazorett mein lieber Mann ,
der Wehrmann

Frau ? Meesters
Maschinengewehr - Kompagnie

Füsiuer - Regimcnt 35,
im Alter von 32 Jahren .

In tiefem Schmerz
l9D9b ZInr - lv Hccstci - » .

Nachruf ,

Den Heldentod sür ' S Paterland
starb am 29. Mai 1915 unser
altes treues Mitglied , der Gefreite

August Ramonat
im 45. Lebensjahre . 77A

Ehre seinem Andenken l

Rauchklub „Bulgarien",

M Mensen nnietet uns dem MMiWlns
geinOenen Genossen!

Am 12. Juni fiel auf dem Schlachiselde der Genosse

IVtax Bieger
Nostizstr . 48, Bez . 106.

205/11 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 2. Berl . Relckstagswahlkr

Aus dem Schlachtseide fiel unser Genosse , der Maurer

Linus Gillent

Im Lazarett starb am 25. Mai der Genosse

KsH Kruger
Brückensir . 13.

209/9 Seziaidemokr . Wahlverein f. d. >. Barl . ReichsUgswahlkr

Am 28. April fiel der Hausdiener

Beul Hennig
Barnimstr . 45, Bez. 382 Ii .

Am 13. Juni fiel der Arbeiter

Helmut Schmökel
Friedrichsberger Str . 1, Bez . 275,

Am 19. Mai fiel der Dreher

Otto Schäfer
JJaunfenftr . 6, Bez. 165.

Am 29. Mai fiel der Arbester

Willi Sruhvnsnn
Voigtstr . 14, Bez . 367 II

Am 12. Juni starb infolge einer Erkrankung im Felde der Schriftsetzer |
Otto IVBenz

Libauer Str . 23, Bez . 323.

212/20 Sozlaldemokr . Wahlverein 1. d. 4. Berliner Reichetagswahlkr .

Am 28. Mai fiel der Kistemnacher

Karl Töllner
Norweger Str . 6, 6. Abt. , Bez . 566.

Am 24. Mai fiel bei einem Sturmangriff der Dreher

Johannes Plener
RheinSberger Str . 7, 2. Zlbt. , Bez . 508.

Im April »erstarb im Reservelazarctt zu Düffeldorj der Maschinen -
arbestcr

frans Schuis
Graunstr . 4, 8. Abt. , Bez . 600.

Am 6. Juni verstarb im Feldlazarett wsolge eines Bauchschusses |
der BuchdruckereiHilsSarbeiter

Wilhelm Ufising
Paulstr . 28, 13. Abt. . Bez. 671

225/20 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Relohstagswahlkr . j

2 ( m 23. März starb in russischer Gesangenschast der Kutscher

Hichard Hoffmann
Prinz - Handjery - Str . 15. 19. Bezirk .

21m S. Juni an seiner Verwundung gestorben der Gastwirt

Max Kohlschmidt
Nogatsir . 17. 15. Bezirk .

Am 10. Juni ertrank Beim Baden der Steinsetzer

Max Pageis
Pmiz - Handjery - Str . 12. 19. Bezirk .

Am 15. Juni verstarb im Lazarett zu KottbuS unser allzeit 1
arbeitZfreudiger Genosse

Helmut Schoenlank
Wissmannstr . 22. 24. Bezirk .

237/19 Sazialdemokratiicher Wahlverein Neukölln . |

Am 13. Juni fiel unser Genosse

Lmil Paul
Sedanstr . 17. 8. Bezirk .

15/5 Sozialdemokrat . Wahlverein Berlin - Schöneberg . J

AIS Opfer des Krieges fiel unser braver Genosse

Pelix Klix
Schwerinsir . 66, Beg. 7.

195/1 Sozialdemokratischer Wahlverein Mariendorl . j

2lm 9. Mai siel uujer Genosse , der Maler

Karl Kurek
KnobelSdorffftr . Sl .

Ferner starb infolge einer schweren Vertpundung im Lazarett zu 1
Tilsit unser Lezirisfllhrer '

Paul Patzschke
Kaiferin - Nugusta - Allee 88. '

250/30 Sozialdemokratischer Wahlverein Charlottenburg .

21m 12. Mai fiel unser Genosse 244/5 j

August Sahm
Sozialdemokrat . Wahlverein Nlederbannlm . Bez. Reinickendorf - Ost . |

Aus dem Schlachiselde fiel unser Genosse

Franz Lappan
Scharnweberstr . 25. 244/4 1

Sozlaldem . Wahlverein Niederbarnim , Ber . Reinickendorf - West .

Verband <}. teini ] E-u. Staalsarl ] .
Filiale OroB - Borlln .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode deS
Kollegen

�uxust �bkol ?
von der Sektion Markthallen .

Ehre seinem Andenken k

34/12 Die Ortsverwaltung .

FrEiETQrnersElialtRiiiiiiDElslJDrg.
( M. d. A. - T- M)

Am 3. Luni fiel im kTeltenkrieg I
als 3. Opfer unseres Vereins der
Turngenosse 192lL

llslcar 8peer
im ZIlter von 24 Jahren . ,

Sein regeS BereinSintereffa und l
sein freundlicher Charakter sicherst >
ihm hei unS ein dauerndes f
Andenken . Ter Vorstand .

iDeutscIt. Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felder

Efengsch , Otto , Metallarb citrr ,
geb. 14. IS. 1882 in Binitze .

Lengsch , Paulz Schlosse ?.
geb. 31. 1. 1890 in LInitzc ,

Bisdorz Gustav , Graveur ,
geb. 10. 6. 1895 in GicmanSdors , ,

Btozik , Hermann , Metallarbeiter .
geb. 18. S. 1873 in Neulomischcl ,

Srehmerg Karl , Metallarbeiter ,
geb. 26. 5. 1888 in NeuenHagcn ,

vrehlo « , , Welheim , Schlosser .
geb. 31. 1. 1878 in ' ArnimZwaldc ,

Fischer , Georg , Metallarbeiter ,
geb. 16. 1. 1895 in Berlin ,

Gundermann , Wilhelm , Schlosser .
geb. 3. 5. 1886 in Berlin ,

Hahn , Wilhelm , Metallarbeiter .
geb. 21. 4. 1873 in Vicraden ,

HiddeE , Erich , Dreher ,
geb. 28. 2. 1891 m Berlin ,

Hiddel , Ewald , Metallarbeiter ,
geb . 14. 2. 1892 in Berlin ,

! Jung , Georg , Metallarbeiter ,
geb. 5. 11. 1895 in Berlin ,

Krahl , Otto , Schlosser ,
geb. 6. 6. 1882 in Guben ,

Laß , Hermann , Schlosser .
geb . 14. L 1886 in cklostock,

Luthe , Gustav , Bohrer .
geb. 1. 3. 1SSS in Magdeburg ,

Marquardt , Bruno , Schlosser ,
geb. 23. 10. 1892 in Berlin ,

Michaelis , Ferdinand , Metallarbeiter ,
geb . 9. 8. 1888 in Berlin ,

Michaelis , Otto , Bohrer ,
geb. 30. 12. 1882 in Berlin ,

Plauer , Johannes , Dreher .
geb. 16. 6. 1887 in Berlin ,

Pratzer , Franz , Klempner ,
geb. t 11. 1884 in Hos,

Hatzki , Felix , Metallarbeiter ,
geb. 4. 1. 1889 t * Berlin ,

Rogowsky , Adolf , Schleifer ,
geb. 1�. 1. 1887 in. Berlin ,

Rupprecht , Fritz , Maschinenbauer ,
geb. 2l . 12. 1891 in Verlust

Schmökel , Helmut , Dohr » .
geb. 30. 7. 1890 in Lütow ,

Stiebet , Wilhelm , Schlosser ,
gel). 13. 12. 1879 in Blöwken ,

VJoppmami , Friedrich , Schlosser ,
geb. 3. 10. 1837 in Schönemerk .

Weigert , Hermann , Anschläger .
geb. 27. 11. 1873 m Gr . Mulisch .

' '

Ehre ihrem Andeuke » !

US/14 Die OrtSverwaltuug .

• VI. d. A. - T. - B.
|

Wieder hat der DMcrkricgI
eine » lieben Turngenosseu aus I
unserer Reihe gerissen , linieren

tivngcnpffcn
und imeiiiiBMIiftew

ilarbener im VercinSvorstand j
Karl Bukowska

rat am

. rde » ,
irren hallen .

185/10

wer!
Ehr

. Juni aus dem Schlacht -
Wir

sein Andenken ' stets in

tp . .
ftldc die jeindliche Kugel .

Der Vorstand .

�amiEMini ! FraDenchor Neukölln
M. d. D. A. - S. - V.

Am 3. Jnnl schwer verwundet .
I verstarb am 10. Juni im Lazarcit
Iz » Tilsit unser lieber Sanges «
I brudcr

Max Kohlschmidt .
Seine langjährige Tai iglest in I

I unserem Chor sichert ihm ciul
I bleibendes Llndenken .

Seinen allzu frühen Tod he-
| dauern wir aus ? tiefste . ' 59/8 s

Swmm schläft der Sänger !

Verbanii der Brauerei- und Mühlenarbeiter I
und verwandter Berufspossen .

üCrahlstelle Berlin .

Als Opfer dcS Weltkrieges starben folgende Kollege «:

Hermann Peltzer , Brauer ,
Münchener Brauhaus .

Ferdinand Schnssind , Mshlenarbciter ,

Reinhold Ohst , RtscrvefaHrer .
Berliner Kindl - Bronerci . . .

Franz Zepernick , Flaschenbicrfahrer .
Brost crci Schultheiß , Abteilung VI .

Franz Risnaskewitz , Mitfahrer ,
Brauerei Schulthcife , AblcUuug IV .

Max Risse , Draner .
Brauerei Patzenhoser , Abteilung II .

Franz Hoppe , Flaschenkcllerarbcitcr .

Ehre ihre «« Llndenken !

42/14 Die LrtSvcrwaltung .



Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Zahlstelle ( Sroh - Berlw .

Gefallen sind folgende Mitglieder :

ködert �odSllNLSll, BeM SP ° ndau .

? rAüI Bezirk Ni - derlehme .

VÜdelüI ketliUA, Bezirk Niederlehm - ,

MäX Penk , Bezirk Norden ,

Hermaiin Liebenau , Bezirk Johannisthal ,

Hermann BQller , Bezivt Ober - Schöneweid «,

Franz Rnepel , Bezirk Köpenick ,

Max Baumgarten , Bezirk Charlottenburg .

Ehre ihrem Andenke « !

Die Ortsverwaltung .

Deutscher Bauarbeiterverband . S

1 141/2

Zweigverein Berlin .

Im Felde sind folgende Kollegen gefallen :

kartet , Karl , Rabitzputzer , Bezirk Tharlottendurg ,

krörnann , kttö , Hilfsarbeiter , Bezirk Wilmersdorf ,

Gittert , LiOUS, Maurer , Bezirk « üben ,

Knebusch , Ernst , HUssarb - iter . Bezirk Moabit ,

Münk, Fritz , Putzer , Bezirk Südosten ,

lesche , kskar , Hilfsarbeiter , Bezirk Osten H. .

YÖItZ, OttO, Mamer , Bezirk Schöneberg ,

Negener , kicharu , Maurer , Bezirk Dedding ,

Werner , Hermann , Stukkateur , Bezirk Neukölln ,

Wunsch , Fritz , Rabitzjpanner , Bezirk Norden II ,

ZeiSke , Ärlur , Maurer , Bezirk Neukölln .

Ehre ihrem Andenke « !

IHc örtliche Verwaltung .

I

{Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Beriin .

Im Felde gefallen sind folgende Mitglieder :

GCaH Biinemann , St °ck ° rbeit - r . A Jahre - u.

! Johaittl Hintze , Tischler , 27 Lahre alt .

Paul Ludwig , Polierer , 41 Jahre alt .

Mills Bahn , Polierer , 27 Jahre alt .

Lnich Stüde , Tischler , 25 Jahre alt .

SBaX Wuitig , Klavierarbeiter , 31 Jahre alt .

Bichard Langguth , 20 Jahr - an .

Die Beerdigung des Kollegen Linn gntb findet am Montag .
den 21. Juni , vormittags 11 Uhr , auf dem Barnifon - Kirchhof , Hafen .

Heide, statt .
Ehre ihrem Andeuten !

! 84/16 Hie Ortsverwaltung .

| Dkiltschn iranspatloibtüti�nbanb
Bezirk Groh - Berlin .

Folgende Kollegen find im Felde gefalle «:

Hermaim Babenschneider , Kellerarbeiter

Wilhelm Balke , Branereiarbeiter

Ernst Fichtner , Gerüstbauer

Bernhard Fiedler , Arbeitskutfcher

Fritz Gade , Geschästsdiener

Richard Örunow , Industriearbeiter

Otto Hennig , Bühnenarbeiter

Max Hoffraann , Geschäftskutscher

Richard Hoffmann , Geschäftskutscher

Paul Kreutzer , Industriearbeiter

Bruno Lange , Geschäftsdiener

Georg Otto , Bierfahrer

Paul Schubert , Geschästsdiener

Cäsar Wiedemann , Wäfchefahrer .

64/20

Ehre ihrem Andenke « !

IMe Berfrtuleltung .

IMIiklUild - lMMlik
Filiale Groß - Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen aus dem
vchlachtfelde gefallen sind :

Karl Gehreiber , 5. Revier - Fnsvektion ,

Wilhelm Gchiebier , �1� ° » .

Willi Grohmann , Lichtenberg ,

Hans Lindenberg , n . Revi - r - Jnspeition ,

Faul PlatSCh , Gasanstalt Danziger Straße ,

0tt0 kapSCh� Gasanstalt Schmargendorf .

Wir werden ihnen «in ehrendes Andenken bewahren .

�t/13 Die Ortsverwaltnng .

SoaaltaMsehEr Wahlverein
Netikölin .

Am 17. Juni verstarb unsere
Parteigenossin

Ida Paten
Herzbergstr . 22. 10. Bezirk .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. Juni , nach .
mittags 3' l4 Uhr , auf dem Neu¬
köllner Gemeinde - ssriedhof , Ma -
risndorfer Weg, statt .

Um rege Beteiligung ersucht
237/18 Der Vorstand .

Am 17. Juni verstarb unser
Parteigenosse

Franz Schönfeldt
Reuterstr . 45. 2. Bezirk .

Ehre iemem Andereren !
Die Beerdigung findet heute ,

den 20. Juni , uachniilta� 2 Uhr .
aus dem Neuköllner Gemeinde -
Friedhof . Mariendorser Weg, statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstund .

Mmü der SteöBBhBF ,
PHaslewF ii . Ben% DeutscMands

Filiale Berlin .

Nachruf .
W Ovssr des Krieges fielen

auf dem Schlachtfelde uniere
treuen Kollegen 175/3

Franz Irrgang
fgsfallen 17. Mai )

Fritz Kettner
( gefallen 4. Juni ) .

Ehre itirem Andenken !

Der UMakvorstand .

DelKehei ' titer »h! ' lieilei ' -?er!Mj
Vsiii - nNlmgssMIt « öertin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Fritz Strumpfe
am 17. Juni durch Unfall ge-
Horben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 20. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gememde - Kirchboses in
Weißensee , Fastend erger Straße .
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
t 15 ) 14 Tie Qrtsvsrwaltung .

Verbünd der Kttitehtiliede
Deutschland « .

Filiale Perlin .

Am Sonntag , den 13. Juni , ist
unser Mtglied , der Kollege

Johann T \ ) m�8
im Alter von 45 Jahren beim
Baden im Tegeler See ertrunken

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , d«i 21. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle
des Plötzenseer Gemeinde - Karch -
böses aus statt .

( Vom Bahnhos BensselArraße
lU Smnde . )

Rege Beleiligung erwartet
39/4 Der Vorstand .

Ais Opfer dbs Weltkrieges durch
Gi- rnasiplitter starb im Lazarett
am 20. Mai unser innigstgeiwbter
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Kriegsfreiwillige

Robert Naumann
vom 202. Res. - Jns . - Regt .

in seinem 13. Lebensjahre .
DieS zeigen tiesbetrübt an

Familie Naumann als Eitere
Grete und Eise Naumann

als Schwestern .
Familie Georg und Fritz

Liste . 36A
Willi Liste als Stiefbruder .
Familie Ernst Vogdt

als Schwager .
Willi und Robert Hirsekorn

als Schwäger .
Karl und Hermann Liste als

Stiesbrüder . zurzeit im gelbe .
Jtube laust ,

so fern von Deinen Lieben .

Arbeiter - SM - VereWng
iid-Ust"

Mtgl d. Arbeil . - Alhlcten - Bundes .

Hiermit bringen wir die tief -
traurige Nachricht zur Kenntnis ,
daß unser Mtgued 282/18

Erich Mosuch
am 6. Juni d. I . als Opser des
Wollirieges gefallen ist.

Sein biederer und ehrlicher
Charakter und sein reges Vereins -
wtereff « werden unvergeßlich
bleiben .

Ruhe sanft in fremder Erdel

I . A. : Der Vorstand .

?kls Opfer des Weltkrieges fiel!
am 31. Mai durch Herzschutz
unser herzensguter Sohn , Bruder
und Schwager , der Steindrucker

Richard Lchonheck
Ref . - Jnf . - Regt . Nr. 270, ?. Komp ,
im blühenden Alter von 22 Jahren .

In tiefstem Schmerz 77A

Familie Schtinbeck .

Wenn osebe köimte Wunder tun
Und Tränen Dich erwecken ,
Dann würde Dich nicht im fiemden

Land
Die küble Eide decken.
Dir istwohl , uns bleibt der Schmerz

SoÄstdeMisslll . Kreiswahlverein
lietSerbamlm.

Bezirk Weißensee .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Gast -
wirt

Eduard Petukat
am 16. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigmtg findet heute
Sonntag , den 20. Juni , nachm .
3 lstn , vom Slwuerhaufe , General -
straße 14, nach dem Friedhof der
Freireligiösen Gemeinde , Pappel -
allee 15 —17 , statt .

Um rege Beteiligung ersucht

18/3 Die Bezirksleitung .

Ms Opser des Weltkrieges fiel
am 19. Dezember 1314 infolge
Kopffchufies unser heißgeliebt «
Sohn und Bräutigam

Wilhelm Guhl

im blühenden Alter von 23Jahren .
Dies zeigen tiesbetrübt an

August Guhl nebst Frau
als Eltern .

Erna Picht als Braut .

Richard Picht und Fi au .

Dem ewig gram , der diesen Krieg
ber aufbeickworen ,

Der Dich nun trennt von all '
den Deinen ;

Nur wer Dich kannte , weiß , was
wir verloren ,

Und weiß , warum wir weinen .
wemen .

Spamrein „Letzter Beller .

Bei einem Sturmangriff fiel
am 30. Mai 1315 unser lieber

Svmbrud « 1308b

Ernst Geriach

vom Jnf . - Erjatz - Regiment Nr. 7.

Wir werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren I

Allzuirüd und fern von der

Eeimat
fiel am 10. März als

pser des Welltrieges , men ,
wungstgellebter , guter , unvergeß -
licher Wann , der Wehrmann

Wilhelm Stiehei
im blühenden Aller von 35 Jahren

Im tiefsten Schmerz
Frau Anna Stlebel

geb. R i tz.
Rube sonst in fremder Erde .

Verbünd d. Branerei- DJiiblen -

arbetteriLyerw. BerüSsgenossen.
Ortsverwaitung Berlin .

Nachruf .
Den Mi�liedern diene zur Nach¬

richt , haß unser Kollege , der
Nachtwächter

» Johann Brechler
zuletzt Engelhardt - Brauerei ,

Abteilung lÄarlottenbnrg ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung hat bereits
stattgeju�en .
42/13 Tie Qrtsverwaltung .

Verband der treien Gast- und

Sehankwirte Beutschlands.
Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag der Kollege

Friedrich Gnmdejus
Andreas ftr . 37, Bezirk 4,

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den IH. Juni , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Städtischen Friedhofes in
Friedrichsseide aus statt .

Den Mitgliedern serner zur Nach -
richt , daß der Kollege

Albert Giiiß
Bernaner Straße 44, Bezirk 2,

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

Die Einäscherung findet morgen
Montag , den 21. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , im Städtischen
Krematorium in der Gericht -
straße 37/38 statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/14 Viv Ortsverwaftung

Fern von den Seinen und als
Opfer des Weltkrieges verstarb
am 19. Juni 1915 an den Folgen
eines Kovischusses unser lieber ,
guter Sohn , Bruder und Bräute -
gam , der Vizeseidweb el

Paul Schubert
Reserve - Reg. 18, 11. Komp. ,

im blühenden ?liier von 26 Jahren .
« r Feldlazarett .

Dres zeigen tiesbetrübt und
schmerzersüln an ISA

Ernst Schubert und Frau
und Geschwister .

Gertrud NHitH als Braut .

Berlin - Schönebg . , Belziger Str . 60.

Ihm der Friede , uns der Schmerz .

Allzu früh und sern von seinen
Lieben , starb den Heldentod jürs
Vaterlcmd�unser einziger , unver¬
geßlicher Sohn und guter Bruder .
der Musketier

Paul Heü�vig
( Jns . - Reg. 155 )

im 25. Lebensjahre .
Die tiefbetrubten Eltern .

Leuchen , Margarete
als Schwestern .

Ernst Deter , Otto Schnuhr
als Schwager .

Wir kömien Dir nichts mehr bieten ,
Mit nichts Dich mehr ersreu ' m
Nicht eine Hand voll Blüten
Aus Deinen Hügel slreu ' n.
Ruhe fanst , geliebtes Herz ,
Dir der Friede , uns der Schmerz .

Statt besonderer Anzeige !
Fern von der Heimat und den

Seinen als Opfer des Weltkrieges
fiel am l. Juni im Alter von
2l Jahren durch Kopsschuy unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Bräuttgam lg03b

Paul Heinrichs
Roserve - Jnianrarie - Regt . Nr. 35.

Dies zeigen tiesbetriwt an
Gustav Heinrichs u. Frau , Neu -
tbltn . Vilkfi Hcikmann und Frau ,

Klara geb. Heinrichs . Otto SoNmus
med Frau , Martha geb. Heinrichs .
Rochus Nagele und Frau , Emma
geb . k- einrichs . Frida Heinrichs
als Schwester . Alice von Büiler
als Braut . Familie von SüIIer .

Dem ewig gram , der dielen
Krieg herousbeschworen . Der Dich
nun tregm von all den Deinen .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , da ? mein
inniggestebter Mann und treu -
iorgender Vater , der Gastwirt

Friedrieb Grande. jlls
am 16. Juni , vormittags 10 Uhr.
nach langem Leiden sonst ent >

schlafen ist. 7741

Dies zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme an

Witwe Julie « randejus
und Sohn .

Die Beerdigung finde ! am Mon -
tag . den 2t . Juni , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral . Friedboses in Friedrichs -
selbe aus statt

Aus dem Schlachiselde fiel am I
16. Mai mein lieber , unvergetz - 1

licher Sohn und Bruder , der I
Grenadier 26A s

ICarl Block
vom Grenadier - Regiment Nr. 3 1
im blühenden Aller von 22 Jichren . I

Dies zeigt in tiefer Trauer an |
Familie C. Block ,

_ Nebringstraße 24.

Am 17. Juni verstarb unsere
liebe Mitarbeiterin . Frau

Ids Petes * .
Durch ihren Fleiß und idr

stilles , freundliches Wesen hat sich
die Verstorbene die Achtung ihrer
Mtarbeiter erworben und werden
wir derselben ein ehrendes An -
denken bewahren . 7lA

Das Personal der Zeitungs -
ausgabestelle Neukölln I .

Die Beerdigung findet am I
Montag , nachmittags ' /,4 Uhr , von !
der Letchenballe des Fnedhoses am j
Mariendorfer Weg aus statt .
— �nrainirm�UNsn » " ™ "

Als Opier des Weltkrieges fiel !
am 6. Juni mein Unvergeßlicherl
Mann , der jürsorgende Vater I
meines SötmchenS , mein emzigfier I
Bruder , Schwager und guter Cousin s

HeimiU Sclimoksi
Landw . - Ersatz - Hns . - Regimcnt 19,

im 25. Lebensjahre . 77B

Dies zeigt tieibetrübt an tnr
Namen der Hinterbliebenen :

. Anna Siehmökel
geb. Wittkamg und « ohn .

Du sankst dahin wie Rosen sinken ,
Wenn sie m voller Blüte stehn .
Und heiße , bittre Tränen fließen ,
Weil wir uns nicht mehr wiedersehn
Gingest unter wie dir Sonne ,
Läßt verwaist uns stehn .
Alles Hoffen war vergebens :
Es gibt kein Wieden ehn .

Am 9. Mai fiel bei einem
Siurinangriff mem innigstgeliebter
llllanii . unser guter Vater , Bruder
Und Schivager , der Wehrmann

Hari Hasnebauer
im Reserve�nsanterie - Regmt . 208,

2. Kompagnie ,
im 29. Lebensjahre . 91A

Ties zeigen tiefbetrübt an :

Frau Margarete Hannebauer
nebst Kindern .

Ruhe i - mst m Feindesland !

ALederschöneweide . BerünerStr . tO ?

Fern von seinen Lieben fiel als
I Opser des Weltkrieges durch

Schrapnellschuß am 3. Juni 1915
unser lieber Sohn , Bruder , Gatte ,

1 Vater und Schwiegersohn , der
j Landfiurmmann

Georg Falkenthal
vom Res . - Jns . - Rez. Nr. 24, 9. Komp .
im 29. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an

Wilhelm Falkenthal u. Frau
als Eltern ,

Hedwig als Schwester ,
Otto als Bruder , zurzeit im Felde ,
Willi als Bruder .
Gertrud Falkenthal

geb. Schridde , als Witwe ,
Edith und Gerda als Kinder .
Karl Schridde und Frau

als Schwiegereltern .

Ihm der Friede , uns der Schmerz l

Den Heldentod fürs Vaterland
starb out 2. Mai mem lieber
Bruder , Schwager und EnKi , der
Tapezierer

Hermann fgler
3. Bayer . Jns . - Reg. ,

im blichenden Aller von 23Jahren .
Dies zeigen ttefbetrübt an
Ernst Igler , zurzeit im Felde ,

nebst Frau und Rido.
GroBmutter Igler . 53A
Onkel Wiedemann .
Tante Holz und Bieberstein .

Drei Jabre bist Du in der Fremde ,
Und wolllest Dir die Welt besehn ,
Wir hofften aus ein Wiedersehn ,
Da kam der Krieg , und unser

Sehnen war vergebens .
Nun bist Du weg von Deinen

Lieben auf cwia .
Schlimnnere ianst in frrmder Erde .

Am 30. Mai fiel durch einen
Kopsschuß mein geliebter Mann ,
herzensguter Vater meines em-
rigen Kindes , unser guter Sohn .
Schwiegersohn . Bruder und
Schwager , der Wehrmann

Paul 8chroder
im noch nicht vollendeten
32. Lebensjahre . Er mußte das
Schicksal meines Bruders Konrad
leiten . 22A

Im Namen der ttauernden
Hinterbliebenen

Anna Schräder geb. Blücher
und kleine Gerda ,

Ferd . Schröder u. Frau als Ellern
und die Geschwister .

Bgratikwsnlicöbr üleßc htUtr . Disrßd Äsielevv , NeuföEiC Air öett Znieratenletl veranuv . : Tl >. Älv >kd »IerllN . Druck « . Vertag : VorwärtXiöucktdruckeret u. Vertagsaustalt Paul

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich «

Teilnahme anläßlich der Beerdigung
meiner lieben Frau , unserer geliebten
Mutter und Großmutter sagen wir
hierdurch allen Miseren herzlichsten
Dank . Wild Voltig »eb » Kindern .

Inger & ä « , Berlin SW .
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Fürsorge für Kriegsmvaliöen unö I
Hinterbliebene .

In Kurze Uuxd der Bericht über die außerordentliche
�agung des d�tkmien Vereins für Armenpflege und Wohl -
tätigkeit erßZDnen , die iin April in Berlin stattgefunden hat .
Die Taginig hat bekanntlich die Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen von gefallenen Kriegsteilnehmern behandelt . Der
Bericht bringt nun auch Ausführungen von Dr . K r a u s in

Frankfurt a. M. über die Beziehungen zwischen Invaliden
un >, Hinterbliebenenfürsorgc .

Dr . Kraus meint : die Fürsorge für die Kriegs
invaliden gliedert sich in drei Hauptzweigc : Heilfürsorge ,
Rentenfürsorge , Arbeitsfürsorge . Die Heilfürsorgc ist be¬

strebt , durch ärztliches Verfahren den körperlich - geistigeu
Kräftezustand der Invaliden möglichst auf die früher che-
stand ene Höhe zu bringen . Als Maßstab der Invalidität
gilt die Einbuße an Erwerbsfähigkeit des im Kriege Ver
letzten oder Erkrankten . Bleibt diese mich nach Abschluß des

Heilverfahrens um mehr als 10 Proz . vermindert , so er -
bält der Invalide für die Dauer der Beeinträchtigung der

Erwcrbsfähigkeit Rente . Heilfürsorgc und Rentenfürsorgc
sind aber allein auch bei zweckmäßigster Gestaltung nicht aus -

reichAto , um alle Aufgaben der Jnvaliditätsfürsorge zu
lösen , denn dabei bleibt immer noch die Frage bestehen , od
and in welchem Umfange der beschränkt Erwerbsfähige den
verbliebenen Rest seiner Erwerbsfähigkeit verwerten könne .

Ich habe darauf schon in meinen Untersuchungen über das

Berufsschicksal Unfallverletzter hingewiesen . Man ist jetzt
allgemein der Uebcrzengung , daß Heilfürsorge und Renten

fürsorge ergänzt werden müssen durch Arbeitsfürsorge , wenn
die Fürsorge für Invalide gedeihlich werden soll . Bei den

Hinterbliebenen haben wir ähnliche Verhältnisse . Zunächst
allerdings könnte eS scheinen , als ob Hintcrbliebenenfürsorge
mit Rentenfürsorge zusammenfalle . Bei näheren : Zusehen
ergibt sich jedoch , daß auch die Hinterbliebenenfürsorgc viel -

fach Heilfürsorge und Arbeitsfürsorge sein inuß , wenn be¬

friedigende Ergebnisse erzielt werden sollen . Unter den

Kriegerwitwen , die auf unsere Frankfurter Beratungsstelle
für Hinterbliebene und . Kriegsinvalide kommen , kann man
in gesundheitlicher Hinsicht drei wichtige Gruppen unter

scheiden . Es kommen einmal solche , bei denen schon der
Luienblick und die nachherige ärztliche Untersuchung mehr
oder weniger schwere seelischmcrvliche Erschütterungen fest -
stellt . Sodann solche , die ohne eine so schwere Erschütterung
Leiden aufweisen , die sich früher im Kreise der Häuslichkeit
nicht allzu störend bemerkbar gemacht haben , die aber jetzt ,
wenn die Frau zu weitergreifender Tätigkeit , insbesondere
zu Erwerbsarbeit außer dem Hause genötigt wird , sich
störend fühlbar machen . Eine dritte Gruppe der Krieger -
Witwen ist zwar nicht gerade krank , bedarf aber dennoch
ärztlicher Begutachtung ihres Kräftezustandes , wenn es sich
darum handelt , in den Jahren der Ehe unbekannt gewesene
Erwerbsarbeit zu übernehmen . Der ganze Erfolg der
Fraucnerwerbsarbeit der Kriegerwistven , von der auf dieser
Tagung die Rede ist , hängt zu einem wichtigen Teil davon
vb , daß man sich über die gesundheitlichen Verhältnisse der
doch Jiit bisherigen Leben schon vielfach abgenutzten und
beschädigten Frauen klar wird . Erst dadurch ist eine grund -
legende Boraussetzung für richtige Berufsberatung und
etwaige Berufsausbildung gegeben , lieber die Notwendig¬
keit der Arbeitslosenfürsorgc für Kriegerwitwen ist nach
den vorausgegangenen Reden Grundsätzliches nicht mehr vor -
zubringen . Im Vorbeigehen möchte ich allerdings beinerken ,
daß das Verhältnis von Frauenarbeit und Kindererziehung
verschiedener Bedeutung sein wird , je nach den Prozent -
fätzen der kinderlosen Frauen und der Frauen mit einem
und mit wenigen Kindern unter den Kricgcrwitwen . Unter
den Witwen , die unsere Beratungsstelle bisher aufgesucht
baben , machen die Kinderlosen einen nicht unerheblichen
Bruchteil aus : die überwiegende Masse besteht aus jungen
Frauen mit einem Kinde .

Die Aehnlichkeit von Invaliden - und Hinterbliebenen -
fürsorge besteht aber nicht nur darin , daß in beiden Für -
forgearten die erwähnten Zweige vorhanden sein müssen .
Es kommt zu dieser Aehnlichkeit der Fürsorgemethoden auch
eure erhebliche Aehnlichkeit der Fürsorgeobjektc hinzu . Auch
die�znvalidenfürsorge kann in vielen Fällen nicht bloß eine
Fürsorge für die Invaliden selbst sein . Der Invalide lebt
1 « melstens in einer

� elterlichen oder in einer ehelichen
Familie , tnr deren Existenz er eine ganz erhebliche oft
tragende Bedeutung hatte . Wie die Familie des gefallenen
KriegcrS sich vor die Notwendigkeit gestellt sieht , ihr ganzes
Däfern neu einzurichten , so vielfack auch die Fainilie Des
invaliden Kriegers , lieber die den Familien in der Kriegs -
zeit gewahrte linterstutzung hinaus ist eine Fürsorge nötig ,
die ähnlich wie Fürsorge für Hintcrbliebencnfamilien , die
Gestaltung der Fannlienzukunft ins Auge faßt

Die Aehnlichkeit im Fürsorgeobjekt der Invaliden - und
Hintcrbliebenenfürsorge wird zudem leider sehr oft , wenn
Invaliden erst in späterer Zeit an ihrer Verletzung oder
Erkrankung sterben , zu einer völligen Gleichheit wer -
den und dazu führen , daß bisherige Invalide Ii -
f a m i l i e n in den Bereich der Hinter -
b l i e b e n e n f ü r s o r g c gelangen .

Alle diese Gründe sprechen dafür , Hinterbliebenen - und
Invalidenfürsorge in möglichst nahen , kräftesparenden Zu -
fammenhang zu bringen . Auch die Fürsorge für die
Friedens invaliden , wie für die Friedens -
Hinterbliebenen ist ja zum größten Teil vereinigt
in den L a n d e s v e r f i ch c r u u g s a n st a l t c n. Der
dort geschaffene Zufainnienhang bat sich bewährt , und so
ivird er sich ja wohl auch bei den Kriegsinvaliden und
Kriegshinterbliebenen als segensreich erweisen .

6i . 55 , 57 , 58 (f. Bcs . - Ncg . Nr . 3 Posen ) , 59 , 60, 61 , 62 , 65 , 67 ,
69 , 70 , 76 , 77 , 78 (f. Jnf . - Reg . Nr . 138 ) , 84 , 85, 86 , 03, 97 , 99 ,
100 , 110 , III , 112 , 113 , 115 , 116 , 117 , 118 , 129 , 131 , 132 ,

1 137 , 138 , 140 , 141 , 148 , 150 , 151 , 152 , 154 (f. Bes . - Reg . Nr . 3
l Posen ) , 155 , 156 , 158 , 159 , 160 , 165 , 166 , 168 , 169 , 171 , 173 .

175 , 176 . Reservc - Jnf - anterie - Regimenter Nr . 6, 7, 10, 18, 20
bis einschl . 24, 27, 29 , 35 , 38 (f. Ers . - Jnf . - Ncg . Nr . 8) , 39 ,
40, 48 , 49 , 55, 50, 59, 61 (f. auch Rcs . - Jnf . - Rcg . Nr . 257 ) . 68 ,
69 . 76 , 82 , 84 , 87 . 91. 93. 99, 109 , 110 , 116 , 130 , 205 . 211 , 213 ,
215 , 218 , 219 , 223 , 225 , 226 , 227 , 228 , 230 , 231 , 234 , 236 , 237 ,
238 , 240 , 252 , 253 , 255 bis einschl . 260 , 262 , 272 . Ersatz - Jnfan -
tcric - Regnnent Nr . 8, solches der 41. Iusantcric - Division sowie
Regimenter Königsberg III , Istropp , v. Nußbaum und v. Reinhard .
Rcserve - Ersatz - Jnfauleric - Ncgimcnt Nr . 2. Landwehr - Jnfantcric -
Regimenter Nr . 5, 7, 8, 9, 11, 18, 19 (s. Bes . - Reg . Nr . 3 Posen ) ,
22 , 23 , 24 , 25 , 49, 51 , 71 , 73 , 75 , 78, 82 , 83 , 85, 110 . Landwehr -
Ersatz - Jnfanteric - Negiinent Nr . 4. Besatzungs - Regiuientcr Nr . 1,
2, 3, 4, 6 Posen . Fcld - Bataillou Reiser ( Schont ) des Detachements
Plant ! er . Brigadc - Ersatz - Bataillone 1. Nr . 5, Nr . 10, 16, 30, 34 ,
37 , 38 , 41 , 44 , 49 , 50 , 81 . Landwehr - Brigade - Ersatz - Bataillon
Nr . 30 (f. Landw . - Ers . - Jnf . - Rcg . Nr . 4) . Landsturm - Fnfanterie -
Bataillonc Aachen sVIIl . 1. ) , Bartenstcin , II . Büsch , II Breslau ,

Bricg ( beide s. Bes . - Reg . Nr . 6 Posen ) , 1. Brombcrg , l Hagenau ,
Rawitsch ss. Bes . - Reg . Nr . 1 Posen ) , Samler (f. Bes . - Reg . Nr . 4

Posen » . 1 Tilsit il . I. ) is. Ers . - Inf . - Reg . v. Rußbaum ) , 4. Trier

ls . Bes . - Reg . Vi r. 4 Posen ) . Landsturm - Infaiüerie - Ersatz - Ba -
taillouc : 5. des 6. Armeekorps und Lübeck slX . 33. ) . Etappen -
HilfSIompagnie Nr . 20 der 4. Armee . Jäger - Bataillone Nr . 8,

11 ; Reserve - Iäger - Bataillonc Nr . 5, 6, 7, 10. Reserve - Radfahrer -
Konipagnie Nr . 81. Festungs - Maschinengelvehr - Wteilung Nr . 1;
Reseuve - FestungS - Maschincngewehr - Abteilnng Nr . 4; Feld - Ma-
schiniengewehr - Zug Nr . 89 (f. Jnf . - Reg . Nr . 115 ) .

Kavallerie : Regiment der Gardes du Corps ; Gardc - . Küras -
siere ; 2. Garde - Ulanen (s. 1. Garde - Regiment zu Fuß ) , 3. Garde -

Ulanen ; Rcserpe - Dragoncr Nr . 7; Husaren Nr . 7; Reserve - Husaren
Nr . 5; Ulanen Nr . 9, 12 ; Reserve - Ulanen Nr . 4; Jäger zu Pferde
Nr . 12, 13 ; Reservc - Jägcr zu Pferde Nr . 1; 1. Feldkavallcric - Rcgi -
inent des 6. Armeekorps ; Regimenter Frhr . v. Lchlotheiui uich

Schröter ; Lanbwcbr - Regimcnt Nr . 1 ; 1. mobile Ersatz - Eskadron
des 5. Armeekorps (f. Kavallerie - Reg . Frhr . v. Schlotheim ) ;
4. Landstnrm - Eskadron deS 5. Armeekorps (s. Kav . - Rcg . Schröter ) ;
Reserve - Abteilung Nr . 52 .

Feldartillerie : 3. , 4. und 6. Garde - Regiment ; Regimenter
Nr . 7, 11 , 15, 16, 19, 22 , 23 . 40 , 44 , 47 , 50 , 51 , 54 , 55, 59 ,

72 , 84, 100 , 229 ; Reserve - Regimenter Nr . 7, 25 , 51 , 58 , 59 , 62 , 70 .

Fnßartillcric : 1. und 2. Gardc - Sdegiment ; Regimenter Nr . 4,

Verlustlisten .
Die Verlustliste 253 der preußische » Armee

enthält Verlust « fvlgender Truppen -
Infanterie usw . : Garde : 1. . 3. . 4. u. 5. Garde - Reg . z. F. ;

1. Gardc - Rcs . - Rcg . ; 2. Gardc - Ers . - Reg. ; Greru - Regimentcr Aleran -
der . Elisabeth . August « und Nr . 5; Garde - Reservc - Jäger - Bataillon .
Lchr - Jnfantcne - Regimcnt . _ Grenadier - bzw . Infantcric - bzw .

20 ; biescrve - Rcgimenter Nr . 6, 9 (f. Jnf . - Reg . Nr . 159 ) ,
7, 18. Bataillone Nr . 21 , 39 , 52 ; Landwehr - Bataillone

7. 14. 16
13, 15, 17.
Nr . 1, 2. 4. Reserve - Batterie Nr . 23.

Pioniere : I. Garde - Bataillon ; Garde - Ersatz - Bataillon ; Ncgi -
mcntcr Nr . 23 , 24 , 29 , 33 ; Bataillone I . Nx. 4, l . und II . Nr . 8,
11. Nr . 10. I . Nr . 14, III . Nr . 16, l. Nr . 27 , III . Nr . 28 ; Reserve -

Kompagnien Nr . 49 , 52 , 233 ; 1. und 3. Landwehr - Kompagnie des

6. und 1. des 16. Armeekorps . Sturuiavteüung .

Berkehrstruppen : Rcscrve - Eisenbahn - Baukouipagnie Nr . 30 .

Fernsprech - Abterlung des 4. Armeekorps .
ArmicrungS - Bataillon Nr . 14.

Feldkorpsproviantamt des Gardekorps .

Die bayerische Verluftlisie Nr . 193 bringt Verluste deS

1. . 2. , 5. , 6 „ 7. , 11. und 12. Iufanterie - Rcgimcnts ; 1. Maschinen -

gewebr - Abteilnng ; Reserve - Jnsanteric - Rechmenter Rr . 2, 4, 5,

11, 14, 15, 16 ; Landwehr - Infanterie - Rcgimenter Nr . 3, 4, 5, 6,

7. 8, 10, 12 , 15 ; Stab der Ersatz - Division ; Landsturm - Infanterie -
Bataillone : Bamberg und Passau 11 ; 3. und 5. Cbc ' vaulcgerS -

Regiment ; 2. , 3. und 4. Feldartilleric - Regimeut .
Die w ü r t t c m b e r g i s ch e Verlustliste Nr . 205 enthält Ver -

lusic deS Rcservc - Jnfaiiteric - Regiments Nr . 248 : Verluste durch

Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlujtlijtcn .

Soziales .
Durch den Krieg geschädigt .

Ein Zeichner für Aiodeillustrationen nahm vor dem Kriege bei

der Firma Gustav Li 0 n Beschäftigung als Heimarbeiter� ans

Stücklohn an . Er zeichnete „ Rnffcnplatten " , das sind Modcbilder ,
die für den Export nach Rußland bestimmt waren . Mit dem AuL -

bruch des Krieges hörte die Geschäftsverbindung der Firma mit

Rußland auf und der Zeichner bekam deshalb keine Aufträge mehr .
Mit der Begründung , ihm fei dauernde Arbeit versprochen , bc -

anfpruchte der Zeichner vicrzehntägige Kündigung und klagte beim

Gewerbegericht ans Schadniersatz . Diese Klage wurde abgewiesen ,
weil der Kläger nicht in einem fortlaufenden Arbeitsverhältnis zur
Firma gestanden , sondern nur einen einzelnen Auftrag erhalten
habe . Hierauf reichte der Zeichner eine neue Klage ein , worin er

sagt , mit Rücksicht auf das Versprechen dauernder Arbeit habe er
die „ Russcnplatten " zu einem ungetvöhnlich niedrigen Preise an -

genommen . Tri die Firma dies Versprechen nicht erfüllt habe —

sie hätte ihm ja auch andere Arbeit geben können — beanspruche
er einen höheren Preis uich verlange eine entsprechende Nach -

zahlung . — Das Gewerbegericht hielt auch diese Klage für un -

begründet , weil der Kläger seinerzeit mit dem vereinbarten Preise
einverstanden war und weil die beklagte Firma , falls sie ihm
dauernde Arbeit versprochen haben sollte , nicht in der Lage war ,
dies Verspreche » zu erfüllen , da durch den Krieg der Export nach

Rußland aufgehört hatte und dem Klüger leine Rnssenplatten
mehr in Arbeit gegeben werden konnten . — Der Kläger nahm
hiernach die Klage zurück .

Vom Kartoffelhandel .
Ein arbeitsloser Graveur suchte sich in der Zeit der Kar -

tosselknappheit einen Verdienst zu verschaffen , indem er für den

Großhändler Weidler gegen Provision Kartoffeln an Kleinhändler
vertrieb . Wegen 36 Mt . Provision , die er nicht erhalten hatte .
klagte er gegen die Großhändler Weidler und Hartmann beim

Gewerbegericht . Nach Annahme des Klägers betrieben beide Be¬

klagte das Kartossclgeschäst gemeinsam und zwar soll Hartmann
di . r Geldgeber gewesen sein , während der mittellose Wetdler die

Geschäfte abwickelte . Vor Gericht erschien nur der Beklagte Hart -
mann . Er bel >anptetc , den Kläger kenne er gar nicht , er habe
nichts mit ihm zu tun gehabt , Wcidler sei nicht sein Geschäfts -
teilhaber . sondern habe nur Kartoffeln von ihm , Hartmann , gc -
kauft . Nach der Angabe Hartmanns wickelte sich das Kartoffel -
geschäst zivischen ihm und Weidler so ab : Weidler bestellt 100
Zentner siartoffeln . Hartmann liefert die Kartoffeln , läßt sie
durch seinen Kutscher in Begleitung Wcidlers au Wcidlers Kunden
ausfahren . Der Kutscher erhält dann den von Hartmann ge -
forderten Preis und was Wcidler von seinen Kunden mehr be -
kommt , ist Weidlers Verdienst . Von Weidler ist aber , wie der
liläger sagt , nie etwas zu bekommen . — Das Gewerbegericht cr -

r:jr - ' ~ " f
. . . . .r� t ! — "

nicht
— Darauf

Amis »

Gerichtszeitung .
Eine betrunkene Geschichte .

Zu der schweren Strafe von 1 Jayr Gefängnis Ivar der Fuhr -

uitternehmer Otto Liebau vom Schöffengericht Berlin - Wedding

wegen einer törichten Kriegsschwäbem verurteilt und sofort in

Hast genommen worden . Der Angeklagte war am 19 . Januar

nachmittags gegen 5 Uhr , nachdem er mit Bekannten gezecht hatte ,
in der Schaukwirtschaft „ Zum Hagenbcck " in der Seestraßc init

einem dort anivesendcn Fcldwebclleutnant und einem Polizei -
wachttneister ins Gespräch gekommen , das sich natürlich sehr bald

um den Krieg drehte . Der Angeklagte behandelte sehr lebhaft daS

Thema der Löhnungen für die Mannschaften im Felde und für die

Vcvlonndetcn bcziv . Gefallenen und stellte dabei mit lauter , er -

regier Stimme Behauptungen ans , die schwere Beleidigungen gegen
Offiziere und Feldlvcbel enthielten . Dieses Schwadronieren
wurde den beiden Zeugen schließlich zu toll und vcranlatztc dann
eine Strafanzeige . Das Schöffengericht erachtete die Handlungs -
weise des Angeklagten für so gemein , daß es die exemplarische
Strafe von 1 Jahr Gefängnis für angemessen hielt . In der Be¬

rufungsinstanz bor der Strafkammer des Landgerichts III machte
Rechtsanwalt Bahn für den Angeklagten geltend , daß dessen Auf -
treten ganz unverständlich wäre , wenn dieser , wie vor dem

Schöffengericht behauptet wurde , „völlig nüchtern " gewesen wäre .

In Wahrheit handele es sich um eine sogenannte „ betrunkene

Geschichte " . Die Verurteilung zu so schwerer Strafe habe im
Norden , wie die Zuschrift eines Pfarrers auö Nazareth sich aus -
drücke , „ geradezu entsetzt " . Ter Verteidiger berief sich auch auf
eine Zuschrift des Kriegervereins , dessen Mitglied der Angeklagte
sei . Der Vorstand dieses Vereins gibt dem Angeklagten das Zeug -
nis , daß dieser „ vom Scheitel bis zur Sohle königstreu und

patriotisch veranlagt und großer Verehrer unserer militärischen
Einrichtungen sei ". Nach allgemeiner Meinung sei Liebau sonach
ein Opfer des unseligen Kriegsgeschwätzes im Wirtshause , lvobei der
Alkohol immer seine Nolle spiele , geworden und verdiene nicht eine
so hohe istrafc . Der Gerichtshof war auch der Meinung , daß die
Erklärung des ganzen Vorkommnisses docli wohl nur in der An »

getrunkenheit des Angeklagten zu finden sei . Die Strafe wurde
daher aus 6 Monate Gefängnis cemäßigt und dem Angeklagten .
der auf freien Fuß gesetzt wurde , ein Monat Untersuchungshaft
angerechnet . _

Ein Niesenprozeß in Kricgszeitcn .
Ein Strafprozeß , der nach seinem Umfang zu den größten

bisher pcrhandcltcu zählen wird , wird in den Gerichtsferim die
3. Strafkammer des Landgerichts I beschäftigen . Die auf Wucher ,
Betrug , schwere Urkundenfälschung , versuchte Erpressung bezw . auf
Beihilfe zu diesen Vergehen und Verbrechen lautende Anklage
richtet sich gegen den durch seine zahlreichen Strafprozesse und

Vorstrafen bekannten Kaufmann Haus Steinbock , gegen den russi -
scheu Staatsangehörigen Ingenieur Aron Grünbcrg aus Odessa ,
den Kaufmann Paul Rothcr , den Kaufmann Philipp Hcdrich und
die Schreibmaschinistin Lydia von RocU . Den Angeklagten stehen
die Rechtsanwälte Dr . Schwindt , Bahn , Dr . Wcrthauer , Max
Kantorowicz und Dr . Puppe als Perietdiger zur iscite . — Die von
StaatSamvaltfchaftsrat Dr . Kühne verfaßte Anklageschrift umfaßt
648 Druckseiten und ist von der Staatsanwaltschaft in Buckiform
herausgegeben worden . In der Anklage handelt cS sich um Geld -

Vermittlungsgeschäfte gewisser Art , welche der Angeklagte Stein -
bock, der schon früher durch die Gründung der „ Vereinigung der
Rcchtsfreunde " , Jicr Firmen „ Preußische Kreditbank " , „ Rodig
u. Co. " , „ F. W. Sicbold u. Co. " u. a. von sich reden gemacht hatte ,
in Gemeinschaft mit den MilangtÄlagten unternommen hotte .
Steinbock sitzt seit Januar >913 , also 21 - Jahre in Untersuchungs¬
haft . Die äußerst schwierigen Ermittelungen zogen sich bis jetzt
hin und haben zur Folge gehabt , daß in der Verhandlung eiiva
600 Zeugen vernommen werben müssen , zu denen noch die erheb -
liche Zahl der von den Verteidigern geladenen Zeugen hinzu -
kommt . Die Verhandlung , die am 27 . August beginnt , wird bor -
aussichtlich mehrere Monate dauern .

Wegen einer Mark vor den Geschworenen .
Wegen des geringen Objekts von einer Mark mußte gestern der

ganze umfangreiche Apparat eines Schiourgcnchts , mit drei lHich -
lern , einem Staatsanwalt , 12 Geschworenen , mehreren anderen
Beamten und einem großen Aktcnbündel , welches allein zwei Mark
Papievwert hatte , in Tätigkeit gesetzt werden . Wegen Fälschung
einer öffeittlichen Urkunde war das Dienstmädchen Kunigunde
Mohr vor dem Schwurgericht des Landgerichts III angeklagt . Die

Angeklagte war von einem Professor B. unter etwas eigenartigen
Bedingungen als Dienstmädchen und Wirtschafterin angestellt
worden . Sie hatte nämlich die gesamten Ausgaben für die Wirt -
schaft , wozu noch Rechnungen und andere Zahlungen hinzukamen ,
zuerst ans ihrer Tasche auszulegen und konnte dann am nächsten
Tage mit ihrem Dienstherrn abrechnen . Wie die Angeklagte bc -
hauptet , habe diese Methode zur Folge gehabt , daß sie kleine Bc -
träge vergaß und dann tatsächlich aus ihrer Tasche Geld zugesetzt
hatte . Um sich nun eine Art „ eisernen Bestand " zu verschaffen ,
ließ sich die Angeklagte verleiten , ans einer Rechnung der städti -
scheu Elektrizitätsiverke bezlv . auf der angefügten Quittung der
Stadthauptkasse aus der „7,25 M. " die Zahl „ 8,25 " zu machen ,
in der Absicht , bei der Abrechnung 1 M. mehr zu erhalten . Die
Fälschung wurde jdoch von dem Professor entdeckt , der sofort
Strafanzeige erstattete , nachdem er die zuviel gezahlte eine Mark
von der Angeklagten zurückerhalte » hatte .

Vor den Geschworenen bestritt Rechtsanwalt Dr . Carl Loewen -
thal » daß es sich überhaupt um eine öffentliche Urkunde handele ,
zumal auch eine Angabe des Dalums fehlte , jedenfalls erscheine
aber die allergrößte Milde angebracht . — Die Geschworenen
sprachen die Angeklagte nur der einfachen Urkundenfälschung
schuldig . Der Gerichtshof hielt bei der ganzen Sachlage die
niedrigste gesetzliche Strafe für ausreichend und verurteilte dem «
gemäß die Angeklagte zu 1 Woche Gefängnis .

Zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilte daS Schwurgericht des
Landgerichts lll die Näherin Martha Wagner . Wie die Vcrhand -
lung ergab , hatte sich die Angeklagte in mehreren Fällen gegen Be¬
zahlung an Frauen und Mädchen des Verbrcäicns gegen den § 218
St . - G. ° B. schuldig gemacht . Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr
Zuchthaus . Das Gericht ging jedoch crheblicli über diesen Antrag
hinaus , da das Treiben derartiger „ weiser Frauen " vom Stand -
punkte der notlvendigen Erhaltung des Volkswohls und der Volks -
gefundheit als ein äußerst gemeingefährliches zu bezeichnen setz
Das Urteil lautete deshalb auf 2 Jahre Zuchthaus .

Der Strafprozeß gegen den Kaufmann Heinrich Armonirr
wegen Fälschung öffentlicher Urkunden ist nach viertägiger Ver -
Handlung vor dem Schwurgericht des Landgerichts III in später
Abendstunde zu Ende geführt worden . Der Staatsanwalt Dr .
Fnhrinann zeichnete in dunklen Farben ein Bild dieses Angeklag -
ten , der sich schon aus den verschiedensten Gebieten in skrupelloser
Mißachtung der Rechtsordilliiig betätigt habe und dessen Wirk¬
samkeit gemeingefährlich erscheine . Der Staatsamvalt bcaiitragic ,
dem Scbilldigspruchc der Geschworenen gemäß eine Gesamtstrafe
von 6 Jahren Zuchthaus unter Einbeziehung der Strafe , die
Armonier zur Zeit verbüßt . Der Gerichtshof entsprach dem An -
trage des Rechtsanwalts Jsnac , indem er nicht einzeliic Straffälle ,
sondern eine fortgesetzte Handlung annahm . Das Urteil lautete
auf 3 Jatirc 6 Monate Zuchthaus als Gesamtstrafe und 5 Jahre
Ehrverlust .



Ausnahme - Verkauf
zu sehr billigen Preisen

IM

Weisse Kräuselstoff -

Kleiderröcke

490 yso <) 5o

Weisse gest . Voilokleider

975 1750 2250

Vulcanfibre - Koffer
Scbutzeckeo und ( catem Griff

U «0 6S 70 75

8 « 930 9 » jo » IQ "

Rohrpia tlenkoöerEckte

Dameakotfer , 1 ElnaAti «
Herrenkoffer , , �
Kabinenkoffer < {« h 200/o

Rabatt .

Mädchen - Wasch4Cleider

65/80 cm 2 " 85/100 cm 3�°

Spielhosen für den Strand

aus Waschstoö « , für 1 bis
pj �65

Waschblusen

l90 290 390

Wasdbblusen vciiÄ
neaesle Moden

490 6 » 975

Woll - Musselin - Kleider

1375 19 " 25 ° °

Kräusekt . - Jackenkleider

yso 550 ■J250

Elegante , moderne

Daiken - Taschen
am Leder , schwan and farbig etc .

Serie 1 Serie II Serie III

285 �75 �75

Knaben - Sporthosen
aus blanera Satin

iSr . " 2 »IBtS - 8 17 ,
Jahre X

lil

Koaben - Sport - BIusen und

LLarwelean �os gestrellton Zepbyr -
steifen am ScMlIerkragen

tax s - s Ooo
Jahr » *> " it " 2- °

Staub - Mäntel

9 " 13s » 165 »

Moire - B1 us . - Jacken
9 " 1350

Reisekoffer
mit Rmdbügehi , Bisen , Hernieder o. Vulcan -
librc - Kanten , für Damen und Herren

mit 100/o Rabatt
fwelebe sofort auf dem Kaaaeniettel abseiog . ward .

Reise - Necessaire Fauuni
325 475 7- 5 1075

Matrosen - Anzüge sc &- oder
blusen - Form aus gewebten Streifen - Stollen

« - 8 4,50 9 - 11 S2S
Jahre Jahre

Strand - Kittel
aus WaschstotfvJ , 45 —60 cm y� �45

geschlessen und
dflen zu tragenSportblusen

325 550 ßTS

Wa s c h - Unterröcke
In schönen AoefOhrungen

■jw 290 390

Alpa cca - Unterrock
leine Ware

290 390 490

S ei d e n - Unterröcke

490 y9o 975

ERMANN UETZ
Sözialdeniol [ ratiseh . VahlTereiQlleuköllo

Dienstag , den SS . Juni ISIS , abends 8' / - Uhr ,
in de » Passage - Festsäleu , Bergstr . 131 :

Mitglieder - Bersammluug .
- Mitgliedsbuch legitimiert !

ES wird vollzähliger Besuch erwartet . [ 237120 ] Der Vorvtand .

Sozialdemokratischer Vahlvereinl
Charlottenburg .

Dienstag , den 22 . Juni , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Volliab » ! » « « , Rosinenstrafte Z.

Tagesordnung : 2Sl/2 '

I . BolkSernährungsfragen . Referent L. Katzensteiu .

2. Diskussion .
Zahlreiche Beleiligung erwartet Der Vorstand .

Baen

i »
Verwaltung Berlin .

SeL . Slmt Moritzplatz 10623 , 3578 .
_

Bureau : Rungestratze 30

Branche der Modell - und Fabriktischler .

MF " Versammlung - WK
Mittwoch , den SS . Juni » abends 8 Uhr , bei Waldt ,

Pflugstrasse 3 .

TaS Ericheinen aller in BertragSwerkstatteu arbeitenden Kollege »
ist drmgenll notwendig .

Freitag , den S3 . Juni , abends 8' / « Uhr , bei Boeker ,
Weberstrahe 17 :

Gemciilsllme Sihung der

Ortsvkwliltuog und KsnirollKomniislisn .
Li/11 _ _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Lcrantworilicher Redaiteur : « lfreo Wieiepp , Neuiöllu . Für den

ttoxren - und Hnabmi .
Moden , BarufsMotllung .

( rjH�K elegante Paletot »,
MRCfMD Elegante Inzflge in

W Jeder Pretrü�a ,
Gr . atofflutr z. eldg . HaSanfertigim
AM - BlTiigtto, feite Prdse .

SINGER NAHMÄSCBINEN
( ttr Haaseebrancb and für den Erwerb .

Zu haben in den Läden mit neben¬

stehendem Schild oder durch deren

Agenten .

Enthaarung !

GesicbBähaare und alle hfl [ Hieb .
Körperhaaro vernichtet sofort ;
schmerzlos u. radikal . . Deplla -
tor " durch Absterben d. Wurzeln

allmählig und für immer .
Garantdert unttotobdl . 2 H.

Für starken Wuchs 3 Jlark .
OttoRetchel , Berlin 43, Eisenhatmstr . t .

Singer Co. Nälüiiastiiinen Act. Ges.
Filialen in allen Stadtteilen .

len -
2- , 8- U 4- AvMM' V0tl ! IU »gSv hMnacm mit Zu -

behOr und Dar ton . im Walde gelegen , zum Preise von

38,50 bis 60, « 0 51. zum 1. Oktober d. J. zu vermieten .

Baugenossenschaft „ Freie Scholle " , Berlin - Tegel .

hKiM ' s B' eich - Soda .

lom- FleiscIiereir
Jent wieder eröffnet !

Man achte auf Reihe und Stand
nmr Seltene « Angebot - VQ

auS täglich frischer Schlachtung :

Rilllierrippen M SG �

I' RiciterMeoileiseli wM Pi -

Krause- « MürkslnioEliEn - 20 .
Zentral inarkthatle : 9<echell, €tanD 108
Andreashalle : Stand 14.
Weddlnghalla ; Stand 8. 232/2
Ackerhalle : Stand 10. _

Größte Einkaufsvorteile bietet

Lt. Teppieh - Spezialhacs

LWC Emil

ef evre

Berlin S. Seit 1882 üüi

Orauienstr . 158
Riesena

Teppich - Latfer
■Her Größen und Qualftttcn .

Sofa - BräBe . ä 5, 10, 15— 10 M.
Saton - GroBe a 15, 20, 30 - 150 51.
Saal - GrSSe . k 45, 60, 73 - 800 dl .

Gardinen . Portieren , Möbelstoffe ,
Tischdecken , Steppdecken usw.

Spezialkatalog uk\To' rl \ .
Teppiche mit Jarbjebleni
neueste Master , extra billig !

' Lnseratenteil veranuo� Th . Glocke , Äerlin . Druck Ü. Verla « : vorwärtA Buchdruäcrei u. verlagsanjtätt Paul Singer Sr So , Sttlm SVL
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